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Wierteljähriger Abonnementspreig in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
Inſertions 1 für den Raum einer 


2 Thlr. 11½ Sor. 
Vorto tigen 


fünftheiligen Zeile in Petit chrift 1½ Sgr. 


Nr. 398. Morgen: Ausgabe, 


Abonnement für September. 

Der Abonnementspreis für dieſen Monat beträgt in 
Breslau 22 ½ Sgr., auswärts incluſtve des Portozuſchlage 
1 Thlr. 3%, Sgr. f 

Da die koönigl. Poſt⸗ Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen , fo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thlr. 3%, Sgr. direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Ab⸗ 
holung überweiſen werden. 

Breslau, den 25. Auguſt 1866. 


Expedition der Breslauer Laing 


Breslau, 27 Auguſt f n 

Die Antwort, welche Se. Maj. der König der Adreßdeputation ertheilt hat, 

liegt in authentiſcher Faſſung noch nicht vor, doch ſtimmen die bisherigen 
Mittheilungen darin überein, daß der König die Adreſſe theils ihres Inhalts, 
theils der Einſtimmigleit wegen, mit welcher fie zu Stande gekommen, mit 
Freuden und Wohlwollen aufgenommen hat, indem er betonte, daß die Einig⸗ 
keit zwiſchen Volk und Fürſt wieder hergeſtellt ſei und in Zukunft immer ber: 
bleiben werde. Die Aeußerungen Sr. Maj. über das Recht der Geldbewilli⸗ 
gung und über die Indemnität weichen von den Auffaſſungen, die in dieſer 
Beziehung in der Majorität des früheren und des jetzigen Abgeordnetenhauſes 
geltend waren und noch find, nicht unbedeutend ab, inſofern die Möglichkeit 
einer wiederholten Budgetloſigkeit durch dieſelben nicht ausgeſchloſſen iſt; al: 


1 


lerdings ſprach der König die beftimmte Hoffnung aus, daß ähnliche Zuſtände 


und Conflicte nicht wieder vorkommen werden, und wir wollen uns gern bie 
ſer Hoffnung anſchließen, jedoch beweiſen die Aeußerungen, daß wir, ſo zu 
ſagen, über den Berg noch nicht hinaus ſind. Hoffentlich wird die conſtitu⸗ 
tionelle Praxis, auf welche wir mehr vertrauen, als auf alle theoretiſchen 
Streitigkeiten, die Lücke ausfüllen, die nach der bisherigen Auffaſſung der Re⸗ 
gierung in der Verfaſſung ſich befinden ſoll. F 
In der wichtigen Annerionsporlage ift eine Einigung zwiſchen der 
Regierung und dem Abgeordneten⸗Hauſe erzielt worden. Wir können es nur 
billigen, daß die Commiſſion einen beſtimmten Termin in das Geſetz aufge⸗ 
nommen hat, bis zu welchem die preußiſche Verfaſſung in den annectirten 
Ländern eingeführt ſein muß, denn ſonſt könnte das abſolute Regiment, das 
für den Augenblick nothwendig ſein mag, ewig dauern. Der Regierung liegt 
ſelbſtredend ſehr viel daran, die Einverleibung der betreffenden Länder mög⸗ 
lichſt ſchnell zur vollendeten Thatſache zu machen. Wir verweiſen in dieſer 
Beziehung auf die unter „Berlin“ mitgetheilten ſehr wichtigen Eröffnungen, 
welche der Miniſterpräſident der Commiſſion gemacht hat. 

5 Mit den wird Jeder die officielle Erklärung des „Staats⸗Anzeigers“ 


en ultraconſervativen Ditglievern des Hervenhau)es, die ſich in die neue Zeit 
nicht finden können, arg zugeſetzt worden fein, daß fie ſich von dem conſervativen 
Princip allzuſehr entfernt hat, und um die Gunft ihrer Gönner wieder zu erhal: 
ten, ſchrieb fie die alles Maß der Frechheit überſteigenden Artikel gegen Italien, 
ohne zu bedenken, daß der König von Italien der Bundesgenoſſe des Königs von 
Preußen war und noch iſt und vielleicht in kurzer Zeit in erhöhterem Grade 
als bisher ſein wird. Italien hat im letzten Kriege allerdings Unglück 
gehabt und Preußen eine wirkſame Hilfe gegen Defterreich nicht geleiſtet; jedoch 
dürfen wir unſererſeits nicht vergeſſen, daß durch die Theilnahme Italiens 
am Kriege ein nicht geringer Theil der öſterreichiſchen Armee gebunden und 
verhindert war, gegen Preußen zu agiren. Die Artikel der „Kreuzzeitung“ 
gegen das italieniſche „Raublönigreich“ haben nur von Neuem den Beweis 
geführt, daß dieſe Sorte der conferbativen Partei durch die Geſchichte Nichts 
gelernt hat und Nichts lernen will. Sie wird der Regierung in ihrer ferne— 
ren Action weit größere Hinderniſſe bereiten, als die liberale Partei. Es blieb 
dem Miniſterium nichts weiter übrig, als ſich von aller Gemeinſchaft mit den 
antediluvianiſchen Anſchauungen dieſer Abart von Conſervativen ein für alle⸗ 
mal loszuſagen; deshalb hat die Erklarung des „Staats⸗Anzeigers“ eine nicht 
zu unterſchätzende Bedeutung. 5 j 
Große Aufregung hat in Sachſen die Ausſchreibung von 6⸗ bis 7000 


Schanzarbeitern zur Aufwerfung von neuen Schanzen um Dresden herum 


berurfacht; jezt giebt der dresdener Sachſe doch allmählich vie Hoffnung auf, 
daß Alles in den früheren Zuſtand zurückkehren werde. Wir verweiſen unſere 
Leſer auf unſere unten folgende Privat-Correfpondenz aus Dresden. 

Ueber den Abſchluß des Friedens zwiſchen Oeſterreich und Italien ver— 
lautet jetzt, daß derſelbe nahe bevorſteht und daß die betreffenden Negotiatio⸗ 
nen in Wien abgeſchloſſen werden ſollen. Wie die „K. Z.“ erfährt, ſoll bei 
den Friedensverhandlungen auch die Herausgabe des von der italieniſchen 
Regierung mit Beſchlag belegten Privatvermögens des Großherzogs von Tos⸗ 
kana, ſowie der Herzoge von Modena und Parma, welche öſterreichiſche Erz 
herzoge ſind, und wo möglich auch des Königs Franz II. zur Sprache gebracht 
werden. ‚Da nun dieſe Friedensverhandlung unfehlbar zur Folge haben wird, 
3 — das Königreich Italien anerkennt, fo kann denn auch die Er⸗ 
kadanbe des Peine, an welche die florentiner Regierung bis jetzt die Her⸗ 

formliche Verzchtleiſtun dens der depoſſedirten Fürſten knüpfte, nämlich deren 
mehr verurſachen. — 28 auf eine Reſtauration, keine beſondere Schwierigkeit 
miniſter betrifft, ſo wird desc mennung des Genetals Cugia zum Kriegs 
unter Minghetti längere Zeit Maren mehreren Blättern getabelt, weil Cugia 
antwortlichkeit für den ſchlechten Buffer war und daher eine gewiſſe Ber: 
Nachfolgern theilt; man will in j and der Flotte mit ſeinen Vorgängern und 


1 3, ener Ernennung ei is finden, 
ae ee 


marine reſultatlos verlaufen zu laſſen. Es { . 
niſter ber öffentlichen Arbeiten, Jacini⸗ des  Abrigens, daß auch der Wii: 
mora's auf dieſem Posten erhalten wurde, abtreten 5 die. Hunt Femar⸗ 
darüber nichts entſchieden, obwohl es gewiß iſt, daß 105 10 5 Noch ift aber 
der Deputirten nicht mehr als Minifter treten wird, in 5 nn 
als einmal ein Mißtrauens⸗Votum getroffen hat. Man fagt 8 
werde gänzlich in's Privatleben zurücktreten: nach dem Sprüchwort u 
einem ziehenden Feinde goldene Brücken bauen müſſe, lieſt man in den Nie 
ſolſſchen Blättern jetzt große Lobreden auf den abtretenden Miniſter. Das 
bon Ricaſoli an die Präfecten erlaſſene Cirkular iſt eine ſtillſchweigende 

ahnung, den abtretenden Miniſter und General zu ſchonen und ihm ſeine 
Fehler nicht zu grell vorzuhalten. — Ueber den mehrerwähnten Brief des 


Kaiſers Napoleon an Victor Emanuel erfährt die „A. 3.“, daß er 


1 


8 . r * 


Siebenundvierzigſter 


’ geleſen haben. Der „Kreuzzeitung“ mag von etli⸗ 


außer der Ceſſionserklärung Venetiens Freundſchaftsverſicherungen für Italien 


enthalten und den baldigen Friedensſchluß mit Oeſterreich empfohlen habe. 
Der zweite Theil des Schreibens ſoll ſich mit der romiſchen Frage beſchäf⸗ 
tigt haben, in Betreff welcher Napoleon III. die Aufrechthaltung der in der 
September⸗Convention eingeſchloſſenen Garantien der weltlichen Macht wünſcht. 
Unterdeſſen betreibt aber der franzöſiſche Geſandte in Rom ſelbſt beim Papſte 
diejenigen Conceſſionen, welche die Einigkeit Italiens und die modernen 
Staatsformen verlangen. Der Papſt ift geneigt, hierauf einzugehen, und die 
bezüglichen Verhandlungen ſollen zwiſchen Rom und Florenz demnächſt wieder 
aufgenommen werden. Indeß war noch in den jüngſten Tagen von einer 
Wiederaufnahme der Verhandlungen mit Rom in Paris nichts bekannt. 

N Unter den franzöſiſchen Blättern zeigen ſich namentlich der „Temps“, 
die „France“ und die „Preſſe“ in ihren Angriffen gegen die preußiſche An⸗ 
nerionsvorlage unermüdlich. Nur die „Patrie“ behauptet ihren Standpunkt, 
indem ſie darauf aufmerkſam macht, daß Preußen ſich zu wiederholten Malen 
bereit erklärt hatte, die Integrität des Königreichs Hannover anzuerkennen, 
wenn dieſes dem norddeutſchen Bunde beitreten wolle; der König habe ſich 
geweigert und müſſe ſich dem Kriegsrechte beugen. Die anderen Blätter ver⸗ 
ſchließen ihr Auge hartnäckig dieſer handgreiſlichen Wahrheit und declamiren 


gegen das Princip des Fauſtrechts und der Eroberung, während ſie ſelbſt ihre 5 


Hände nach der Rheingrenze ausſtrecken. Das wahre Vergehen Preußens 
beſteht natürlich darin, geſiegt zu haben, ſtatt den Oeſterreichern und deren 
Verbündeten erlegen zu ſein. Bisher hat die Regierung, mit Ausnahme 
einiger, vielleicht richtiger geſagt: eines einzigen Miniſters, dieſem Drange 
widerſtanden, aber die Gefahr, die in dieſer Stimmung der Franzoſen liegt, 
kann nicht geleugnet werden. Nur wenn ihnen raſch vollendete Thatſachen 
vorgelegt werden und ſie ſich von der Nutzloſigkeit weiterer Polemik überzeu⸗ 
gen, werden ſie ſich beruhigen. 

Die halbamtlichen Blätter haben freilich die Weiſung erhalten, ſich mit 
Zurückhaltung und mit Schonung über Preußen zu äußern und es ſcheint, 
daß die Regierung die Abſicht hat, ſo weit dies von ihr abhängt, die Agita⸗ 
tion in der franzöſiſchen Preſſe zu mildern. Indeß begnügen ſich die preußen⸗ 
feindlichen Blätter nicht mehr damit, ihre eigenen Artikel zu veröffentlichen, 
ſondern ſie bringen nun auch die durch ihre Ausfälle veranlaßten Erwiderun⸗ 
gen deutſcher Blätter, um die Aufregung zu ſteigern. Daß die unter „Paris“ 
mitgetheilte wiener Correſpondenz des „Journal de Debats“ eben auch nur 
den Zweck hat, gegen Preußen zu hetzen, iſt offenbar. Eben ſo ſicher ift je⸗ 
doch, daß der Erfolg den Bemühungen dieſer Bläter nicht recht entſpricht, ob⸗ 
wohl man zugeben muß, daß die Stimmung in der Armee allerdings etwas 
ärgerlich iſt. Das Wichtigſte bei der ganzen Sache iſt, daß der Kaiſer, wie 
man mit Recht annimmt, zu der Ueberzeugung gelangt iſt, daß es weder 
ſeine Freunde, noch die Freunde Frankreichs ſind, welche zum Kriege gegen 
Preußen aufregen. Man darf daher nicht allein glauben, daß die Politik der 
franzöſiſchen Regierung vorerſt noch eine zuwartende bleiben wird, ſondern 
ſogar noch hoffen, daß die alten freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden 
Mächten ſich wiederherſtellen werden. 

In der engliſchen Preſſe giebt es, wie hoch auch Preußen in der Mei⸗ 
nung des leitenden Blattes ſo wie des „Globe“ und des „Daily News“ ge: 
ſtiegen iſt, doch noch einige Organe, in denen bald franzöſiſche, bald ſüddeutſch⸗ 
demokratiſche oder auch öſterreichiſche Anſchauungen ſich mit der alten engli⸗ 
ſchen Antipathie gegen das preußiſche Weſen verquicken. „Sun“, „Herald“ 
und „Advertiſer“ deuten von Zeit zu Zeit auf die Schwächen der berliner 
Regierung hin, wie auf die Schwierigkeiten, mit denen ſie noch zu kämpfen 
haben wird, und rufen: Noch ift nicht aller Tage Abend, noch iſt aus Preu⸗ 
ßen nicht das einige Deutſchland geworden. — Jedenfalls größere Bedeutung 
als der Unkenruf dieſer Blätter, hat ein Artikel der „Times“, der zunächſt 
nachweiſt, wie großmüthig Preußen gegen ſeine Hauptgegner verfahren ſei, 
da es demſelben keine materiellen Verluſte zugefügt, ſondern ihn nur aus 
Deutſchland ausgeſchloſſen habe, wobei es noch fraglich ſei, ob das ſür Oeſter⸗ 
reich ein Verluſt oder ein Gewinn ſein werde. Für Deutſchland allerdings 
ſei das ein Nutzen, denn „es iſt Deutſchlands Nutzen, nur Einen Herrſcher 
zu haben und daß dieſer Herrſcher Preußen iſt, denn wenn es eine Macht im 
deutſchen Vaterlande giebt, die als wirklich deutſch angeſehen werden kann, 
jo iſt dieſe Macht Preußen.“ — Uebrigens herrſcht in England jetzt eine voll- 
ſtändige politiſche Windſtille und die Temonſtrationen für und gegen den 
Gouverneur Eyre und provinzielle Reform⸗ Meetings find noch das Einzige, 
was man allenfalls Begebenheiten nennen lann. 

Daß die Triumphe Preußens auch in der ſonſt ſo ruhigen niederländi⸗ 
ſchen Preſſe etwas Leben hervorrufen würden, war zu erwarten; nicht min⸗ 
der zu erwarten war aber auch, daß ein aus gründlicher Kenntniß erwachſe⸗ 
nes Urtheil ſich in derſelben nicht ausſprechen würde. Indeß muß man an⸗ 
erkennen, daß auch in den Niederlanden bisher eigentlich Niemand der Klein: 
ſtaaterei wirklich hold war und daß man daher auch in Zeitungen, wie die 
„Arnheimer“, die es ganz in der Ordnung findet, daß, fo lange Preußen in 
Deutſchland „mit Gewalt“ annectirt, Frankreich hingehe und thue desgleichen, 
ſich Hoffnungen auf einen regeren Verkehr mit Deutſchland finden, den Preußen 
anbahnen werde. Mit Recht weiſt eine Correſpondenz der „Nat.⸗Ztg.“ aus 


dem Haag beſonders darauf hin, daß die preußiſche Regierung ſehr wohl thun 


würde, wenn fie das recht beſchleunigte, was die bornirte ſtarrköpfige Welfen⸗ 
regierung verzögerte, nämlich den Eiſenbahnanſchluß nach dem niederländiſchen 
Norden, nach den reichen Provinzen Gröningen und Friesland. 

Intereſſant iſt, daß jetzt auch von einer Circular⸗Depeſche Schwedens an 
deſſen Agenten im Auslande, bezüglich der deutſchen Werhältniffe, die Rede 
iſt. Die Regierung von Stockholm, in ihrer Eigenſchaft als Unterzeichnerin 
der Verträge von 1815, beauftragt nämlich ihre Geſandten, zu erklären, daß 
die Schritte des preußischen Gouvernements, welche gegen das Völkerrecht 
ſtreiten, nur als thatſächlſche Veränderungen können angeſehen werden, bin- 
ſichtlich deren das ſchwediſche Cabinet feine Anſichten ſich vorbehalten müſſe. 
Es begreift ſich, ſagt die „Weſer⸗Ztg.“, daß die Nachkommen Bernadotte's, 
welche in Wien ihren Thron gewonnen haben, durch die Erſchütterung der 
bekannten Tractate ſich beunruhigt fühlen; allein man fragt ſich unwillkürlich, 
warum die Regierung König Karl's nicht ſchon früher eine ähnliche Erklärung 
abgegeben hat, z. B. als Napoleon III. vom Throne herab den feierlichen 
Ausſpruch that: „Die Verträge von 1815 haben zu exiſtiren aufgehört!” Von 
irgend welcher politiſchen Wichtigkeit kann bei dieſem Actenſtücke, aus der 
ſtockholmer Canzlei hervorgegangen, natürlich nicht die Rede ſein. 


Preußen. 

* Berlin, 26. Auguſt. [Die Antwort des Königs. — 
Militäriſches. — Die Fortſchritts partei. — v. Kirchmann.] 
Die Antwort des Königs auf die Adreſſe des Abgeordnetenhauſes iſt 
don der gewohnten Offenheit dictirt. Baron v. d. Heydt hat bis jetzt 
den Kernpunkt der Budgetfrage: wie das Ministerium bei künftigen 


Zeitun 


Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


* 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anfall Beſlellungen ouf die Zeitung welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 28. Anguft 1866. 


Differenzen über Etatspoſitionen verfahren werde? umgangen, obwohl 
in der Budgetcommiſſion wiederholt Verſuche gemacht wurden, ihn aus 
ſeiner Reſerve herauszulocken. Der König hat klar und deutlich erklärt: 
das Miniſterium wird künftig verfahren, wie es in den letzten Jahren 
verfahren hat, obwohl er die Hoffnung dabei ausſprach, daß derartige 
Conflicte nicht wieder vorkommen würden. — Wie in die Budgetfrage, 
fo wird auch bald in die Militärfrage Klarheit kommen. Nicht 
eine Verringerung, ſondern eine Erhoͤhung der Budgetlaſt ſteht uns be⸗ 
vor. Noch ſchwanken die Angaben darüber, ob zwei, ob drei neue Ar⸗ 
meecorps gebildet werden. Letztere Verſion kommt aus verläßlicher 
Quelle. Würde aber der Präſenzſtand unſerer Armee auch nur um 
zwei Corps verſtärkt, ſo würde die Vergrößerung immer noch verhält⸗ 
nißmäßig bedeutender ſein, als es die der Einwohnerzahl durch die An⸗ 
nexionen wird. Die annectirten Länder können in den erſten Jahren 
nicht eine verhaͤltnißmäßig gleiche Quote an Mannſchaften ſtellen, wie 
die alten Provinzen, da nach offieiöſen Andeutungen die Einführung der 
allgemeinen Wehrpflicht noch aufgeſchoben werden ſoll. Außerdem können 
ſie, da eine ſofortige bedeutende Erhöhung ihrer Steuern nicht durch⸗ 
führbar iſt, keinen verhältnißmäßigen Theil zum preußiſchen Militäretat 
ahlen. Wir müſſen demnach darauf gefaßt ſein, daß nach dem Frie⸗ 
densſchluſſe höchſtens die Landwehr entlaſſen, die Reſerve aber bei den 
Fahnen behalten wird, und daß für einige Jahre unſer Militärbudget 
ſteigt. Aber auch wenn eine Ausgleichung zwiſchen den alten und den 
neuen Provinzen erfolgt iſt, wird unſer Militäretat immer noch bedeu⸗ 
tender ſein, als vor dem Kriege. — Die durch die Preſſe laufende Nach⸗ 
richt von dem Austritte der Abgeordneten Lent, Hammacher und Las⸗ 
ker aus der Fraction der Fortſchrittspartei iſt unrichtig. — Die 
Disciplinarunterſuchung gegen den Abgeordneten v. Kirchmann 
iſt nach ſechsmonatlicher Pauſe, während welcher die Acten bei der 
Staatsanwaltſchaft gerult haben ſollen, wieder aufgenommen worden. 
Obgleich Kirchmann vom Amte ſuspendirt war, iſt es ihm nicht mog⸗ 
lich geweſen, auch nur einen Tag Urlaub zu erhalten. Während der 
Dauer der Amtsſuspenſion — im Ganzen wenigſtens neun Monate — 
wird ihm die Hälfte des Gehalts inne behalten. Wird er auch nur zu 
einer geringen Straſe verurtheilt, ſo geht das innebehaltene Gehalt ver⸗ 
loren. Man kann ſich über die außerordentliche Dauer der Unterſu⸗ 
chung ſeine Gedanken machen. i ö 
— Berlin, 26. Aug. 
in der Annexions⸗Commiſſion.] Die Commiſſion des Abgeordne⸗ 
tenhauſes zur Berathung des Geſetzes, betreffend die Einverleibungen 
von Hannover ıc. hielt geſtern Abend eine Sitzung. Die verſchiedenen 
Amendements und Petitionen aus Hannover und Naſſau gegen 
die Einverleibung gaben dem Miniſterpräſidenten Gr. Bismark Anlaß, 
zu folgenden wichtigen Eröffnungen, welche wir den Aufzeichnungen 
eines Commiſſtonsmitgliedes verdanken: 4784 
„Auch bei der Regierung find viele Petitionen, aber im entgegengeſetz⸗ 
ten Sinne, um ſchleunige Emverleibung eingelaufen. Die Regierung legt 
indeſſen keinen Werth darauf, weil man doch die Stimmung der betreffen⸗ 
den Länder daraus nicht erſehen kann; ſie hofft, daß mit der Zeit die Zu⸗ 
ſtimmung zu der Einverleibung ſich in immer größerem Maße erklären 
wird. Die meiſten Petitionen, welche der Regierung aus Hannover zuge⸗ 
angen, um die Einverleibung zu beſchleunigen, find aus dem Verben: 
ben den Danniberiien Glammmlanben: "ans ven AHEER 
: 6 Mae 
Lüneburgiſchen und Götting'ſchen. Wenn die Petition aus Naffal dee 
die Einverleibung von 9 Grafen unterzeichnet iſt, ſo ſind dies Namen, die 
viel in den öſterreichiſchen Rangliſten zu finden find und Familien ange: 
hören, die früher mit Erbitterung davon sprachen, daß fie dem Herzog von 
Naſſau unterworfen werden ſollten. — Was die Amendements betrifft, fo 
kann ich nach Rückſprache mit den übrigen Mitgliedern k 
klären, daß die Regierung mit der ſofortigen Einverleibung der vier Länder 
in Preußen einverſtanden iſt, ebenſo damit, daß die preuß. Verfaſſung erſt 
binnen Jahresfriſt eingeführt wird. Dagegen wünſcht die Regierung, daß 
ihr bis dahin geſtattet iſt, das Regime in jenen Ländern durch königl. Ver⸗ 


ordnung zu führen, und daß dies ausdrücklich im Geſetze ausgeſprochen wird. 


Die Regierung braucht eine gewiſſe Latitude für die Ueberleitung, die ihr nicht 
durch zu ängſtliche Faſſung des Geſetzes beſchränkt werden darf. Per Vorſchlag 
des Abg. Virchow, mit vorbehaltlicher Genehmigung des Bundesparla⸗ 
ments die Einverleibung auszusprechen, iſt dagegen nicht annehmbar. Die 
Vereinigung muß unwiderruflich ſein und darf nicht vom Parlament ab⸗ 
hängig gemacht werden. Es iſt noch nicht gewiß, wie viele Wochen und 
Monate bis zu deſſen Zuſammentritt vergehen können, ſolcher Vorbehalt 
möchte eine Schüchternheit auf Seiten der Regierung verrathen, welche von 
Europa ausgebeutet werden könnte. Ueberdies iſt das Parlament dazu 
auch nicht competent. Käme es ſpäter zu einem Kriege, ſo würde die Ge⸗ 
nebmigung des Parlaments der Regierung nichts nützen. Es kann ſe 

wohl fein, daß Preußen auch nach der Einverleibung gendtbigt fein wi „ 
den neuen Beſitz zu vertheidigen, wie dies mit Schle ten im vorigen 


ahr⸗ 


hundert ebenfalls der Fall geweſen iſt. Wir dürfen keine Zweifel aufkom⸗ 


men laſſen, daß wir vollkommen entſchloſſen und fähig ſind, die Einverlei⸗ 
bungen feſtzuhalten. Auch ein europaiſcher Congreß, der erwähnt wurde, 
dürfte nicht weiter führen. Bleibt ein ſolcher ohne Reſultat, fo ö 
nur zu Rüſtungen und zum Kriege. Es giebt in dieſen Fragen kein höchſtes 


Tribunal. — Außerdem aber ſtützt die Regierung keineswegs die Einver⸗ 


leibungen auf das bloße Recht der Eroberung, 
wenn wir eine Provinz in Italien gewonnen 
Allem um das Recht der deutſchen Nation, 

um die Kraft, 
— Wenn der 


wie es etwa geſchehen müßte, 
hätten: es handelt ſich hier vor 
ö zu exiſtiren, zu alhmen, und 
die tr braucht, um dies Deutſchland zu ermöglichen. 
Abg. Rohden in einem Amendement zwar nicht To ort, 


ſondern vom 1. Oftbr. 1867 ab die preuß. Verfaſſung in den einverleibten Lan⸗ 


dern einführen will, und zwar ohne weiteres Geſetz, fo hat das Amendement 
principiell nichts uns Widerſtrebendes, indeſſen iſt es immerhin beſorglich 
und unbequem. Sollte es aber Anklang finden, ſo wird 

ad referendum nehmen und das Geſeß deshalb nicht zurückziehen. Was 
die Amendements der Abgeordneten Schulze, Lette und Baſſenge be⸗ 
trifft, jo find fie zu ausführlich. Sagen wir nicht zuviel, die Einverleibung 
zieht die Verfaſſung von ſelbſt nach ſich, weitere Zufäse find nicht nöthig. 
Die Regierung beabſichtigt, einſtweilen durch Verordnung die preußiſche 
Militärverfaſſung und die Geſetze, welche ſich auf einen freieren Verkehr 
beziehen, in den einverleibten Ländern einzuführen, aber fe muß die Mittel 
und Wege zur Ueberleitung ſelbſt beurtheilen können. Zur Wo 

und Organiſation ſoll eine Commiſſion in den Ländern unter Vorſitz eine 


preußſſchen Beamten errichtet, und dazu ſollen Sachverſtändige aus jenen 


Ländern hinzugezogen werden; ebenjo will man von dort zur Unterftägun 
der Regierung Beamte nach Berlin berufen. Machen wir uns deshalb ml 
dem Geſetzentwurf die Sache nicht zu ſchwer, ſeien wir lieber heißhungeri 
nach nationaler Macht und Einheit, ohne an der Art zu mäkeln, wie das 
Gericht ſervirt wird. Jede Verzögerung kann neue Schwierigkeiten bringen 
und in drei Monaten können ganz neue Auffaſſungen beſtehen; greifen 
wir alſo raſch au; das Glück, welches man in einer Secunde 
ausſchlägt, kehrt oft in Ewigkeit nicht wieder! Die Regierung 
wird vor fofortiger Einverleibung nicht zurückſchrecken, aber die ſofortige 
Einführung der Verfaſſung wirkt für ſie beengend. Wenn die Regierung 
auf den Belagerungszuſtand und andere Aushilfen der Verfaſſung hinge⸗ 
wieſen wird, jo iſt das doch ſehr bedenklich, weil auf dieſe Weiſe ſtatt der 
regelmäßigen Zuſtände zuerſt die Ausnahmen benutzt werden müßten. — 
Die Landesvertretungen in den annectirten Ländern zu berufen, würde 
er große Bedenken haben; wir können nicht ermeſſen, wie ihre 
eſchlüſſe ausfallen werden. Die große Maſſe in den Particularftaaten 


[Eröffnungen des Gr. Bismarck 


es die Regierung 
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kat immer eire natürliche Arhärglichkeit an -ibre bisherigen verantwor⸗ 
tungsfieien Zustände, ſreilich giebt es in dieſen Ländern auch intelligentere 
5 Jeule, allein fie Innen die Majſorität nicht beſtimmen. Machen Sie der 
Regierung die Aufgaben nicht zu ſchwer! Die Regierung iſt das ver⸗ 
mittelnde Glied zwiſchen dem Könige und beiden Häuſern des 
Landtages, ſtellen Sie des halb keine zu große Vielſeitigkeit von Geſichts⸗ 
unkten auf, da der Negierung dadurch ihre Aufgabe als vereinigendes 
Clement für die widerſtreitenden Richtungen zu ſehr erſchwert wird. — 
Auf die Bemerkung, die Regierung bandle anders als bei der Erwerbung 
ron Lauenburg, muß ich erwidern, daß die Regierung auch heute jene 
Länder ncht als „ſremde Reiche“ anſieht; fie hätten indeſſen nicht erwartet, 
daß dieſer Sprackſtreit in dem gegenwärtigen Moment ernerert wü de 
Wie finden einmal keine andere Anlehnung für unſer Vorgehen als an 
den wit. 55 der Verfaſſung; wir laſſen uns durch das Wort „fremde 
7 Reiche“ nicht abichreden, um Poſition im Intereſſe des Landes zu nehmen, 
die vieleicht im Vergleich zu dem Verfahren bezüglich Lauenburgs als eine 
Inconſequenz erſcheinen Tann. Der Menſch ſchreitet fort und muß mit der 
Entwickelung der Geſchichte vorwärts geben, es iſt ein trauriger Ruhm, 
immer roch diefelben Anſichten feſtzuhalten, wie vor 20 Jahren. In Wahr: 
15 begehen wir keine Inconſequenz, ſondern nur die Armuth der Ver⸗ 
aſſungs⸗Paragraphen hat uns genöihigt, den Art. 55 zu wählen, vielleicht 
hatte auch Art. 118 genügt. Suchen Sie, wie geſagt, fo bald wie möglich 
zu einer Vereinigung in Bezug auf die Amendements zu gelangen und 
der Regierung die Sache zu erleichtern.“ 

Die Ausführungen wurden mit großer Befriedigung entgegenge⸗ 
nommen, und die gewünſchte Vereinbarung über ein einiges Amende: 
ment iſt bereits ins Werk geſetzt worden. 
0K. ©) 8 1 Annexions⸗Commiſſion.] Die Commiſſion des 
Abgeordnetenhauſes zur Prüfung des Geſetzentwurfs, betreffend die Vereini⸗ 

ung von Hannover, Kurheſſen, Naſſau und Frankfurt a, M. mit 
der preußiſchen Monarchie hielt am Sonnabend Abend von 7 Uhr ab ihre 
zweite Sitzung. — Von Seiten des Staatsminiſteriums wohnten den Be: 
zathungen bei, der Miniſterpräſident Graf Bismarck mit dem Geh. Juſtjz⸗ 
rath Abg. Wagener als Commiſſaxius. 
Der Referent Abg. Kanngießer zog 
geſtelltes Amendement zurück und brachte ſolgendes neue ein: 
„Wir Wilhelm ꝛc. ꝛc. verordnen ꝛe, auf Grund des Art. 2 der Ber: 
faſſungs⸗Urkunde für den preußiſchen Staat, was folgt: 

§. 1. Das Königreich Hannover, Kurfürſtenthum Heſſen, Herzogthum 
ins und die freie Stadt Frankfurt werden mit dem preußiſchen 
! aa 


zun ſein in der erſten Sitzung 


te für immer vereinigt. 

2. Die Einführung der preußiſchen Verfaſſung und die 
an Regelung der ſonſtigen rechtlichen Beziehungen dieſer Länder zu 
unſerer Monarchie criolgt mitteſt beſonderen Geſetzes, welches wir dem 
Landiage binnen Jahresfriſt zur Genehmigung vorlegen werden.“ 

a 3. Unverändert. 


chen Verfaſſung in den fraglichen Landestbeilen ausſprecken, die übrigen 
dagegen unr Suspenſion derſelben auf längſtens Jahresfriſt im Auge 
haben und es deshalb für geboten erachten, der Staatsregierung die Ermädh: 
tigung zu ertheilen, bis dahin die Verwaltung der betr. Landestheile event. 
durch königliche Verordnung zu regeln. 
Der Miniſterpäſident eillärte ſich im Weſentlichen mit den Amende⸗ 
ments des Referenten Kangießer, ſowie der Abgg. v. Carlowitz, Graf 
Schwerin, Freiherr v. Nordenflacht und Bering, als den Tendenzen 
der Staatsregierung nicht widerſprechend, für einverſtanden, indem 
er bemerkte, daß das Staatsminiſterium gegen die Faſſung des § 1, wonach 
Hu ae Gebiete ſofort nach Artikel 2 der Verfaſſung mit der preußi⸗ 
1 ſchen Monarchie vereinigt werden ſollten, durchaus nichts einzuwenden habe; 
3 es müſſe aber, bevor die preußiſche Staa'sverfaſſung dort eingeführt, werden 
konne, der Regierung jedenfalls einige Zeit gelaſſen werden, um die beſon⸗ 
deren Einrichtungen jener Lander zu prüfen und die Verwaltung zu regeln, 
was, wie er ſchon früber bemerkt habe, eben nur durch eine Art königlicher 
Dictatur zu ermöglichen ſei. Sal 
Der Referent Abg. Kanngießer trug darauf einige an das Haus der 
Abgeordneten gelangte Petitionen aus Hannover, Kurheſſen und Naſ⸗ 
au vor, die ſih fämmtlih gegen die Anncctirung jener Länder aus: 


rachen. 

Der Minifterpräfident bemerkte darauf, daß der Wunſch eines An⸗ 

ſchluſſes an Preußen in jenen Ländern vorherrſchend ſei; bei der Staats regie⸗ 
rung ſelbſt wären aus allen betr. Ländern zahlreiche Petitionen in dieſem 
von ihm angedeuteten Sinne eingegangen. 

Die Abgg. Rohden und Virchow brachten ſodann noch ein Amende 
ment ein, das ſich von den übrigen dadurch unterſchied, daß der Termin 
für Einführung der preußiſchen Verfaſſung darin näher fixirt wird; ſo geht 
das Amendement des Abg. Rohden dahin, daß die preußiſche Berlafung 
bis ſpateſtens zum l. Oktober 1867 eingeführt werden fol, 

Ter Miniſterpräſident erklärte hierauf, daß er im Allgemeinen auch 

egen dieſen Termin nichts einzuwenden habe, wenn er ſich auch nicht ver⸗ 

fie lönne, daß eine ſolche Fixirung auf der andern Seite etwas Miß⸗ 
liches habe. Ec wiederholte dabei nochmals, daß es der dringende Wunſch 
der Staatsregierung ſei, wenn es irgend möglich wäre, ſchon früher die Ver: 
bältıifje jener, Yärter deſinitiv zu regeln. 

An der Debate betheiligten ſich alle Antragſteller. um über ibre reſp. 

mendements zu ſprechen, fo die Wing. v. Carlowitz, Becker, Virchow, ton 

Bockum⸗Dolſſs, Bering, Schulze (Berlin), Rohden. 

Im Laufe derſelben brachte Abg. Virchow folgendes neue Amende⸗ 

ment ein: 

„Im Eingange des oben mitgetheilten Kannegießer'ſchen Amendements zu 

ſeßen: Mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages der Monarchie und 

unter Vorbehalt der Zuſtimmung des Parlaments der nord⸗ 
deutſchen Bundesſtaaten.“ 

Dieſes Amendement wurde jedoch von verſchiedenen Seiten bekämpft und 
vom Miniſterpräſidenten als durchaus unannehm bar bezeichnet. "Da: 
gegen habe er, das erklärte er nochmals, gegen das weiter oben erwähnte 
Birchow⸗Rohden'ſcke Amendement nichts Weſentliches zu erinnern. E. 
erſuchle ſchließlich die Commiſſion, jo bald wie thunlich über die Vorlage 
ſchlaſſig zu werden, da der Staatsregierung eine Beſchteunſaung der Sacke 
außerordentlich wünſchenswerth wäre und auch im Intereſſe der be⸗ 


Act tels 2 der Verfaſſungs⸗Urkunde mit dem preußiſchen Staate für immer 
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Izurichten, und verlängert feinen hieſigen Aufenthalt nur noch, bis ihm 
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dem Zollverein und Stalin; 4) mündlicher Bericht der Geſcheſtsordnungs⸗] zu erklären, daß es ſich den neuen Zufländen unterwerſe. Ob es durch 


Commiſſion über die Frage der E ledigung des Mandats des 


og. Freiherrn 
v. Patow; 5) Schlußberathung über die Verordnung, betr. Weder der 
9 von Geſchützen ꝛc. 


O. K. C. [Der Abg. Bresgen, ] welcher mit Dr. Jacoby gegen die vom 
Abgeordnetenbauſe angenommene Adreſſe geſtimmt hat, hat dem ſtenographi⸗ 
ſchen Dit über die betr. Sitzung vom 2. Auguft folgende „Abſtimmungs⸗ 
Motivirung“ beigefügt: 

„Bei der heutigen Abſtimmung über die Adreſſe habe ich mit Nein ge 
ſtimmt. Da es nach Lage der Sache nicht zuläſſig war, dieſes Votum bei der 
General⸗Discuſſion zu motiviren, fo bexiche ich mich im Allgemeinen auf den 
Vortrag des Herrn Abg. Jacoby, beſonders in Betreff der politiſchen Frei⸗ 
heit und der Einbeit Deutschlands. 

Berlin, den 23. Auguſt 1166. Franz Bresgen, 

a Abgeordneter des Wahlbezirks Adenau⸗Ahrweiler.“ 

Berlin, 24. Aug. [Die Invalidenſtiftung. — Das Co: 
mite. — Baraken⸗Lazarethe.] Der „Elb. Ztg.“ wird geſchrie⸗ 
ben: Der Kronprinz empfing geſtern das Comite, welches die unter 
ſeinem Protectorate ſtehende Stiftung für Invaliden aus dem letzten 
Feldzuge bilden ſoll.. Da ein Geſetz über die Invaliden vom vorigen 
Jahre beſteht, und ein anderes für invalide Offiziere und die Wittwen 
und Waſſen von gefallenen Offizieren in Ausſicht geſtellt if, jo wird 
die Kronprinzen Invalidenſtiftung nur eine aushelfende Thätigkeit aus⸗ 
zuüben haben, und zwar in der Art, daß fie in Fällen der erwieſenen 
Unzulänglichkeit der Staatsunterſtützung nachbilft, oder da ausgleichend 
eintritt, wo die Lebensſtellung des Invaliden in keinem Verhältniß zu 
ſeinen militärifhen Anſprüchen flebt, wo z. B. ein früher im Raths⸗ 
range ſtehender Beamter von der Penſion eines Secondelieutenants le⸗ 
ben ſol. Eine genauere Einrichtung der Stiftung iſt jetzt noch nicht 
entworfen, vor der Hand kommt es darauf an, ſie durch Sammlungen 
zu dotiren. Der Kronprinz empfing das Comite geſtern Mittag um 
1 Uhr, es iſt nach Ständen und Parteien gemiſcht. Von 
Abgeordneten begaben ſich unmittelbar nach der Adreßdebatte die Herren 
Stavenhagen, v. Unruh, Tweſten, Virchow in das kronprinz⸗ 
liche Palais. Mit dieſen Herren unterhielt ſich der Kronprinz einge⸗ 
hender. Herrn Tweſten fragte er nach dem Verlauf der Adreßdebatte 
und war angenehm überrascht, wider fein Vermuthen zu vernehmen, 
daß die Adreſſe mit überwiegender Mehrheit vom Abgeordtengauſe an⸗ 
genommen ſei. Mit Profeſſor Virchow bildeten die Militärärzte im 
Felde den Geſprächsgegenſtand, wobei der Kronprinz die Virchow 'ſche 
Schuſe rühmte, auch wo ſie in fo jungen Repräfentanten erſchien, daß 
man fie für Tertianer hätte halten können; der berühmte Kliniker er⸗ 


widerte, daß zuletzt ſelbſt hier in Berlin Mangel an älteren Aerzten 


für die Cholerakranken geweſen ſet und deutete an, daß das Mi⸗ 
litaͤ⸗Medizinalweſen einer Neugeſtaltung bedürftig fi. Das iſt es frei⸗ 
lich im hoͤchſten Maße, und es wäre Zeit, daß der Staat dieſe Reor⸗ 
ganiſation mit aller Vollmacht in die Hand eines berühmten und be: 
währten Gelehrten und eines tüchtigen Beamten von Organiſationsta⸗ 
lent legte, wobei freilich von reactionären Liebhabereien, De: 
mokratenhaß und anderen Parteirückſichten ebenſo abgeſehen 
werden müßte, als von der büreaukratiſchen Hierarchie, denn dieſe iſt 
des ſelbſiſtaͤndigen Handelns zu ungewohnt geworden, und von jenen 
find merkwürdiger Weiſe die beſten Männer alle liberal. Ueber ſämmt⸗ 
liche berliner Lazarethe führt bekanntlich Profeſſor Dr. Esmarch aus 
Kiel die Oberaufſicht, den die Königin wegen ſeines großen Rufes ale 
Chirurgus veranlaßt hat, her zu kommen. Bis jetzt hatte Berlin noch 
nicht viele ſchwer Verwundete, doch werden ſie jetzt allmähtich herge⸗ 
ſchaſſt, um die Lazarethe in Böhmen und Mähren zu räumen, und 
bald dürfte ihre Zahl hier eine große werden. Prof. Esmarch wünſch 
ein Barakenlager für kranke Soldaten nach amerikaniſchem We di, 


dies entweder gelungen iſt, oder er daran verzweifeln muß. Dieſe Me: 
thode der Barakenſpitäler hat ſich im amerikaniſchen Kriege fo vortreff— 
lich bewährt, daß man fie dort ſchon fär Cioilverhältniſſe anwendet 
Ihre Vorzüge beſtehen in der Leichtigkeit der Herrichtung auf jeder 
freien Stelle, in der Moͤglichkeit beliebiger Ausdehnung, in der durch 
gängigen Lage zur ebenen Erde, in der Luftigkeit bei leicht hergeſtellter 
Dichtigkeit in jedem Wetter und jeder Jahreszeit, in der Wohlfeilheit 
und Bequemlichkeit. Schon im letzten däniſchen Kriege haben ſachver— 
ſtändige Männer die Anwendung des amerikaniſchen Razarethfyfteme 
empfohlen, und ganz gewiß wird der preußiſchen Militärverwaltung ein 
Vorwurf daraus gemacht werden, daß es im letzten großen Kriege nich! 
gleich hinter den vorrückenden Heeren angewendet if; vielleicht komm! 
die Sache auch durch den internationalen Verein zu Genf in Anregung. 

[Preußenhaß in Würtemberg.] Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Uns geben aus Mürtembera Nachrichten über die Fortdauer preußenfeindlicher 
Agitationen in dortigen Kreiſen zu, wo wir ſie am wenigſten jetzt erwartet hätten 
So jollen auf Anweiſung des Gouverneurs von Ulm, des Grafen Wilhelm 
don Würtemberg, unter der Erklärung, daß in der Feſtung keine verdaͤchtigen 
Indi iduen verweilen dürften, in der rückſicktoleſeſten Weiſe Perſonen aus: 
dewieſen fein, blos weil fie preußiſcher Sympathien verdächtig waren. Die: 
Handlung der Inhumanilät hat beſonders hart gewerbtreivende Familienväter 
getroffen, welche in Ulm das Bürgerrecht zwar nicht beſitzen, allein Würtem⸗ 
berger und in der Feſtung ſeit Jahren anſäſſig ſind. Ja, der Graf fell in 
ſeinem Preußenhaſſe jo weit geben, das Bildniß unſeres Königs Maſeſtät, 
jo wie dasjenige ſeines Mimiſter⸗Präſidenten als Zielſcheibe für ſeine Album: 
gen im Schießen mit Zimmerpiſtolen aufgeſtellt zu haben. Daß der Her! 
Graf Ulm lieber an allen Ecken anzünden will, als einen Preußen dort ein: 
ziehen zu laſſen, wie er oſtmals gedroht haben ſoll, iſt feine Sache als 
Feſtunas Commandant. Wir erwähnen die Ausweiſung preußenfreundliche: 
Einwehner und die Venußung der genannten Bildniſſe als Schützenſcheiben 
hier in der Erwartung, daß dieſe Nachrichten von Ulm aus genau aufgeklärt 
werden. Wir enthalten uns daher auch weiterer Aeußerungen über dieſe 
Handlungen. 8 

[Aus- Paris] find am Freitag Abend, bier eingetroffen und im 
Hotel Royal abgeſtiegen der Director des inneren Handels Jules Ozenne 
und der General⸗Steuer⸗Dircctor Barbier. Beide machten im Laufe 
des heutigen Tages dem Miniſter⸗Präſidenten Grafen Bismarck, den 
Miniſſern v. d. Heydt und Graf Ißeenplitz, dem General⸗Steuerdirector 
von Pommer⸗Eſche ihre Auſwartung. 

[Der Kurfürſt von Heffen,] welcher wohl bald auf freien Fuß 
geſetzt werden wird, macht bereits Anſtalten, das königliche Schloß in 
Stettin zu verlaſſen, da er von feinem Hofrathe Struwe im Hotel de 
Pruſſe dort 30 Zimmer hat miethen laſſen. Mit dem General von 
Natzmer bat der Kurfürſt ſchon feit einigen Tagen allen Verkehr abge⸗ 
brochen. Uebrigens lebt er noch immer in der Illuſton, daß ihm fein 
Adjutant Major v. Eschwege aus Berlin die Nachricht bringen werde, 
er ſei wieder eingefeßt und der Miniſier-Präſident Graf von Bismarck 
entlaſſen. 


dieſe Erklärurg für alle feine früheren Sünden Indemnität erlangen 
wird, mag die Zukunft lehren. Jedenfalls wird cs nicht für längere 
Zeit den Pferdefuß verbergen können. (Cr. 3.) 

Johannisberg, 23. Ang. [preußiſche Truppen.] Unfer bes 
rübmtes Dörfchen, deſſen Bewohner in Folge der clericalen Eimflüſſe ſeit 
Jahren groͤßtentheils mit ultramontan⸗öſterreichiſchen Ideen erbaut wor⸗ 
den, hat nun auch einmal preußiſche Soldaten ins Quartier erhalten. 
Die nähere Bekanntſchaft mit den milſtäriſchen Vertretern des neuen 
Regiments wirkt ſehr wohlthätig, und gam andere Anſchauungen degin⸗ 
nen ſich ſchon jetzt geltend zu machen. Das Schloß des Fürflen von 
Metternich hat 67 Mann ins Quartier erhalten. 

Wiesbaden, 23. Aug. [ Brutalität. — Die naſſauiſchen 
Truppen.] Der „K. 3.” wird geſchrieben: Wie die durchaus nicht 
preußenfreundliche hieſige „Neue Mittelrheiniſche Zeitung“ heute meldet, 
iſt in der Nacht vom 20. auf den 21. d. M. bei Eltville, dem Central⸗ 
herde der clericalen Verſchwörung, wo die Herren Werren und Con⸗ 
ſorten ſtets ihre Conventikel hielten, von bis jetzt unbekannten Miſſe⸗ 
thätein ein preußiſcher Soldat der Art mißhandelt worden, daß man 
an ſeinem Wiederaufkommen zweifelt. Er wurde Morgens beſinnungs⸗ 
los in den Weinbergen gefunden, wohin man ihn geſchleppt hatte. Wir 
haben bereits wiederholt auf die Gefahren aufmerkſam gemacht, welche 
trotz der preußerfreundlichen Geſinnung der Mehrheit des Landes ſeitens 
des niederen Dienſtperſonals und namentlich des Gendarmerie⸗Corps 
drohen, welches ſeit Werren's Regierungsantritt dem Dienſte der öffent: 
lichen Ordnung und Sicherheit völlig entfremdet und lediglich der cleri⸗ 
calen Wühlerei und Spionage gewidmet worden iſt. Wir fürchten, 
ähnliche Fälle, wie jener, werden wiederkehren, wenn man nicht zu einer 
Auföfung und Reorganiſation dieſes Corps (unter einem zuverläſſigen 
und dienflfundigen preußiſchen Wachtmeiſter) ſchreitet. Denn ein im 
Intereſſe des Publikums und der öffentlichen Ordnung geübter Polizei: 
dienſt cxiſtirt bei uns gar nicht mehr, und während der Aufregung der 
letztverfloſſenen Zeit war Jedermann auf die Selbſthilfe verwieſen. In 
den letzten Tagen treffen fortwährend einzelne naſſauiſche Soldaten hier 
ein, welche ſich aus Furcht, à la Modena nach Oeſterreich geſchleppt zu 
werden, von dem ſuͤdtich der Donau campirenden Contingent wegge⸗ 
ſchlichen haben. Sie kündigen an, ibre Kameraden kämen bald nach, 
und klagen über ſchlechte Führung während der Gefechte und Mangel 
und Noth nach denſelben. Ihren Angaben zufolge hat der Herzog 
ſelbſt keinem der Gefechte beigewohnt, obgleich er in feiner Abſchleds⸗ 
Proklamation, datirt Wiesbaden, 15. Juli 1866, ſagt: „Ich eile zur 
Armee, um“ u. ſ. w. Die naſſauiſche Brigade war commandirt von 
einem unferer neun Generale (auf 6000 Mann), Namens Roth. Letz⸗ 
terer hatte vormals unter dem Prätendenten Don Carlos in Spanien 
gefochten. Er befaß etwa ein Dutzend (2] carliſtiſcher Orden, von 
welchen man übrigens behauptet, fie ſeien in Ermangelung an Gel“ 
ſtatt der Mouatsgage ertheilt worden. Man baute unbedingt auf die 
große Kriegserfahrung, welche ſich Herr Roth in Spanien erworben 
habe, fand ſich aber bitterlich getäuicht, fo daß Herr Roth noch während 
der Campagne auf vier Wochen Urlaub nehmen mußte und eine noch 
nicht beendigte Erholungsreiſe nach der Schweiz antrat. Das naſſaulſche 
Contingent wird bei feiner Rückkehr entwaffnet und aufgeloͤſt und dem⸗ 
nächſt in die preußiſche Armee eingereiht werden. Wie es mit den Offi⸗ 
zieren gehalten werden ſoll, weiß man noch nicht. 

Kaſſel, 24. Auguſt. [Enthebung. — Deputation.] Der 
Sccretär im Miniſterium des Innern, Schimmelpfeng, iſt feined Amtes 
enthoben worden. — Dberkürgermeifter Nebelthau und einige andere 
Herren vom Stadtrathe ſind geſtern nach Berlin abgereiſt, um Seiner 
Majeſtät dem Könige das Wohl der Stadt Kaſſel ans Herz zu legen. 
Gleichzeitig wird beabſichtigt, Sr. Maisttät die Bitte auszusprechen, daß 
der Civil⸗Gouverneur Präjitent v. Möller in feinem hieſigen Amſe auch 
ferner belaſſen werde. , 

München. 24. Auguſt. [Der König] Dem wiener „Vater⸗ 
land“ wird geſchrieben: Der König ſcheint voll froher Hoffnungen für 
die Zukunft zu fein und Alles im roſigſten Lichte zu betrachten. Wie 
Sie vielleicht ſchon wiſſen, war er wieder in Zürich bei Wagner, wobei 
er die Vorſicht gebrauchte, in einem ziemlich obſeuren Gaſthauſe abzu⸗ 
eigen, um nicht wieder erkannt zu werden. Zur Zeit ſoll er im Ries 
ein, immer nur von don dem jungen Fürſten Taxis oder feinem Relt⸗ 
tnecht begleitet. Wie geſagt wird, batte die züricher Reſſe nur den 
Zweck, R. Wagner ein neues, von Kaulbach gemaltes Bild, Triſtan 
und Iſolde vorſtellend, zu zeigen, welches der königliche Reuknecht, wohl 
gepackt und gerollt, mitſchleppte. ; 

Würzburg, 23. Auguſt. [Friedensmahl.] Zu gleicher Zeit 
mit der Friedensnacht traf geſtern Mittag auch der Major v. Moſſen⸗ 
bach hier ein, um die Punctation über den Abzug der preußiſchen Trup⸗ 
pen von baleriſchem Gebiet ſeſtzuſtellen. Er wurde nebſt dem hieſigen 
Feſtungecommandanten General v. Steinsdorff vom preuß'ſchen General 
o. Wrangel zu einem Friedensmabl eingeladen, welches geſtern unter 
ter den Klängen der preußischen Regimentsmuſk im Hotel zum Kron⸗ 
pringen jlattfand, (N. W. 3) 

Aus Holſtein, 23. Aug. [Adreſſe und Antwort.] An Se. 
Majeftät den König von Preußen haben Präfaten und Ritterſchaft der 
Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein die folgende Adreſſe geſandt: 

Allerdurchlauchtiaſter, Großmächtigſter, All rgnädigſter König und Hert! 

Prälaten und Ritterſchaft der Herzogthümer Schleswig und Bet baben 
ungeduldig dem Augenblick entgegengeſehen, wo es ihnen vergönnt ſein würde, 
den Ausdruck von Geſüblen, welche jetzt ihre Herzen bis in das Innerſte 
n ehrfurchtsvoll zu Füßen des Thrones Ew. lönigl. Majchät nies 
d egen. 1 4 
en längerer Zeit ſchon haben fie eine Loͤſung ihrer heimiſchen Frage, wie 
ſie nunmehr in Ausſicht ftebt, als mehr oder weniger geſichert anſchen zu 
können geglaubt. Nichts deſto weniger verfolgten fie deren allmähliche, ihre 
Wünſche und Hoffnungen immer noch nicht in endgiltiger Weiſe erfüllende 
Entwickelung mit geſpannter Erwartung. 4 

Nach Allsbruch des Krieges begrüßten Prälaten und Ritterſchaft der Her⸗ 
jontbümer Schleswig und Holſtein mit eben fo tief bewegten, wie freudig er? 
griffenen Herzen die Ränzenden, Schlag auf Schlag ſich folgenden Se 5 * 
fee a del preußischen Kriegsheeres; fie bewunderte ſtaunend Er; 
olge ein 


Feldzuges, wie iyn die Geſchichte in gleicher Weiſe nicht aufzu⸗ 
weiſen vermag. a N - 
Jetzt. wo die abgefchloffenen Friedenspräliminarien das Schichſal ihres 
Vaterlandes ſeſtgeſtellt zu haben ſcheinen, find Prälaten und Ritterſchaft der ’ 
Herzogtbümer Schleswig und Holſtein nächſt Gott Em. königl. Maojeftät dafür 
mehr, als Worte es auszudrücken vermögen, dankbar; ſie werden glüchlich 
ſein, Ew. köͤnigl. Majeſtät als Landesherrn begrüßen zu dürfen; ſie werden 
ſtolz fein, dem großen kubmreichen Preußen anzugehören und. fie halten es 


Deut ſ ch land. ür ihre Pflicht, offen auszusprechen: 


Mainz, 24. Aug. [Die Preſſe.] Seit der geſtern Nachmittag n daß Ew. lönigl. Majeſtat rurch Vereinigung Schleswig. Helſtens mit Al⸗ 
erfolgten Aufhebung des Belagerungszuſtandes iſt der Zwang befeitigt, Kg e Herzogthümern die ſichere Gewähr einer ban 
welcher ſeither auf dem Geiſte der hieſigen Bevölkerung und der freien“ Indem Pralaten und Ritterſchaft den Ausdruck dieſer ihrer feſten Ueber⸗ 
Meinungsäußerung laſtete. 


Geſtern Nachmittag fon iſt auch Herr zeugung Em. löniglichen Majeftär zu Füßen zu legen wagen, glauben fie die 
Frings, der von dem Feſtungsgouvernement ſogleich im Anfange des 


Burgſchaſt übernehmen zu kennen, daß . an den Bewoh⸗ 
Belagerungszuſtandes ausgewieſene Redacteur des ſpäter ſogar gänzlich ain dee weden und Ho es Beiſtand getreue 
unterdrückten Blattes „Mainzer Anzeiger“ hierher zurückgekehrt und hat Ew. lönigl. Majeftät allerunterthärigft treugehorfamfie Pralaten und Rit⸗ 
noch geſtern Abend eine Nummer des Blattes ausgeben laſſen. Daſſelbe terſchaft der Herzogthumer Schleswig und Holſtein. f l 
wird jetzt wieder regelmäßig erschienen. Herr Frings iſt ein Preuße fi er 75 ene Committirten: Verbitter und Mit⸗ 
und auch Redacteur der „Wein⸗Zeitung“. — Das clerical⸗ ſeſultiſche leder der forte Van? Berbitter. Graf Eugen Reventlow-Altenbe: 4 
„Mainzer Abendblatt“ kat es fuͤr rathſam befunden, in feiner Een Rev entlow, b 9 1 et 


112 Graf Reventlow⸗Jersbe ck. Graf Chr. R orf 
leßten, vor Aufhebung des Belagerungszuſtandes erſchienenen Nummer draf 8 d 


dbdeereini c 3 g 

al 8: Die preußiſche Verfaſſung tritt in dieſen Landestheilen mit dem 
I. Oetober 1867 in Kraft. g 
Die zu dieſem Behufe nothwendigen Akänderungs⸗ und Zuſatzbeſtimmun⸗ 
N gen werden tur beſondere Geſetze feſtgeſtellt.“ 

Am 2% Ubr dauerte die Berathung über 8 3 noch fort. 

Da der Miniſterpräſident in der geſtrigen Abendſitzung feine event. Zu⸗ 
fimmung zu den betreffenden Abänderungen des Geſetzentwurfs ausgeſpro⸗ 
cen, iſt wohl mit Sicherheit anzunehmen, daß das Geſetz in der mitgetheilten 

Form in der Commiſſton ſowohl wie im Plenum die Najorität erhalten wird. 
0. K. C. [Auf der Tagesordnung! für die am Dinstag den 28. d. M. 
kur! ie 11 Ubr anberaumte zehnte Sißung des Hauſes der Abgeordneten 
ſteben: 1) Fortſetzung der Wahlprüfungen; 2) mürdliber Bericht der ver⸗ 
n e 80 urn für a en Sale — — —.— und e Aer e 

d den Schiffſahrtsvertrag zwiſchen Preußen und Großbritannien; 3) Be⸗ d Ranzau⸗Oppe 
' (ben vereinigten Commiſſionen über den Handelsvertrag zwiſchen Graf Holſtein⸗Water⸗Neverstorff. v. Able b au. 
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ten und Nitterihaft der Herzogib ii Schleswig und Stellung enthoben. 


hoſein an Wich gerichtete Adreſſe gern entgegengenommen und inde 

ch denſelben Meinen Dank für ihre Glückwünſche über den Erfolg!] 
mit welchem es der Vorſehung gefallen hat, die Anſtrengungen Meine 
Heeres zu ſegnen, und für das Mir entgegengebrachte Vertrauen aus⸗ 
ſpreche, gebe Ich Mich der Zuverſicht bin, daß die Erfüllung der von 
Ibnen für eine engere Verbindung mit Mir und Meiner Monarchie 
gehegten Wünſche dem engeren, wie dem weiteren Vaterlande zu dau⸗ 
erndem Segen und Gedeiben gereichen werde. — Berlin, den 16. 
Auguſt 1866, — Wilhelm. 
Altona, 24. Auguſt. [Außer der bereits gemeldeten Be! 
ſchlagnahme von Uniformſtücke n,] Tuchen zt. am hieſigen Plage, 
e Neumünster und Kker dergleichen vom „A. M.“ wie 
folgt 1 7 N fi 
Fiera 23. Auguft, 


Au In der vorigen Nacht um 3, Uhr traf auf 
dem bieigen, Amthauſe ein von dem Duet Brtatum in Kiel abgeſchickter 
"Courier ein. In Folge deſſen begab ſich um 4 Uhr Nachts der Amtmann 
b. Stemann auf das Tuchlager des ru. Meßtorſf. Ec ließ Hrn. Meßtorff 
bun teilte hm, dem Berachmen nach, mit, daß er ron dem Obere 
räntetum den Befeol erhalten habe, auf ſeinem Lager befindliche, don Kiel 
zus ihm zur Bewahrung anvertraute Eſſetten zu perſiegeln. Hr. Meßtorff 
ſoll hiergegen ſofort Proteſt erdoben und erklärt haben, daß auf ſeinem Lagen 
apßer eigenen Vorräthen nur Tuche lagerten, die einer hamburger Firma ge⸗ 
hörten. Hr. v. Stemann verlangte die betreffenden: Popiere zu ſehen, die Hr. 
Meßtorff ihm vorlagte. Der Amtmann nahm dieſelben zu ſich und ließ, nichts 
deſto weniger die Verſiegelung vornehwen; es werde, fo erllärte er, ein Ober⸗ 
Gerichts-Rath eintreffen, der die Sache unterſuchen werde. Die vexſiegelten 
Tuche ſollen einen Werth pon 50,000 Thlr. haben; unter welchem Titel die⸗ 
ſelben vorläufig mit Beſchlag belegt find, weiß man nicht. Sie ſollen ur⸗ 
ſprüsglich von Geldern der freiwilligen Anleibe von 1863 angeſchafft fein; 
man vermütbet, daß eine Denunciation dem Verfahren zu Grunde liege. 
Kiel, 23. Auguſt. Wie ich böre, hat ſich geſtern der Polizeſmeiſter 
Nichardi im Auftrage des Oberpräſtdiums auf dem Lager des Hrn. Kaufmann, 
Bo melburg eingefunden, um angeblich dort lagernde Uniſormen mit Beſchlag, 
zu belegen. Die Uniformen ſolllen von Geldern der freiwilligen Anleihe an: 
dec ſeſn. Es fanden ſich inpeh keine Uniformen vor, ſondern nur ein 
nicht ſehr bedeutendes Lager von Tuchen. Die Denuncianten ſcheinen a fo 
nicht gut unterrichtet geweſen zu ſein. Selbſtverſtänplich wurden die Tuche, 
nicht mit Beſchlag belegt, da es natürlich in eines Jeden Belieben ſtebt, fo) 
“Biel Tuch zu 1 * und lagern zu laſſen, wie er will. Mit der in Altona, 
dee Confiscation hat es eine andere Bewandtniß, inſofern dort eine 


Anzahl fertiger Uniformſtücke gefunden fein fell, g 
Dresden, 25. Auguſt. [Weitere Befeſtigungen.] Das ſeit, 
einigen Tagen bier circultrende Gerücht, daß von Seiten des koͤniglich 
preußiſchen Militärgoudernements weitere Befeſtigungen für die Umge⸗ 
gend von Dresden, und zwar am rechten Elbufer (die bis jetzt ausge⸗ 
. linken), angeordnet ſeien, beſtäͤtigt ſich. Die k. Lan. 
descommiſſion bat heute bereits eine hierauf bezügliche Bekanntmachung 
erlaſſen, welche im Intereſſe des Landes inländiſche Bauunternehmer 
und Arbeiter zur Betheiligung an dieſen Arbeiten, deren Beginn zum 
3. September anberaumt if, auffordert. 
— 1 tende Bekanntmachung lautet: ; 5 
5 A Anordnung des königl. preußiſchen Militärgouvernements für das 
Köhigre Aae ſollen in 1 ht von Dresden noch mehrere Be⸗ 
eſtigungen angelegt werden; zu dieſen Arbeiten wird eine Anzahl von 6 bie 
7000 Arbeitern auf längere Zeit lohnende Beſchäftigung finden. Es liegt 
offenbar weſentlich im Intereſſe des Landes, daß die Arbeitskräfte dem Lande 
ſeloſt entnommen und nicht wieder, wie bei den ftühern Echanzarbeiten fremde 
Arbeiter herbeigezogen werden. ; 
Die Amtehaupimannſchaften und Gerichtsämter erhalten daher hiermit 
Weiſurg, das vorhandene Bedürfniß von Arbeitern in Dresden in ihren Be: 
Aten zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, und deren Beiziehung in aller 
Wal e zu fördern, insbeſondere auch dem, dem Vernehmen nach früher ver: 
breiteten ganz irrigen Gerücht entſchieden entgegenzutreten, als ob die Bethei⸗ 
ligung an dergleichen Veſeſtigungsarbeiten künftig den Betreffenden irgend 
urf gemacht werden, oder ſonſt mit Naxtheilen für ſie verbunden 


en 


57 a d e r Fi, ebenſo wie die einzelnen Arbeiter auf dem ſchle⸗ 


N hof im Ingenieurbüreau zu ihnen di 
ingungen werden eröffnet w a melden, woſelbſt ihnen die näheren 


Die Arbeiten ſelbſt, ſoweit es ſich bis j P 
ae den 2 Bee Bee ſich jetzt überſehen läßt, werden Mon 


Dresden, den 24. Auguſt 1866. 
ö Königliche Landes⸗Commiſſion. 
v. Falkenſtein. Dr. Schneider. v. Engel. 

Ci. Dresden, 25. Auguſt. [Die neuen Schanzen. — Zer⸗ 
ſtörte Illuſionen.] Das war, als wenn ein Stöger unter einen 
Schwarm Sperlinge führt, als heut Nachmittag gegen 4 Uhr Platatı 
ängefhlagen wurden, in welchen 1000 Arbeiter zum Holzriederſchlagen 
füt den 28. d. M., und 6000 bis 7000 Arbeiter zur Heiſtellung von 
neuen Schanzen auf dem rechten Elb⸗Uſer für den 3. Septbr. geſuch! 
werden. Niemand hatte nur im Entfernteſten an eine ſolche Möͤglich⸗ 
keit gedacht, es war den guten Dresdenern ſchoͤn ein wahres Haupt: 
gaudlum, wenn fie, daran dachten, wie ihre nun bald zurbckkehrenden 
süßer Kon e en ie Schanzen des linken Els Ufers ſchleifen wär: 
an bie ſchüm men kaſirte „Lämmchen“ wieder erſtehen und die Übrigen 
ten. Ser 115 ade erinnernden Spuren verwiſcht werden könn⸗ 
Miene feen er Gefahr aus, als Vaterlandsverräther behan— 
85 „STE er nur die Frage aufwarf: ob wir das preußiſche 
litär auch wieder werden los werden? Das verſtand ſich ganz von 
ſelbſt, denn Konig Johann werde ſchon den Breiſſen“ noch zeigen, daf 
er nicht mit ſich ſpaßen laſſe. Hatte er doch ausdrücklich in ſeinem 
40 an Beuſt geſagt, daß er immer mit il m einverſtanden geweſen 
eil. Und was will man denn mehr? Wie weit glauben Sie, daß der 
Unverfiand dieſer bornirten Kleinſtaaſler gehn? Die beiliner „Volks- 
Et tung” iſt jetzt das Leib: und Magen⸗Organ derſelben. Heut enthält 
fie die Noliz, daß Preußen 20 Millionen Thaler Kriegskoſten von 
Sachſen verlange. Das war ene arge Sünde, welche die „Volkezig.“ 


gelb „ und die ihr nicht vergeben werden wird, denn nicht Sachſen 
bat an Preußen, fondern umgekehrt Preußen an Sachſen zu zahlen, 


kr, 45 Johann werde den Frieden nicht eher abſchließen, als bis 

112 5 Et e zurückerſtattet, was vom Lande bisher gefordert 
5 tar das 5 le nur die Träume im engen Hien unferet Spieß; 
nan sogar ſch bie "terpaltungs:Themata in öffentlichen Lokalen, wo 
Säͤchſen zu erflätten habet, ob Preupen 30 oder 40 Millionen an 
weit hatte man ſich in en So weit geht der Blödſinn und je 
bis mit einemmale wie ein 7 für die Zukunft verrannt, 
von Errchtung neuer Schanzen die Suufonen ze fe Bulg 
war der Umſchlag zum entgegengeſeßten zerriß. 


f F \ Extrem. „De n wir lie⸗ 
ber gleich preupiich werden, wenn Kong Johann Ar 1 if, 


‚und vor dieſen preußiſchen Malicen zu fügen, ice i 
es, daß ſie Schanzen bauen, da ſa der Arie ga il. 5 e 
guten Dresdner, fie werden noch Manches erleben müſſen, was ihnen 
; ; i kommen i en 
ſpaniſch, oder vielmehr preußisch vor wild, bis ſie ſelbſt Preußen 
geworden. Da die Schanzen außerhalb der Stadt angelegt werden, fü 
wird tiefe Art Befeſtigung keinen ſtörenden Einſſuß auf die weitere 
Entwickelung und Ausdehnung der Stadt Üben. Die nationafsgefinnie 
Partei, das darf ich kaum erwähnen, erblickt mit Befriedigung in die: 
ſem neuen Vorgehen Preußens den Entſchluß, Dresden nicht wieder 
aus den Händen zu laſſen. Manche bange Beſorgniß für die nächſte 
ukunft iſt damit zerſtreut worden. 5 5 3 
Leipzig, 24. Auguſt. [Entlaſſung. — Die Treitſchkeiſche 
Broſchüre. — Dr. Joſeph.] Der 23. Auguſt war ein Jubeltag 


— 


Ih babe für eelpztg. An ihm wurde der Kretodirettor v. Vurgsdorff Teite 


müͤſſen, ehe ſie Oeſterreicher ſind, wenn ſie nicht zu Grunde gehen mol 


77 . 


Wie ein Lauffeuer ging die Nachricht durch di 
Stadt. Der Mann mengte ſich in Alles, überall ließ er horchen und 
trieb Geſinnungspolizei. Er faßte ſeinen Beruf im gemeinſten Polize! 
Sinne auf und war eines der blindeſten Werkzeuge der Bruf’icen 
Politik. Daher die große Freude über ſeinen Heimgang. Beſſer noch 
wäre es geweſen, Herr v. Wurmb hätte die ganze Kreisdirection heim: 
geſchickt; fie it entbehrlich. — In Dresden wird gegen die Anord 
nung v. Wurmb's die Broſchüre von Treitſchke verfolgt. Können dit 
Polizei⸗ und Gerichtsorgane nicht den Verkauf verbieten, ſo ſetzen ſie 


nun die Verbreitung in Anklageſtand. Sie berufen ſich auf ihre Pricht: 


beim ſächſiſchen Verkaſſungsbruche verſpürten fie jedoch nichts von Pflicht. 
Solche Ausreden ſind daher nichts als Heuchelei. — Im engeren Kreiſe 
der Stadtoerordneten hat Dr. Joſeph erklärt, daß er ſeine Skadtrathsk 
wahl ablebne; er fühle ſich außer Stande, von Herrn von Frieſen 
welcher Miniſter des Innern fein werde, wenn es ſich um die Beſtäf 
tigung handle, dieſe anzunehmen; von einem Manne, welcher zu dem 
Miniſterium gehört, das dem Drei⸗Königsbündniſſe mit puniſcher Perfidit 
den Rücken wendete, das Verbrechen des Verfafſungsbruchs beging und 
letzt fo unſägliches Unglück über Sachſen gebracht hat. Die ganz 
freie Zeit eines jeden deutſchfühlenden Sachſen müſſe jetzt der Förderung 
der engſten Einordnung Sachſens in Preußens Führung gehoren. 
(Volksztg.) 

Leſpzig, 25. Aug. [Die Beaufſichtigung der Vereine.] 
Die „Leipziger Nachrichten“ ſchreiben: „Wie verſichert wird, ſoll det 
Civilcommſſſar o. Wurmb bei ſeiner jüngſten Auweſenbeit in Leipzig 
bezuͤglich der politiſchen Auflöſung der vertraulichen Beſprechung in der 
Centralhalle die formelle Berechtigung der hieſigen Polizei zu jenem 
Schritte anerkannt, zur Vorbeugung weiterer derartiger Conflicte aber 
die Anordnung getroffen haben, daß von jetzt ab alle politiſchen Ver: 
ammlungen bei der bieſigen königlich preußiſchen Stadttommandantur 
angemeldet und von derſelben beaufſichtigt werden müſſen.“ Wir glau⸗ 
ben — fügt die „D. A. Z.“ binzu — dieſe Mittheilung, wenigſtens 
was ihren zweiten, auf die Zukunft gerichteten Theil betrifft, beſtätigen 
zu können. Doch möchten wir, um Mißveeſtändniſſen vorzubeugen, 
nach unfven Kenntniß von der Sache erläuternd hinzufügen, daß es 
ſich bei dieſer Uebertragung der Aufſicht über das Verſammlungsweſen 
don der ſtädtiſchen Polizei an die preußiſche Stadtcommandantur wohl 
weniger um die poſitive Ausübung dieſes Rechts ſeiten? der letztern, 


etwa im einſeitig beſchränkenden Sinne, als vielmehr um die Beſeiti⸗ 
gung einer ſolchen einfeitig beſchränkenden Handhabung des Vereins⸗ 
geſetzes handelt, wie ſie in letzter Zeit z. B. gegenüber eben jenen Cen⸗ 


tralhalleverſammlungen vorgekommen. 

Hannover, 24. Aug. 
Quelle verlautet, hat der königlich preußiſche Cioil⸗Commiſſar v. Har⸗ 
denberg nunmehr der Ausführung des von der ehemaligen königlich ban⸗ 


noverſchen Regierung an die Reuter'ſche Telegraphen⸗Compagnie in Lon⸗ 


don ertbeilten dreißigjährigen Privilegiums zum Bau von Telegraphen⸗ 
linien im Königreich Hannover feine Genehmigung ertheilt. Man hort 
gleichzeitig, daß in unmittelbarer Anknüpfung an das von Lowestoft 
(an der engliſchen Oſtküſte) nach Norderney bereits gelegte Kabel der 
Bau der Telegraphenleitungen vom letztgenannten Orte über Leer, Olden⸗ 
burg, Bremen, Hannover bis Harburg und von dort weiter bis Ham⸗ 
burg ſofort in Angriff genommen werden ſoll. 


Oeſterrei ch. 

3% Wien, 24. Auguſt. [Zur Stimmung — Miniſter⸗ 
kriſis. — Financielles.] Iſt auch der Poſtenlauf noch immer 
nicht blos verzögert, ſondern noch gar häufig unterbrochen, fo will ich 
doch, da Sie es für zeitgemäß halten, meine Berichterſtattung für Ihr 
geſchätztes Blatt wieder aufnehmen. Die letzten ſechs Wochen babe ich 
in dem fchönen Steiermark zugebracht, da ja Anfangs der Krieg jede 
Correſpondenz abſchnitt und ſpäterhin der Belagerungszuſtand, der ja 
üverdies ausdrücklich durch die Anweſenheit der „fremden Elemente“ in 
Wien motivirt ward, es abſolut unmoglich machten, auch nur annähernd 
wahrhafte Schilderungen der bieſigen Situation zu liefern. Selbſt 
beute werden Sie es begreiflich finden, wenn ich perſönlich es vorziehen 
muß, die Vergangenheit vergangen fein zu laſſen: die Momente der⸗ 
elben, welche als mächtige Fartoren in Gegenwart und Zakunft hin⸗ 
überfpielen, werden wir ohnedies noch oft zu erörtern gezwungen fein: 
Daher im Allgemeinen für heute nur ſo viel: in jenen echtdeutſchen 


Landſtrichen Oeſterreichs, die ich durchreiſte, fand ich ausnahmslos bei 
illen Ständen die feſte Ueberzeugung, daß ihre Lostrennung von Deutſch⸗ 


land ſich auf keinen Fall in einen auch nur halbwegs dauernden Zu⸗ 
tand verwandeln könne. Mit einer Beſtimmtheit und Allgemeinheit, 


ia mit einer Energie, die mich in Verwunderung ſetzte, machte ſich 


überall die zweifelloſe Zuverſicht geltend, daß, auf welche Weile immer 


der Rückfall Deutſchöſterreichs an Deutſchland blos eine Zeitfrage ſei, 


deren Loͤſung alle Welt ſich überdies als faſt unmittelbar bevorſtehend 


denkt. Anzeichen dafür, daß es dem Grafen Beleredi gelungen, aus 


den Czechen, Polen, Magyaren eiſrige Oeſterreicher zu machen, ſuche ich 
bisher vergebens. So viel aber iſt gewiß, die neue Aera bat das frü⸗ 
ber tief ſchlummernde Bewußtſein der Deutſchen, daß fie, gleich den an⸗ 
deren Stämmen der Monarchie, zuerſt Männer ihrer Nationalität ſein 


len, mächtig geweckt. — Uebrigens — mag es um die wechſeinden Ge⸗ 
tüchte einer Miniſterkriſis ſſehen wie es will — daß die gegenwärtige 
Regierung die ſacics Hippvcralica zeigt, iſt unzweifelhaft. Die neueſte 
Verſion, die heut allgemein accreditirt iſt, iſt folgende. Am 165 oder 
18. September tritt der ungarische Landtag zuaammen und vor ihn 
ein ungariſches Miniſterium, für welches eine Allianz der Deakiſten mit 
den Aliconſeroativen in der Weile erzielt iſt, daß neben dem jetzigen 
Tavernicus Baron Sennycy auch Graf Julius Andraſſy, Vierpräſident 
des Unterhauſes, 1849 Präſident des debrecziner Landtages bei der Ur: 
abhängigkeitserklärung, im Winter 1864 auf's Neue wegen Hochverra⸗ 
thes verurtheilt, ein Portefeuille übernehmen würde. Dann ſollen Band: 
zag und Regierung das deat'ſche Elaborat wegen der gemeinſamen An⸗ 
gelegenheiten ſchnell erledigen und im October die deutſch⸗flaoiſchen Land⸗ 
tage eröffnet werden, um nach dem alten Wahlmodus Neuwahlen für 
den engeren Reichsrath vorzunehmeu, der ſich dann mit dem peſther 
Reichstage zu verſtändigen hätte. Wie dem auch ſei, gewiß iſt ſo viel, 
daß die Miniſter den feſten Halt bei dem Kaiſer verloren haben, da jic 
gegen nähere Bekannte ihren Unmuth darüber nicht verbergen können, 
weil der Monarch in keine politiſche Discuſſton mit ihnen mehr eingeht, 
ſondern ſchweigend ihre Anträge entgegennimmt und feine Entſchlüſſe 
für ſich allein faßt. — Graf Lariſch hat nach reinicher Ueberlegung be: 
ſchloſſen, lieber gleich 400, und nicht blos 300 Millionen Staatsnoten, 
wie es Anfangs hieß, auszugeben. Das Geſetz erſcheint Liefer, Tage 
und damit hofft die Regierung die Staatsbedürfniſſe bis Neuſahr gedeckt 
zu haben. Unſer Californien iſt alſo wieder Neuſiedel, wo das Bank⸗ 
notenpapier fabricirt wird, ein Ausdruck, der von unſerem ſeligen Fi⸗ 
nanzminiſter Kraus ſtammt. 

Wien, 25. Auguſt. (In Betreff der Räumung der boecu⸗ 
pirten Länder] von Seiten der preußiſchen Truppen erfährt der 
„Wand.“ nachträglich, daß für dieſelben preußiſcherſeits fünf verſchiedene 
Elappenſtraßen in Ausſicht genommen ſind; u. z. die Lundenburg Oder⸗ 


das Galderorpz, und dle Prag-Pilfener z 
be 


ich die Preußen für die Zeit der Räumung naturgemäß hr U 
r 


[Telegraphenlinie.] Mie aus guter 


Heizer gehören der Bergiſch⸗Märkiſchen Bahn an. Von den 


* 115 h x oe 


7 ö 2 U ad e Ira enen fi ri, Kt, - 
berger Bahn für ein Corps mit d r Direction 5 Schief x die Res 
henberget und Prüg-Borenkader Bahn für, das 


ros der Axmee und 
corps | deren BEN 7 
don Seite Preußens in der Convention , ausbedungen wurde, bochſt 
wahrſcheinlich zum Transport des rheiniſchen Armercoxpä; eln ntemee⸗ 
corps endlich ſoll mittelit Füßmg schen die nachoder Paäſſe zurück Hafliren. 
— Für N 


die in ihrem Befike ſſehenden österreichischen Bahn | 
Den le 
gende Dipofittonsrecht vorbehalten, zugleich aber, wie uns per würde, 
die bündigſſe Verſichetung gegeben, auch während dieſer Zeit e 
ſonenverkehr nicht zu unſetbrechen, und lings allen Bahnſtrecken käg ch 
mindeſtens einen Paſſagtetzug regelmäßig verkehren zu laſſen, jun 
Vom Kriegsſchauplatze, 22. Aug. [Unterſüchung. — 
Cenſur. — Reorganifation der Armee.]. Die böhmiſche Statt⸗ 
balterei ſoll von dem Staats miniſterium angeſvieſen fein, 1 5 nach 
Aufnahme ihrer regelmäßigen Amtsthänigkeit eine Unter ſchung ge n die 
k. k. Beamten einzuleiten, welche ohne Auftrag oder A 
dem Herannahen der Preußen geſfohen find. Da der Atößete Theil von 


Unterſuchung eine ſehr umfaſſende werden müfſſen, EN 
die Bewohner don Prag ſeiner Zeit über das dortige Hölzeiperfohal 


ſentrüſtet, welches mit zülerſt das Weite ſuchte. Die Pollzei in Prag 


war kaiſerlich, wurde jedoch auf Kosten der Commune erhalten. Nich 
dem schnellen Abrücken der Polizei wurden Mannſchaften zur Al flecht⸗ 
haltung der bürgerlichen Ordnung engagirt, die ſich auch treſſßich bes 
währt haben. — Das preußische Cioil⸗Commiſſgriat hat an dle“ am- 
munalverwaltung in Prag die Nachricht gelangen laſſen, nal die Genfur 
der prager Blätter in milderer Weſſe gehandhabt werden n ürdk. „Bie 
preußiſche Verwaltung iſt gebeten worden, dieſe Milde auch 0 die 

olt 


wiener Journale auszudehnen. — Wir haben in leßterer Zeit wletehe 
bewündert, wie unendlich uberal man preußiſcherſeits mit der Zul ung 
der wiener Blätter in den vceupirten Ländern zu Werke geht. ‚Sn 
große Zahl der wiener Blätter überbietet ſich täglich in einer geradezu 
gemeinen Art von Polemik gegen die preußischen Truppen. Wir führen 
nur als Belag die in Wien herausgegebene „Gemelndezetung“ an, 
welche von preußiſchen Trubpen Raub, Plündetung, Gemeinheiteß aller 
Art täglich erlügt. Die Bevölkerung iſt inzwiſchen im bien ink 
nehmen mit den preußiſchen Truppen, und beurtheilt die Haltung der 
wiener Pieſſe richtig genun. Aber nicht nur die Preußen kon ud 
Lügenhorn ſtoßen, müſſen angegriffen werden. So erging es dem höch⸗ 
Feulhmlen A e von Brünn, Dr. Giskra. * & 2 
demnächſt⸗ eine Commiſſton unter Vorſitz des 0 8 e ip 
ſammentreten, welcher unter anderen die folgenden Mitglieder ang ben 
werden: Erzherzog Wilhelm, F Firelherr von Heß, die Generate 
Degenfeld, Hauslab und John. Unſer pieußjſches Syſtem der allge⸗ 
meinen Wehrpflicht efreut ſich im intelligenteren Theile der pſterreſchi 
Bevölkerung großen Beifalls. — Die Commiſſſon fell. wier jan ſich 
etzählt, zunächſt mit der Beratbung und der Redacklon eines neuen 
Aſſentirungs⸗Geſezes vorgehen. Leider wird, wie überall auch hiek der 
Umſtand einer vernünftigen Reform flörend in den Weg treten, daß 
einzelne Staatsangehörige (1. B. der 
Militärpflicht beſondere Privilegien haben. e 
Prag, 24. Auguſt. [Die öſterreichiſchen Gefangenen. Es 
iſt bereits berichtet, daß gegen jene kriegsgefangenen öſterrei * iere, 
welchen in Folge des von der preußiſchen Regierung ihnen abgenomm 


Preußen zu dienen, gestattet wurde, nach ihrer Heimath zu üͤberſtedeln, 
die kriegsgerichtliche Untetſüchung eingeleitet wurde. Prager Blätter ver⸗ 


offentlichen nun heute folgende darauf bezügliche Kundmachung des dor⸗ 


ilgen General⸗ Gouvernements N * 
„Se. Maſeſtät mein allergnädigſter König haben, in woblwollendſter Geſig⸗ 
nung gegen die verwundet in preußiſche Gefangenſchaft geralhenen k. k. öſter⸗ 
rrichiſchen Offiziere, denſelden geitattet gehabt, behufs ihrer Heilung nach ibrer 
Hclmarh überſiedeln zu dürfen, ſalls ſie eine ſchriftliche Erklärung abgeben, 
während des gegenwärtigen Klieges nicht gegen Preußen dienen er 
Wie mir bekannt geworden, ſollen Diejenigen, welche van dee 12 
Ermächtigung Gebrauch gemacht, nunmehr don ihren Vorgeſeßten Kafilr’zur 
Bergnfwortung gezogen werden, weshalb auch vielfach das Geſuch i 
ergangen, ihnen den ausgeſtellten 
wiederum in die 


3 evers, zurückzugeben, wo 95 
efangenſchaft zurückbegeben We Whale 


fenden Herren hierzu vorläufig in Prag, dispei ſite hiervon er 

deren Geneſung noch nicht jo weit vorgeſchritten, um cine Reiſe hierh 
ten zu klönnen. * 2 ee 
Zur Herbeiſch ffung der qu. Reſerve iſt es mir wuünſchenswertb, recht 
bald m Einzelnen benachrichtigt zu weiden, wo ein ſolchet ausgeftellt 
worden iſt. a aD 
Prag, den 23, Auguſt 1866. 3 
3 Der Goneral⸗Gouverneur von Böhmen, v. Falckenſtein.“ 
1 25. Aug. [Folgende Bekanntmachungen find heute 
erſchienen: je Om, IT n 
J. Es kommen immer noch bin und wieder Fälle vor, in wel die in 
Böhmen manſchirenden oder kantonnirenden Truppen Naturalverpflegung 
durch die Quartiergeber beanſpruchen. Ich ſehe mich daher veranlaßt, hier⸗ 

durch zur allgemeinen Kennfniß zu bringen, daß Difisiere einen 


r 
“H a 


auf Naiuralverpflegung in Böhmen überbaupt nicht haben. ſich vielme mit 


der ihnen bewilligten Geldreraütung begnügen müſſen. Nach der geir 
Vereinbarung in Böhmen find. auch de kannſchaften W t, Na⸗ 
turalperpflegung, durch Quartiergeber zu fordern, vielmehr ver i 
Verpflegungsgegenſtände aus dem im N 
findlichen preußiſchen Magazine zu entnehmen. Cine YAusna 1 0 ieſer 
lezten Regel iſt nur geſtattet, wenn die Magazinderpflegung nicht aus bar 
ft u muß aber alsdann das Quartierbillet den Vermerk „mit Verpflegung“ 
enthalten. Wind eie FÜ 
Prag, den 18. Nuauft 1860. 
Der inch a General 


iſche General der Infanterie und General⸗Gouder aer 
r das Königreich i 


3 Ke Böhmen: d..Saldenfteim. -_...:.. 

II. Bei der Verbreitung der Cholera ift 18 nötbig,_ daß bie Ff he 

möglichft geraͤumt werden; ich ertheile daher die Genehmigung, daß k. k. öſter⸗ 

reichiſche Soldaten jeden Grades der Privatpflege Übergeben werden können. 

Prag, Hradſchin, den 21. Auguſt 1866. s = 
Der General⸗Gouverneur: A 

General der Jufanterie v. Falckenſtein m. p. 


mA 


III. Ich beſtimme bierdurch, daß die von Einwohnern des Königreichs = 


Böhmen argelieferten Waffen den Eigenthümern derſelben zurückgegeben 
werden ſollen. | 1 
Die königlichen Commandanturen: 
fallen. Prag, den 21. Auguſt 1866. 
Der General⸗ Gouverneur: * 

General der Infanterie v. Faldenſtein m. p. 


—“ Man ſchreibt uns aus Kraßau, den 26. Auguſt: Heute kam die 


Lecomotive bier durch, welche bei Jung: Bunzlau vom Eſen 
herabgeglitten war. Der Heizer, welcher die ſelbe bediente, als der U 
ereignete, tbeilte bier mit, daß außer dem Jngenieur⸗Hauptmann 


ndamm 
Hepke ren 


der Landwehr und dem Lecomotipfübrer Feldmann Niemand verunglückt 
lei; er ſelbſt hofft, dien geqnetſchte Hand vollſtändig gebrauchsfähig zu erdalten. 


ben 


Gegenſſand der heftigſſen Anfeindungen, auch Alle, die nicht int in Fas 


nen Ebrenworkes, wäbrend des gegenwärtigen Krleges nicht gegen 


an mich 
je Dh 


haft zuffdbegeben Dem fteht nid 
gegen; ich erwarte daher bei eiwa wiederbeginnender Fein g t die befref⸗ 
antr 


et, ihre 
Orte oder dem in nächſter pe 


> 
haben hiernach das Weitere zu detan⸗ 


Beamten in Böhmen vor den Feinden ſich geflüchtet hat, ſo würde jene | 


ungarische Adel) bezüglich der 


Die arg demolute Maſchine Nr. 145 (genannt „Brüffel)) ſo e de . 


ſaßen, „it Keiner beschädigt; 


weiche in dem Mager 
n bald wieder ‚Bergeftelit ſein. 


glückten dürfte 


g iodnieren, 
auch die beiden Verun⸗ 


7 a B © big i e N. 2225 
Brüſſel, 24. Auz. [Mexlcänlſches. — Der König]. Ste 
werden, Horn man der „K. Z.“, meine ofen 9 eldungen 
den i des Beſuchs der Kalſerm Gyarlotte in 9 
beſtätigk finden. Die Kaiferin batte eine Art von mün 


* 


5 
a 
>’ 


en Ku r 


— 


* 
b gefallen, daß die Tochter des Königs Leopold nicht nur am hieſigen 
Hofe den angeſagten Beſuch nicht abgeſtattet, ſondern auch beſonders, 


daß der Graf von Flandern nicht die Muße gefunden hat, ſeine nur 
N um fo wenige Eiſenbahnſtunden entfernte Schweſter in Paris zu be: 
en. — Morgen wird der König Antwerpen beſuchen, wo ihm die 
obgleich der Reife ein ausſchließlich officiöſer Character 


grüß 
Bevölkerung, 


15 vindicirt wird, einen glänzenden Empfang vorbereitet. 

1 N Frankreich. 

0 13 * Paris, 23. Auguſt. [Zu den preußiſchen Annerionen.] 
* Das Ereigniß des heutigen Tages bildet ein Artikel der „Badiſchen 
N.. Landeszeitung“, welchen die „Preſſe“ geſtern Abend mittheilte. Dieſer, 
k 2 wenn man will, ziemlich grobe Artikel wurde von den Pariſern wahrhaft 
Br verſchlungen, und die „Preſſe“ verkaufte heute nachträglich noch an 20,000 


Exemplare. 


r n 


werden. 
[Zur Abtretung Venetiens.] 


1 


* 


n 


Ber" 


abtreten. Die Maßregeln zur Ausführung, die fpäterhin getroffen wer: 


1 ker 
I 
1. 


gefähr 14 Tage in Anſpruch nehmen würde; die politiſche Frage ſei 
dagegen in Paris geregelt worden. 
[Deputation aus der Stadt Venedig.] Der Kaiſer empfing 


Adreſſe zu überreichen. Die Unterzeichner verlangen, daß Venetien zu 
einem Vicekönigthum mit einem franzöſiſchen Prinzen an der Spitze er⸗ 
hoben werde. Zur Unterſtützung ihres Geſuchs behaupten ſie, daß die 

Annexion bisher weder der Lombardei noch den übrigen italieniſchen 
Provinzen Segen gebracht habe. Im Uebrigen wird gegen die Säcu⸗ 


E 
4 lariſation der Kirchengüter, gegen die Anſtellung piemonteſiſcher Beamten 
a u. ſ. w. proteftirt! Natürlich wird dieſe Adreſſe keinen Erfolg haben, 
was ſelbſt die Mitglieder der Deputation ſich nicht mehr verhehlen. 
IE [Angelini. — Menabrea.] General Angelini, welcher das 
Schreiben Victor Emanuel 's, worin derſelbe in Beantwortung des kai⸗ 
Kr lichen Briefes die Rückabtretung Venetiens annimmt, hierher gebracht, 
Nik iſt vorgeſtern hier eingetroffen. Man glaubt, die Veröffentlichung beider 


Briefe werde morgen oder übermorgen im „Moniteur“ erfolgen. In 
Folge einer geſtern hier eingetroffenen telegraphiſchen Depeſche aus Wien 
hat General Menabrea in Begleitung ſeines Adjutanten ſich nach der 
Pſterreichiſchen Hauptſtadt begeben, wo auch Graf Barral aus Prag er⸗ 
wartet wird. 


r 


. 

92 [Die Kaiſerin son Mexico! reiſte heute Morgen 11 Uhr mit 
1 Pi ihrem Gefolge von Paris ab. Eine ſechsſpännige Hofſtaats⸗Caroſſe 
brachte fie, nach dem Straßburger Eiſenbahnhofe; ein zweiſpänniger 
1 Heofwagen und fünf andere Wagen folgten demſelben. Es befanden ſich 
darin das Gefolge der Kaiſerin, der hieſige mexicaniſche Geſandte und 
5 die franzöſiſchen Hofherren, die beauftragt find, Ihre mexicaniſche Maj. 
bis zur Grenze zu begleiten. Die Kaiferin war in tiefer Trauer; ihr 


Geſicht ſchien Bekümmerniß auszudrücken. 
8 [Die Unruhen in Kandia] ſteigern ſich. Verſchiedene fremde 
Konſuln, namentlich die von Holland, Schweden und den Vereinigten 
Staaten, haben bedeutenden Schaden gelitten und den türkiſchen Be⸗ 
hörden gegenüber proteſtirt. Die franzöfiihen Marineſtationen in der 
Levante haben Befehl erhalten, jede ein Schiff nach Kandia zu ſchicken. 
Das franzöfiihe Admiralſchiff hat Syra verlaſſen, um ſich gleichfalls 
dahin zu begeben. 
Zum Conflict zwiſchen Braſilien und Baraguay.] Einem 
er heute umlaufenden Gerüchte zufolge hätte die engliſche Regierung das 
uilerien⸗Kabinet aufgefordert, gemeinſchaftlich auf Braſilien einzuwirken, 
um der Blutvergießung und den Verheerungen am La Plata endlich ern Ziel 
u ſetzen. Eine in dieſem Sinne abge faßte und von einer großen Anzahl 
A 0 Uruguay und Buenos⸗Ayres unterſchriebene Adreſſe jei auf dem 
e na aris. 
. [Zur Abſchaffung der Sklaverei.]. Das franzöſiſche Comite der 
SGeſellichaft zur Ausrottung der Sklaverei in den chriſtlichen Staaten hat 
Bitſchriften an die Königin von Spanien und den Kaiſer von Braſilien 
eingereicht, worin es dieſelben auffordert, die Sklaverei in ihren Staaten, 
die einzigen chriſtlichen, wo fie noch beſteht, abzuſchaffen. Dieſe Dokumente 
ſind von dem Herzog von Broglie, Laboulaye, A. Cochin, Andely, dem Gra⸗ 
5 von Montalembert, den Paſtoren Berfier und Edmonde de Preſſenſc, 
eon Lavadau (Redacteur des „Corteſpondenten“), Caumont, Geſchichtsſchrei⸗ 
ber, Henry Martin, dem Advokaten Henri Moreau, dem Inſtitutsmitgliede 
Wallon und E. Yung (von den „Debats“) unterſchrieben. Die in dieſen 
Dokumenten geführte Sprache iſt eine ſehr warme. Sie berufen ſich darauf, 
daß die beiden Mächte den Sklavenhandel abgeſchafft, führen das Beiſpiel 
Nordamerika's an und ſchließen mit einem Aufruf an das chriſtliche Herz der 
beiden Monarchen. I ee 
[Verſchiedenes.] Staatsminiſter Rouber iſt mit einer Unterſuchung 
über Algerien beauftragt. — Das Evolutionspanzergeſchwader iſt ſeit 
eute Morgen wi der im Juan⸗Golf und wird diesmal einige Wochen daſelbſt 
tioniren. — Die Cholera iſt in Paris wieder im Zunehmen begriffen. 
* Paris, 24. Auguſt. [Hinſichtlich der preußiſchen An⸗ 
nexionenh tritt die „Patrie“ in folgender Weiſe für die Berechtigung 
Preußens in die Schranken: 
„Es iſt zu bedauern, daß es ſo kommt; aber konnte es anders kommen? 
So ungern wir es thun, wir müſſen mit Nein antworten. Man wird ſich 
davon auch überzeugen, wenn man ſich des Geſchehenen erinnert. Alle Welt 
weiß, daß Preußen zu mehreren Malen ſich erboten hat, die Integrität Han⸗ 
novers und der Nachbarſtaaten zu garantiren, ſofern deren Souveräne eine 
nichtbewaffnete Neutralität würden bewahren wollen; alle Welt weiß, daß 
dieſes Arerbieten kategoriſch zurückgewieſen wurde, und ſelbſt am Abend vor 
der Capitulation der hannober'ſchen Armee abermals geſtellt, kein beſſeres 
Gehör fand. Dieſe Sachlage conſtituirte den Kriegszuſtand, in 2565 deſſen 
Hannover, Heſſen und Naſſau erobert und beſetzt wurden. Dieſe Ereigniſſe 
mögen in den Augen vieler Leute bedauerlich ſein, aber es iſt nicht minder 
augenfällig, daß das moderne Princip auf dieſen Fall nicht in Anwendung 
ebracht und kein Anknüpfungspunkt dafür gefunden werden kann. Das 
iegsrecht hat dieſe Länder in Preußens Hände gebracht; lediglich kraft des 
Kriegsrechts kann Preußen ſie behalten, und wenn es an der Geltung dieſes 
Rgeechtes zu zweifeln ſchiene und ſich auf das allerdings reſpectablere moderne 
Recht, auf den Willen der Volker, berufen wollte, fo würde es hiedurch ſo⸗ 
gar ſein ii der Eroberung anagulliren und felber zerſtören, was es ges 
8 en 


ar Sachſen.] Das „Journal des Debats“ bringt heute eine 
wiener Correſpondenz vom 21. Auguſt, in welcher über den Eindruck 
berichtet wird, den die preußiſche Annexions politik auf die wiener Diplo⸗ 
matie gemacht habe. Beſonders beunruhigt ſcheint man in Wien, die: 
em Berichte zufolge, wegen Sachſens zu fein. Der Correſpondent 
ppricht ſich über daſſelbe, wie folgt, aus: 2 
„Sacſen, dieſer getreue Verbündete Napoleon 's I, „ift der einzige Gegner 


— 1 * 


tum überbracht, und da Louis Napoleon auf keine der geſtellten Bedin⸗ 
gungen eingehen konnte, ſo hat die Kaiſerin vor ihrer Abreiſe die Ab⸗ 
> dankung ihres Gemahls als völlig beſchloſſen angekündigt. Man glaubt, 
die Abdications⸗Nachricht und vielleicht den Ex⸗Kalſer ſelbſt mit dem erſten 
Steamer, der die Antwort auf der Kaiſerin Charlotte Berichte nach 
St. Nazaire bringen wird, erwarten zu müſſen. Es ift hier ſtark auf: 


Das „Pays“ bringt heute eine ihm vom Miniſter des 
Aeußern zugefandte Correſpondenz aus Hannover, die Preußen in ſehr 
ſcharfer Weiſe angreift und die, wie das „Pays“ in einem beſonderen 
Artikel ſagt, darthut, daß die Hannoveraner nur gezwungen Preußen 


Alle Gerüchte, die über die 
Bedingungen umgehen, unter denen die Abtretung Venetiens erfolgen 
ſoll, werden von der Patrie für falſch erklärt: „Der Kaiſer Franz Joſeph 
hat dem Kaiſer Napoleon III. Venetien direct abgetreten und direct 
wird es der Kaiſer Napoleon denn auch dem König Victor Emanuel 


den könnten, würden von der Regierung in Florenz ausgehen.“ Weiter 
‚erfährt die „Patrie“ aus Wien, daß dort über die von Italien zu über: 
nehmende Schuld für Venetien unterhandelt werden ſoll, was wohl un⸗ 


am Montage eine Deputation, die den Auftrag hatte, ihm eine von 
zweihundert und einigen „Notabeln“ der Stadt Venedig unterzeichnete 


Preußens, der keinen Zoll breit Landes verlieren wird. Die Anweſenheit des 
Herrn Benedetti im Lager ſcheint als Hauptzweck die Sicherſtellung der ſaͤch⸗ 
ſiſchen Integrität gehabt zu haben. Man kann nun nicht zugeben, daß der 
franzöſiſche Repräſentant ſich mit leeren Verſprechungen hak abſpeiſen laſſen. 
Dieſe Integrität des ſächſiſchen Gebietes, welche man dem auf den deen 
Weiſe ausgedrückten Willen Napoleon's zu verdanken hat, droht einen tiefen 
Zwieſpalt in Berlin hervorzurufen. Die mit dieſem Reſultate unzufriedene 
feudale Partei verſucht es, den König und Herrn v. Bismarck zu beſtimmen, 
daß ſie Maßregeln ergreifen, damit Sachſen moraliſch den Nutzen der Con⸗ 
ceſſionen einbüße, die man ihm zu machen gezwungen ict. Die Abſicht der 
feudalen Partei iſt, aus dem Könige von Sachſen eine Art von preußiſchem 
Präfecten zu machen. So will man preußiſche Garniſonen nach Sachſen ver⸗ 
legen, während man die ſächſiſchen Truppen nach Stettin und Magdeburg 
legt. Die preußiſche Behörde würde auch die ſächſiſchen Finanzen gewaltig 
in Anſpruch nehmen, weil man für die preußiſchen Truppen in Sachſen den 
Kriegsſold vom ſächſiſchen Staatsſchatze erheben würde. Dies beunruhigt un: 
ſere Diplomatie. Man weiß, daß der König Johann ſich der Lage, welche 
ihm die Ereigniſſe bereitet haben, loyal und offen fügen wird, aber man 
weiß auch, daß er keine Bedingungen annehmen wird, welche die Exiſtenz 
Sachſens unmoglich machen würden. Der König Johann hat bereits ein 
großes Opfer gebracht, indem er die Entlaſſung des Herrn v. Beuſt ange 
nommen. Preußen hat alſo nur noch den König vor ſich, deſſen Wille uner⸗ 
ſchütterlich fein wird. „In dieſer Thalſache“, fo ſagte mir heute eine hobe 
Perſönlichkeit, „liegt ein Stein des Anſtoßes. Wenn Preußen durchgreift, 
einem falſchen Ehrgefübl Gehör giebt und darauf beharrt, aus Sachſen eine 
Art von Präfectur in Norddeutſchland zu machen, ſo iſt vorauszuſehen, daß 
Frankreich das nicht zu Grunde gehen laſſen will, auf deſſen Erhaltung es 
ſo energiſch beſtanden hat. Von da bis zu einem Wortſtreite, dann zu einem 
diplomatiſchen Coo fliete iſt nur ein kurzer Schritt.“ Dieſe Anſicht wird von 
allen politiſchen Notabilitäten getheilt, und man kann daher mit Recht ſagen, 
daß die Diplomatie, die ſich plötzlich einer ſolchen Eventualität gegenüber 
ſieht, voll Angſt iſt. Das eher demoraliſirte als geſchwächte Oeſterreich zittert 
ſchon bei dem Gedanken einer Schwierigkeit, die ſich an ſeinen Grenzen ein⸗ 
ſtellen kann. Der Kaiſer möchte Sachſen gern unterſtützen; aber wie? Eine 
Verlegenheit folgt der anderen. Der we iſt noch nicht unterzeichnet, und 
ſchon bereiten die Anhänger des göttlichen Rechtes eine neue öſterreichiſch⸗ 
preußiſche Allianz vor. Ich bin im Stande, Ihnen dieſe Nachricht zu beſtä⸗ 
tigen. Eine miniſterielle Kriſis kündigt ſich an; mit Einem Wort: die Lage 
iſt der Art, daß der Kaiſer ſich nicht nach Peſth zum Nationalfeſte des heil. 
Stephan begeben kann. Man ſpricht noch fortwährend von der Ernennung 
des Generals Gablenz zum Kriegsminiſter. Dieſe Ernennung würde ein 
entſcheidender Schritt zur Allianz mit Preußen ſein.“ = 

[Vom Hofe) Die Kaiſerin und der kaiſerliche Prinz wer: 
den ſchon nächſten Montag nach Biarritz abreiſen. Der Kaiſer folgt 
ihnen erſt den 9. September nach. Die Geſundheit des Staatsober⸗ 
hauptes hat ſich bedeutend gebeſſert und man ſieht feiner baldigen voll: 
ſtändigen Geneſung entgegen. — Prinz Napoleon wird nächſte Woche 
hier erwartet, ſich aber blos einen Tag hier aufhalten und dann nach 
Havre ſich begeben. — Der König der Hellenen hat laut der „France“ 
den kaiſerlichen Prinzen von Frankreich, ſowie den ruſſiſchen Thronerben 
zu Großkreuzen des Erloͤſer-Ordens ernannt. 

Straßburg, 24. Auguſt. [Reclamation der herzoglich 
naſſau'ſchen Weine.] Bekanntlich wurden vor Beginn des Krieges 
die Weine der herzoglich naſſau'ſchen Keller nach Straßburg gebracht. 
Heute, wo Preußen das naſſau'ſche Gebiet annectirt hat, reclamirt das⸗ 
ſelbe dieſe Weine und hat auf dieſelben Beſchlag legen laſſen. Das 
betreffende Actenſtück lautet, wie folgt: 

Vor Herrn X. und ſeinem Collegen, kaiſerlichen Notarien in Straßburg, 
find erſchienen: Herr .. .., Ober⸗Steuerrath im Herzogthum Naſſau, und 
Herr .. .., Steuer⸗Inſpector, beide wohnhaft zu Wiesbaden, welche ausein⸗ 
andergeſetzt haben, daß ſie vom 9. bis 14. Juli des laufenden Jahres in die 
Keller der Wein⸗Niederlage von Straßburg 191 Fäſſer Rheinweine enthaltend, 
die von der berzoglich naſſau'ſchen Domaine herrühren, mit der Erklärung 
niedergelegt haben, daß dieſe Weine das Privat-Eigenthum Sr. Hoheit des 
Herzogs von Naſſau ſind, daß derſelbe allein die Verfügung über dieſelben 
hat, und daß in Felge deſſen ihre Ablieferung nur kraft einer ſpeciellen Voll⸗ 
macht Sr. Hoh. des Herzogs von Naſſau geſchehen könne. In Erwägung 
aber, daß die fraglichen Weine Producte des „Domainen⸗Jonds“ des Herzog: 
thums Naſſau ſind, an welchem nach der Landesverfaſſung die fiscaliſche 
Steuerverwaltung „gewiſſe Anrechte“ hat, erklaren die Comparenten mit Ge⸗ 
genwärtigem, in Uebereinſtimmung mit dem ihnen gewordenen Auftrage des 
Herrn v. Dieſt, Landrath Sr. Majeſtät des Königs don Preußen und augen⸗ 
blicklich mit dem Civil⸗Commiſſariate im Herzogthum Naſſau betraut, daß die 
Ueberlieferung der fraglichen Weine an Se. Hoheit den Herzog allein, oder 
an ſeine Bevollmächtigten, nicht Statt ſinden kann, und daß fie Oppojition 
einlegen gegen jede Ablieferung auf Verlangen Sr. Hoheit des Herzogs, be⸗ 
halten ſich dabel jeden Recurs gegen die Depoſitare dieſer Weine vor, in ſo 
fern dieſelben die gegenwärtige Oppoſition nicht in Betracht ziehen. Geſchehen 
am 17. Auguſt 1866. f 

t ali e n. 


Florenz, 20. Aug. [General Angelini] iſt geſtern von Padua 
abgereiſt, um dem Kaiſer der Franzoſen einen Brief Victor Emanuel's 
als Antwort auf das neulich angelangte kaiſerliche Schreiben zu über: 
bringen. Der Inhalt des letzteren bezog ſich weſentlich auf die Art der 
Abtretung Venetiens, und es ſcheint, daß das perſönliche Dazwiſchentre⸗ 
ten des Kaiſers Italien die Demüthigung erſpart, welche einige ſeiner 
Minifter dem befreundeten Königreiche zugedacht hatten 

[Miniſterielles.] Das Gerücht von einem Miniſterium San 
Martino wird noch vielfach verbreitet. Baron Malaret begünſtigt dieſe 
Candidatur, weil er mit Recht oder Unrecht glaubt, jener conſervative 
Senator werde in der roͤmiſchen Frage eben fo nachgiebig fein, wie 
man es nur von Rattazzi erwarten könnte, und doch zugleich der Kam⸗ 
mer gegenüber eine genügende Autorität befigen, um eine compacte Ma- 
jorität zuſammen zu bringen. Die miniſteriellen Organe dementiren 
übrigens jene Gerüchte, und bisher mit vollem Rechte. Ricaſoli's Ver⸗ 
bindung mit der Linken iſt allerdings eine Combination, die noch die 
Probe zu beſtehen hat. Die Amneſtirung Mazzii's wird ihm von den 
ſtreng Gemäßigten zum Vorwurfe gemacht; ja, man klagt ihn ſchon 
an, er wolle abſichtlich Mazzini in die Kammer hinein bringen. Uebri⸗ 
gens weiß man bisher noch nicht, ob der Agitator die Amneſtie an- 
nehmen wird. 

In den hohen Regionen der Armee und der Marine] 
herrscht eine ſehr unerfreuliche Zwietracht. Gegenſeitig wirft man ſich 
Unfähigkeit, Nachläſſigkeit oder noch Schlimmeres vor. Cialdini will 
eine durchgreifende Säuberung in den höheren Chargen veranlaſſen und 
ſoll gedroht haben, gewiſſe Zuſtände rückſichtslos zu enthüllen, wenn 
man ihm nicht zu Willen ſei. 

[Marquis Pepolij geht in Padua rückſichtslos mit Verhaftun⸗ 
gen und polizeilichen Maßregeln vor; er wird deshalb hier ſtark geta⸗ 
delt und vielleicht abberufen. } 

[In Udine] waren 1500 italieniſche Gefangene zur Auewechſelung 
ee die öͤſterreichiſchen Gefangenen werden in Peschiera aus⸗ 
ewechſelt. 

6 Nom. [Graf Sartorius de San Luis] hat am 22. dem 

Papſt in Privat⸗Audienz feine Greditive als außerordentlicher Geſandter 

und bevollmächtigter Miniſter Spaniens beim heiligen Stuhle vorgelegt. 
Großbritannien. 


E. C. London, 23. Aug. [Italien und Deutſchlan d. Die] nommen ſei. 


österreichiſch⸗italieniſchen Friedensverhandlungen veranlaſſen die „Times“ 
zu folgenden Bemerkungen: ö 
„Der letzte Papſt⸗König (mit weltlicher Herrſchaft belleidete Papſt) wird 
gleichzeitig mit dem kaiſerlichen Deutſchland aus Italien verſchwinden, Es 
wird ein Troſt für die Sache der Menſchlichkeit fein, und es könnte als ein 
Triumpb der modernen Geſittung begrüßt werden, wenn die Trennung ber 
beiden feindlichen Racen, die fo lange Zeit unſagliches Elend ge enſeitig über 
ſich gebracht und doch fo viel gute Gründe zu wechſelſeiliger Achtung und 
Zuneigung haben, unter ſolchen Bedingungen und Auſpicien ſtattfinden konnt, 
daß fie künftig eben fo innige Freunde würden, wie fie früher unverſöhnliche 
Feinde geweſen ... Wir haben ſchon einmal auf das, wie wir glauben, 
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den Annalen des Krieges wie der Diplomatie beiſpielloſe ee 
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geſchlagen zu ſein. Die Verluſte und Demüthigungen, die Oeſterreich don 
ſeinem nordiſchen Beſieger zu erdulden hatte, mögen es nicht zur Großmuth 
gegen feinen beſtegten ſüdlichen Feind ſtimmen; und anderſeits befindet ſich 
Italien in der Stimmung, mit Jedermann zu hadern, weil es Grund zu ha⸗ 
den glaubt, mit ſich ſelbſt unzufrieden zu fein. Doch leidet es keinen Zweifel, 
daß beide Nationen nur gewinnen und nichts verlieren können, wenn ſie 
gegen einander Schonung und Nachſicht üben ... Auf das glückliche Ende der 
Friedensunterhandlungen follte gleich der Abſchluß eines Handelsvertrags auf 
Überalfter Baſis folgen ... Und eine Eiſenbahnverbindung zwiſchen dem 
Etſch⸗ und Innthale wäre das ſicherſte Mittel, Venedig zu neuem commer⸗ 
ciellem Leben zu erwecken, ſowie den Handel Tyrols und Süddeutſchlands zur 
Blüthe zu bringen ... Im Vergleich mit dem ungeheueren Vortheil, den 
dieſe Bahn dem ganzen Italien perſchaffen würde, hat der Beſitz des Etſch⸗ 
thales ſehr geringen Werth, obgleich wir noch einmal unſere Meinung aus⸗ 
ſprechen wollen, daß die Bezirke von Trient und Roveredo den Italienern 
durch friedliche Unterhandlungen, wenn nicht jetzt, ſo doch in nicht entfernter 
Zeit zufallen werden ... Vergeſſen und vergeben iſt nicht nur eine heilige 
Pflicht, ſondern auch die all rklügſte Politik. Die Jtaliener mögen fi er⸗ 
innern, wie oft ihre Poeten geſungen haben, daß „der Deutſche nur über die 
Alpen zurückzugehen brauchte, und er würde wieder Bruder werden.“ 

[Das Bankett für Eyre.] Das Bankett, welches am Dinstag 
in Southampton zu Ehren des früheren Gouverneurs von Jamaica 
ſtattfand, wird lebhaft in der Preſſe getadelt. Entſchuldigt wird es von 
der „Poſt“ als eine durch den „Fanatismus“ des jamaicaniſchen Go: 
mite's hervorgerufene Kundgebung. Aber die Bewunderer Mr. Eyre's 
waren eben ſo bereit, ihn öffentlich zu feiern, lange ehe ein jamaica⸗ 
niſches Comite daran dachte, ihn wegen der „Ermordung“ Gordons zu 
belangen. 
die Ereigniſſe in Jamaica wurde von den Anhängern Eyre's in der 
Preſſe, im Parlament und in Meetings als eine ſchreiende Ungerechtig⸗ 
keit verdammt. Und was den Prozeß betrifft, den Mr. Mill und 
Mr. Bright gegen den Ex⸗Gouverneur einzuleiten ſuchen, ſo verſteht es 
ſich — wie der „Advertiſer“ hervorhebt — von ſelbſt, daß Niemand 
den Angeklagten oder Anzuklagenden, der nicht aus perjönlichen Grün⸗ 
den, ſondern aus Amtseifer gefehlt hat, wirklich beſtraft ſehen will. 
Aber von großer Wichtigkeit iſt es, durch einen gerichtlichen Spruch die 
Verantwortlichkeit von Beamten für Juſtizmorde auch in Colonien und, 
auch wenn an Farbigen begangen, feſtzuſtellen. In früheren Zeiten ſtand 
dieſe Verantwortlichkeit außer Zweifel. In unſeren Tagen herrſchen 
über dieſen Punkt, ſowie über die Competenz von Kriegsgerichten ſehr 
(are und confuſe Begriffe, deren Klärung, nach der Anſicht des jamai- 
caniſchen Comite's, nur durch ein gerichtliches Verfahren möglich iſt. — 
Die „Times“ findet das Auftreten Mr. Eyre's tactlos, die Form der 
ihm zu Ehren veranſtalteten Kundgebung hoͤchſt unglücklich. 

Selbſt wenn alle in Jamaica gehängten, gepeitſchten und erſchoſſenen Men⸗ 
ſchen ihr Loos verdient hätten, ſo ſeien das Dinge, die man der Menſchbeit 
nicht durch Trinkſprüche in's Gedächtniß zurückrufe, nicht zwiſchen Cbam⸗ 
pagnerflaſchen und feſtlich geputzten Damen mit ſtolzen Worten preiſe. Auch 
die Nachtiſchreden wollen der „Times“ nicht gefallen. Lord Cardigan z. B. 
lobte ſich die gute alte Zeit unter Lord Melbourne und Lord Palmerſton, wo 
kein Gouverneur auch für die größten Grausamkeiten, wenn fie nöthig waren, 
ernſtlich getadelt worden wäre. „Wenn“, bemerkt die „Times“ hierzu, „ewas 
Wahres an dieſer Erinnerung iſt, ſo iſt fie keine vernünftige Verthei 
Mr. Eyre's. Wenn dieſes in jenen Tagen Brauch war, fo iſt es gut, daß 
die Zeiten ſich geändert haben.“ . s 2 

Der „Globe“ beurtheilt das Eyre-Bankett in demſelben Sinne, wie 
„Times“ und „Daily News“. f 

[Tagesbericht.] Rev. John Grote, Proſeſſor der Moralphiloſophie 
an der Univerfität zu Cambridge, ein jüngerer Bruder des Hiſtorikers, iſt 
geſtorben. — Der 36. Congreß britiſcher Natuxforſchex iſt geſtern in 
Nottingham zuſammengetreten; 1290 Theilne theils alte Mitglieder, theils 
neue oder nur für die eine Seſſion eingetretene, batten ſich bis zur 8 
der Sitzungen eingefunden. — Hieſige Blätter bringen einen Aufruf zu Zei 
nungen für die Wiederherſtellung von Lexington College in Virginen 
und zur Beſchaffung eines angemeſſenen Gehaltes für den neuen Praſidenten 
General Lee. Von den erforderlichen 30,000 Pfd. St. ſei ein Dri ereits 
in den Vereinigten Staaten gezeichnet worden und würde vorausſichtlich noch 
ein zweites Drittel gezeichnet werden, das Fehlende hoffe man von der Frei⸗ 
gebigkeit Großbritanniens. f 

Bern. [Aus der polniſchen n Die demokratiſche (rothe) 
Partei unter den polniſchen Emigranten hat im vergangenen Monate eine 
Vertretung ihrer Intereſſen gewählt, die ſich „Repräſentations⸗Comitee der 
polniſchen Emigration“ benennt und aus den Herren Biernawski, Boſa 
(Graf Haucke), Dabrowski, Jarmund, Smwietorzedi, Wroblewskt und Zulins 
beſteht. Mieroslawsti, Wyſoay und Rozycki haben eine Wahl abgelehnt. 
Der neue Ausſchuß veröffentlicht in einer Zeitſchrift „Niepodleglose“ (Unab⸗ 
hängigkeit, Ingependanec), die er als fein Organ zu betrachten ſchein einen 
Aufruf, der ſehr allgemein gehalten iſt und nur zur Eintracht und Vereini⸗ 


gung ermahnt. 1 
Amerika. 


Ne: York, 9. Aug. [Feniſches. — Aus New⸗Orleans. — 
Zur Situation.] Die Großjury in Windſor (Vermont) hat die 
Fenier⸗Generale Sweeney, Spear und Meehan in Anklageſtand verſetzt. 
— Nach Mittheilungen aus New-Orleans in der „New Nork⸗Tribune“ 
find bei dem Aufruhr über 100 vnionsgetreue Bürger ums Leben ge⸗ 
kommen und gegen 300 verwundet worden, während auf der anderen 
Seite nur ein Bürger und ein Poliziſt umgekommen und einige wenige 
Individuen verwundet worden ſeien. — In einem Briefe an General 
Howard aus Vicksburg heißt es u. A.: Die Zuſtände in dieſem Lande 
verſchlimmern ſich von Tag zu Tag. Mord von Freigelaſſenen iſt ein 
ganz gewöhnliches Vorkemmniß. Wenigstens 30 ſolche Mordthaten find 
in unſerer Grafſchaft in den letzten 6 Wochen vorgekommen. — Ge⸗ 
neral Howard, eben aus Texas zurück, hatte am 8. d. M. eine Con⸗ 
ferenz mit dem Präſidenten. Das Land ſoll ſich in einem hoͤchſt demo⸗ 
raliſirten Zuſtande befinden. g 

[Aus der Stadt Mexico! ſchreibt der Correſpondent des „New⸗ 
Nock-Herald“: Man betrachtet es hier als eine ausgemachte Sache, daß 
Maximilian mit einer ſtarken Leibwache aus öͤſterreichiſchen Truppen ſich 
bald nach Europa einſchiffen werde. Auf der andern Seite wird jedoch 
behauptet, daß Marſchall Bazaine ſich dem nöthigenfalls mit Gewalt 
widerſetzen würde. — Nach einem Telegramm aus San Francisco vom 
17. ult. verſichern dort angekommene Perfonen aus Tepic und Acapulco, 
daß Sa: mit allen feinen Truppen zu den Rezublikanern überge⸗ 

angen ſei. 2 
} [Die Sitzungen des kanadiſchen Parlaments] ſollten am 
Tage der Abfahrt des „Peruvian“ geſchloſſen werden; es iſt, wie man 
glaubt, das letztemal, daß das Parlament in Ottawa zuſammengetreten 
iſt. — Von Seiten Kanada's gemachte Verſuche zur Anknüpfung von 
Handelsbeziehungen mit Braſillen find erfolglos geblieben, da, wie der 
braſtlianiſche Miniſter des Auswärtigen erklärte, die Staatsthätigkeit ges 
genwärtig ganz durch den Krieg mit Paraguay in Anſpruch ges 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, den 27. Auguſt. [Tages bericht. 

** [Stadtverordneten -Verſammlung.] Nach einer Ber 

. des Vorſitzenden (im gedruckten Protokoll vom 23. d. M.) 
fällt die Sitzung Donnerstag den 30. Auguſt aus. f 

b Mit einer Beilage. 
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Schon die Einſetzung einer Unterſuchungs-Commiſſton über | 


* 
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W 


ne Ja 
unſerem lieben Grenzſtädichen ein unauslöiblibes Zeichen eingedrückt. 


** [Militäriſches.] Wie neuerlich verlautet, 
Befehl gegeben worden, ſämmiliche brauchbaren Mannſchaften der allge: 
meinen Erſatzreſerve von 1835 bis 1843 auözuerereiren und ſodann 
wieder zu entlaſſen, damit bei event. eintretendem Kriege ſofort wieder 
Erſatz vorhanden ſei. z a 

Mit dem geſtrigen Nachmittagszuge der Freiburger Eifenbahn langten 
27 Oeſterreicher nebſt einem Offizier, ſowie 83 preußiſche Soldaten hier an, 
welche als gebeilt aus den Lazarethen zu Neurode und Albendorf entlaſſen 
maren. Sämmtliche Mannſchaften wurden mit dem um 5 Uhr abgehenden 
Perſonenzuge der Poſener Bahn weiter dirigirt, und kamen die Preußen nach 
Rawitſch. die Oeſterreicher als Gefangene nach Poſen. Ferner überbrachte 
derfelbe Zug 3 preußische Arreſtanten, ron denen der eine, aus einem böb- 
miſchen Lazareth deſertir“, ih vagabondirend umhergetrieben hatte, bei Zuck⸗ 
mantel jedoch von einem Gendarm ergriffen worden war. — Mit der Nie⸗ 
derſchleſiſch⸗Märkiſchen Ciſenbahn langten 17 kranke preußiſche und 8 öfterr. 
Soldaten an, welche aus den Lazarethen zu Wſeſtar und Zuaim nach Rawitſch 
dislocirt wurden. — Mit dem beutigen Frühzuge der Freiburger Eiſenbahn 
wurden 13 aus den hieſigen Lazarethen als geheilt entlaſſene Oeſterreicher 
nach Schweidnitz kefordert. — Mit dem Vormittags⸗Perſonerzuge derſelben 
Bohn trafen 31 Rekruten aus Waldenburg, welche den biefigen Erſatzſchwa⸗ 
dronen zugeth ilt werden fellen, und der Infanteriſt Sommerfeld aus 
Landsberg a d. War he vom 60. Infanterie Regiment an, welchem in der 
Scklackt bei Königgrätz eine Granate die Knieſcheibe um rechten Bein zer⸗ 
ſcmettert halte, in Folge deſſen ihm an einer Verbandſtelle hinter dem Schlacht 
elde das Bein amputirt werden mußte. Der Schwer verwundete iſt in Groß: 
Peterwitz beim Grafen Limbura⸗Styrum geheilt worden. 

Der Furſt von Pleß traf deute mit Gefolge, aus Schloß Fürftenftein 
kommend, hier ein und ſetzte derſelbe feine Reife nach Pleß fort. Bei feiner 
Ay kunft auf dem Freiburger Babnbofe erregte ein unter feiner Dienerſchaft 
befindlicher [jähriger Neger aus Nubien durch feinen kleidſamen orientali⸗ 
ſchen Anzug die allgemeinſte Aufmerkſamkeit des Publikums. 
heaternachrichten.] Wie man uns mittheilt, werden die 
Vorstellungen im bisberigen Interimsth ater (Liebichs⸗Lotal) am 16. Sepibr. 
wieder be innen; doch ſollen auch die in der Arena des Mintergartens bis 
Ende September andauerr. Dem Vernehmen nach iſt Frl. Mühlberg, einſt 
bier als Soubrette auferordentlich beliebt, neuerlich für ein längeres Gaſt⸗ 
ſpiel engagirt. Frl. Neufeld, welche nach einer gefährlichen Erkrankung geſtern 
zum erſtenmale wieder auftrat, wurde mit I bbaftem Applaus und reichen 

lumenſpenden empfangen. Das italieniſche Tänzerpaar debütirte vor gut 
bijigtem Haufe; welches ron den graziöſen Leift engen befriedigt war. Nack 
f Notiz der „Ve. 3˙g.“ iſt der frühere königl. hinnover cke Hofopern⸗ 
1 Niemann für die nächſte Saiſon an der beilier Hofbühne engagir! 
n. f 
N [Vehltbatiges.] Das königl. Directorium des Potsdam'ſchen großer 
itär-Waifenhaujes mat bekannt, daß für jedes Kind, deſſen Vater im 
dcege gefallen oder in Folge erhaltener Wunden geſtorben ift, ein Pflegegeld 
is um zurückgelegten I4, Lebensjahre d. willigt wird, und die im Alter 
Ceischen 6 und 12 Jahren befindlichen Kinder, wenn es gewünſcht wird, in 
n eonſouen aufgenommen werden. Die Anträge hierauf ſind durch 
Gi betreffenden Landrätde ıe p. Magiſtrate an das Dircctorium zu richten. 
ine Bersögerung der Anträge kann den Betbeiligten nur Nachtbeil bringen, 
2 9. —— eine Zahlung des Pflegegeldes für eine rückliegende Zeit nich! 

Ol Cbriſtkatboliſche Gemeinde.] Geſtern Abend gegen 7 U nd 
auf dem Begräbnikplag der Gemeinde Wies einer ſehe . Pact 
tung die Beerdigung des Gemeinde⸗Aelteſten Schuhmacher Wilh. Hoff⸗ 
müller . ſtatt., der als Bote der „alten ſiädtiſchen Reſſourse“ und des 
„Vorſchußvereines“ wohl mit unter die bekannteſten Perſönlichkeiten gebörte. 
Herr Hofſerickter, obwoll er geſtern, um der Zuſage eines Vortrages an 
die Izu r'ſche Gemeinde zu genügen, dorthin gereiſt war, war doch zeitig 
genug noch hierher zurückgekehrt, um am Grabe dieſes wegen feines Sinnes 
für alle humanen Beſtrebungen, persönlicher Entſchiedenheit und Beſcheidenheil 
allgemein beliebten Geſinnungsgenoſſen und Gemeindemitgliedes einige Worte 
dis Troſtes und At ſchiedes zu ſprechen. 

Bert ba e! Vorgeſtern Abend in der elften Stunde kehrte ein 
ri dom iburger Babnhofe nach der Stadt zurück. In der Näbe des 
inerneiſſchen Grundſtücks trat ihm plötzlich ein Mann in den Weg. Gleich⸗ 
ergr ff er ibn am Kragen feines Rockes. Durch eine raſche Wendung 
jedoch der Herr der Hand ſeines Angreifers und eilte raſchen 
Infeni »doch immer von dieſem ſcharf verfolgt, auf den Laufſteg an der 
utenienſtraße zu. Gift als dort ſich Menſchen zei ten, ließ der freche 
Burſche von ſeiner Verſolaung ab. a 

Unfall. Die Beſucher von Pirſcham wurden geſtern Nachmittag 
durch einen Vorfall, welcher ein trauriges Ende nehmen konnte, in Aufregung 
derſetzt. Auf der Wieſe beluſtigte ſich eine Geſellſchaft von Herren und Damen 
auf mannichfache Weile, während ein junger Mann die Harmonika dazu 
ſrielte. Pöglich enfernte ſich der Letztere von ver Geſellſcheſt und ſtürzte 
fih, nachdem er Hut und Rock am Ufer abgelegt hatte, in die Ohle. Nech 
7 rechter Zit wurde er bemerkt und unter Benutzung des in der Nahe 
lehenden Kuhnes an's Land gezogen. Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungs⸗ 
verſuche brachten den bereits Bewußtloſen wieder in's Leben zurück. 

* (Hausfuhung.] Ein in dem Lazareth zu Koͤnigindof in Böhmen 
ange®ellter Magazinverwalter gab in der vorigen Woche plötzlich feine dortige 
lung auf und kehrte nach Breslau zurück. Bei einer von der hieſigen 
ee en angeſtellten Hausſuchung wurden eine Menge Gegenſtände, 
1 tehend aus Leibbinden, wollenen Decken, Bett: und anderer Waſche u. ſ. w. 

Orgefunden, welche der ungetreue Beamte dort entwendet hatte. Es erfolgte 
demnach feine Veyhaſtung. 
20 f acer dn und 
volftändig rt ‚nerfonenberfehr auf den böhmiſchen Eiſenbahnſtrecken 
der Hauptbahn Maichenberg B 


ſtadt und der Anhaltepunkte 


„ [MNortalität. 
orben angemeldet worden: 358 man 
Perſonen se 1 W e Kinder. 
= Am 26. Aug. ſind polizeilich angemeldet word 
erktantt 78, ais daran geſtorben 62 und als geneſen 43 nun Cholero 


2. Charlottenbrunn, 25. Aua. [Kurgäſte. — Pro vun 
Beinerr. — Concert,] Die Zadl der biefigen Kurgäfte, Wicht ei > 
dag zu Tag, fo daß ſie bereits auf 250 nach Familien und gegen 600 nach 
einzelnen Perſonen geſtiegen iſt, ungerechnet ſehr viele, welche ſich hier nur 
wegen des Vergnügens aufhalten. Was das letztere betrifft, jo iſt Matter 
Natur bier nicht ſrarſam. Zu ihren Freudenquellen führen viele allerdings 
von der Kunſt zurecht gelegte Pfade. Nächſt der berrſchaftlichen Promenade 
durc bie noöringicen Anlagen“, deren Laubgänge fih an einer gun 
naben Br Verulehne binzieben, find es vorzöglih die „Bein ertſchen 
Anlac its dann genannt), welche auf die Bewohner feiner Umgebung 

nziehungskraft ausüben. Es ſcheint, als wehie dort 


fort und fort eine ſtarke 
eine biſonders heilſame, mie und ſtets duftende Luft, und herrſchte darin 


ſtets ein ordnender guter eis } 10 
i ah urde die Kunſtſtille dur 
ein ſebr i und a e Concert unc 
33 ten Lebte be nebſt Gattin und einer geſchätzten Dilet: 
tantin verdanken. Ri = begleitete die meiſterhaften Violin⸗Vorträge des 
Hrn. Dr. Hau A ur m treffliches Clavierſpiel. Auch die Geſangvor⸗ 
träge der Frau Dr. Damro ch ernteten rauſchenden Beifall des Publikums, 
welches den Saal „zum deutſchen Haufe 

— Ueter die guten Molken⸗ 


elfen alt im biefigen Lazareth 
ier i Y im 
Ganzen nur noch 7 Verwu dete hier in Pflege. Das Weiter il den s Ka. 
gen ſehr angenehm und wird von Spaziergangern Und den er ie fit Jar. 


leuten ſehr auggebeutet. 


1866 hat auch 
Nat: 
ertragen, 
Valer ud 


5 1 * 5 1 
* 2 = X 
r 


5 


n 


Beilage zu Nr. 398 der Breslaue 


V 


r Zeitung. 


iſt bereits der] mit ſinnigen Glückwünſchen ausgeſtattet, kekränzte Häuſer u. ſ. w. geben 


Zeugniß dafür, daß Liebau als preußiſche Grenzſtadt das eiſte patriotiſche 
Willtommen namens des Vaterlandes an unjere braven Truppen herzlich ft 
ausgeſprochen hat. Faſt alle Häujer tragen Zeichen ſolch' inniger Freude 
über den glorreich vollfübrten Feldzug. 


Görlitz, 25. Aug. [Müdkehr der Truppen. — Unſere Jäger 
und Landwehr. — Garniſonverhältniſſe. — Städtiſches. — Aus 
Sachſen.] Alle Vorbere tungen, welche für die rüdketrenden Truppen ge 
macht find, beſchränken ſich vorläufig darauf, daß in den Lekal töten der ſäch⸗ 
ſeſchen Seite unſeres Bahnhofes 4 große Keſſel neu eingemauert find, um die 
Beſpeiſung größerer Truppentransporte bewirken zu können. Das Weitere 
iſt einer Commiſſion zur Berathung übergeben, welche aus je 3 Mitgliedern 
des Magiſtrats und der Stadtrerordneten gebildet iſt. Was die Anzahl der 
hier durchgehenden Truppen betrifft, ſo iſt darüber noch nichts beſtimmt; wie 
wir vernommen, hat Herr Regierungsrath Weihhaupt mit den Betriebs⸗In⸗ 
ſpectoren der betreffenden Bahnhöfe darüber conferirt, wie viele Truppen auf 
den zur Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn gehörigen Schienen⸗ 
wegen befördert werden dürften. Hicrnach ſtellt ſich auch die öffentlich ber- 
breitete Angabe, daß 180 Extrazüge angeſagt ſeien, als ein bloßes Gerücht 
heraus. Von auswärtigen Nachrichten erfahren wir, daß unſer Jäger⸗Ba⸗ 
taillon jetzt in Braunau (1. und 4. Compagnie) und in Trautenau (2. und 
3. Compagnie) feht; ferner aas dem Briefe eines Stabsarztes an feinen hier 
wobnenden Vater, daß die Cholera in der Gegend von Brünn bedeutend 
nachläßt, fo daß es ſchon möglich geworden tt. einzelne leichte Feldlazarethe 
aufzuheben, reſp. weiter zurückzuverlegen. Die kürzlich ausgeſprochene Ver: 
muihung, daß Görlitz nach wiederhergeſtelltem Frieden ein geſuchter Ort wer⸗ 
den dürfte, bewahrheitet ſich früber, als wir es gedacht. Es verlautet bier, 
daß der Commandeur eines Cavallerie⸗Regiments bei dem Magiſtrat ange⸗ 
ira t hat, ob im Falle einer Dislocirung der Truppen er Göiltz als Garni⸗ 
ion für das betreffende Regiment vorſchlazen könne. Wir vermuthen, daß 
der Magiſtrat ohne Weiteres dieſe Propoſition ablehnen werde, da die Eins 
richtungen zur Aufnahme von Cavallerie⸗Schwadronen fo koſtſpielig werden 
dürſten, daß der Stadt ein nicht unbedeutendes Onus aus denſelben erwachſen 
würde. Wenn Angaben, welche wir geſtern vernommen, wahr ſind, ſo hat 
die Stadt die Hälfte der Einquartierungstoften in der Höhe von circa 27,000 
Thalern beim Milität⸗Fi: cus liquidir“, die andere Hälfte bleibt ior in mer 
noch zur Deckung übrig. — In den biefiaen Lazarethen befinden ſich heute 
877 Kranke, davon kommen auf das Garniion:Lıyarety 26, auf Nr. 1 incl 
der Zelte 143, Nr. 2 81. Nr. 3 und 4 je 62. Nr. 4a und 5 je 35, Nr. 6 
iſt noch reſervirt, Nr. 7 (Central Hofpital) 199, Nr. 8 (Offizier⸗Lazar tb) 22, 
Nr. 8 (Kaſerne) 209. Begräbniſſe von Mil tärperſonen finden faſt täglich 
itatt, heute Nachmittag wurden wieder auf einem Wagen 2 Preußen und 
2 Oeſterreicher beſtattet. Um nun auf nicht rein militäriſche Verhältniſſe zu 
kommen, theile ich Ihnen mit, daß ein bisher hier beſchäftigt geweſene “ Juſtiz⸗ 
Aſſeſſor bereits den Auftrag erhalten bat, vom 1. October ab nach Fulda ze 
gehen, um dort die Organi ation der Gerichts-, namentlich der Criminalver⸗ 
waltung zu übernehmen, welche in Heſſen noh nach altem Recht eine Menge 
von Strafen haben ſoll, die mit unſerer heutigen humaneren Zeit in ſchieten⸗ 

em Widerſpruche ſteben. Die Waol eines Syndicus für unſere Stadt, welche 
vorigen Freitag ſtanfinden follte, iſt noch auf, eſchoben worden; es komme 

2 Bewerber auf die engere Wahl. — Aus Sachſen erfahſen wir, daß in dem 
Murtärlozarerb zu Baußen ſeit dem 6. Juli 133 verwundete Krieger (darunter 
25 Preußen) untergebracht waren, und es find demſelden, außer anſehnlichen 
Naturrallieferungen, 2380 Thlr. an baarem Gelde zugefloſſen. Von außer: 
zAchſiſchen Vereinen hat nun der weſtfäliſche zu Hagen baares Geld und guten 
Rothwein demſelben zugehen laſſen. Ausgegeben find bis jetzt 1150 Thlr.; 
an durchtransportirten verwundeten und kranken Soldaten ſind bis zum 
12. Auguſt 11,037 Mann verpflegt worden. Die jetzt zu erwartenden Nüd: 
märſche dürften die Thätigkeit der betreffenden Comite's noch recht bedeutend 
in Anf ruch nehmen. Das Etappen⸗Commando des 1. Pomm. Ldw.⸗Regts. 
Nr. 2 hat am 21. d. M. Bautzen verſaſſen, wofür von Leipzig aus eine gre: 
ßere Abtheilung deſſelben Regiment einrüdte, um bis auf Weiteres dort in 
Garniſon zu perbleiben. Das Vernchmen der Bürgerſchaſt mit den Truppen 
muß ein durchweg gutes geweſen ſein, denn wir finden in Lokalbläſtern viel: 
Danlſagungen der Soldalen für liebevolle Aufnahme und Berriribung. In 
Ziitau ſind am 22. Auguſt 3 Compagnien deſſelben Regiments eingerückt unt 
in der Stadt eir quartiert worden. In Dresden hat man in e nem aus acht— 
zehn Wagen beſtehenden Zoge alle Reconvalescemen, Preußer, Oeſterreicher, 
Sachſen nach dem zeologiſchen Garten geſahren und ihnen den dortigen an⸗ 
genehmen Aufenthalt durch einen Imbiß und einen guten Trunk Bier noch 
behaglicher gemacht. In Leipzig iſt am 22. das medlenburg:itreliger Trup⸗ 
pıncontingent in mehreren Extrazuͤgen eingetroffen und einquartiert worden. 


+ Glogau, 26. Auguſt. [Die neunzehn Trautenauer Bürger! 
befinden ſich noch immer im bieſigen Criminalgefängniß. Geſtern Nachm ttag 
erhielt die biefige Feuungs⸗Commandantut ganz unerwartet vom Friegemint- 
terium die telegrapbiſche Anweiſurg, den mitverbaſteten Monteur Wilhelm 
Rerſchaw unverzüglich auf freien Fuß zu ſetzen. Zu gleicher Zeit war dom 
enaliſchen Botſchafter in Berlin, Lord Lotus, ein bicſiger Rechtsanwalt be: 
aufıragt worden, dem ꝛc. Kerſch to jenen Schutz angedeihen und ihn für ſeine 
Aachnung mit den nöthigen Geldmitteln zur Reiſe nach Berlin verſehen zu 
laſſen. Sonach iſt Kerſchaw, der ein geborener Engländer iſt, in Folge von 
Requiſition der engliſchen Gefandtſchaſt freigelaſſen worden. 


2 Woblau, 26. Aug. [Empfang der Landwehr. — Madonnen⸗ 
bild.] Geſtern Vormittag ½ 1 Uhr langten 310 Mann vom 38. Landwehr⸗ 
Regiment, von Obernigk kommend, hier an, und wurden vom Mazor v. Donat 
begrüßt und von den Bewohnern und Üngehörigen freudigſt empfangen. 
Viele Fahnen wehten vom Rathhaustburm und den Häufern, wovon ſich eine 
am Ringe bei M. Cohn durch die Inſchrift: „Treu feinem Könige, bis zum 
Grabe!” auszeichnete. Laubgewinde und Kränze waren ebenfalls zablreich 
vorhanden. Schon in den Nachmittagsſtunden eilten die entlaſſenen Krieger 
dankbaren Herzens ihrer Heimath zu. — Tie hieſige katholiſche ſchoͤne Pfart⸗ 
kirche iſt neuerdings um eine Zierde bereichert worden, welche am Maria’s 
Himmelfahrtstage zum erſtenmale die Andacht und Erbauung der zahlreich 
verfammelten Gemeinde hob. Sie beſtand in einem ſebr fhönen Madonnen⸗ 
bilde, zu deſſen Anſchaffung die Färſorge des Pfarrers Gifaer den Roſenkranz⸗ 
Verein aus ſeinen Erfpurniffen zu beſummen gewußt hatte. Das Bild, mit 
Liebe und Sorgfalt ausgeführt und in edlem kirchlichem Stil gehalten, iſt der 
eigene Entwurf des Hiſtorſenmalers und ordentlichen Lehrers an der Lönigl. 
Kunſte und Bauſchule zu Breslau, Herrn Albrecht Bräuer, welcher ſich nicht 
nur ein ſchönes Denkmal in gedachtem Getteshauſe geſetzt hat, ſondern auch 
jür ähnliche Falle warm empfoblen werden ann. 


—r. Namslau, 26. Auguſt. In Betreff der Rechten⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Eiſenbahn⸗Angelegenheit kann ich Ihnen endlich wieder einmal 
eine recht wichtige Mittheilung machen. Die ganze Strecke dieſer Bahn 
wird gegenwärtig von einer Commiſſton, beſtehend aus einem Miniſterial⸗ 
Beamten, zwei Negierungs:Räthen, Hrn. Baurath Grapow und einem 
Baumeiſter des Dr. Stroußberg, bereit und insbeſondere die Linie 


J derſelben endgiltig feſtgeſtellt. Ein Gleiches ift hierorts und in Betreff 


der Anlage des Bahnhofes bereits vorgeſteen geſchehen. Derſelbe kommt, 
wie ſich ſchon unzählige Wünſche dafür ausgeſprochen haben und wie es 
im Jutereſſe unſeres Ortes auch nicht anders moglich war, auf die 
Mittagſeite der Stadt, dem Rettungsthore gegenüber, von unſerem 
Marktplatze alſo hoͤchſtens 300 Schritte entfernt, zu liegen. Da es der 

erbindungsſtraße zwiſchen Bahnhof und Markt, der Feldbrunnenſtraße, 
möglichen weife an der erforderlichen Breite fehlen wird, fo ſoll vom 

arkte aus noch eine zweite Straße, die mit der Feldbrunnenſſraße 
parallel laufende Mittelſtraße, nach dem Bahnhoſe führen und zu dieſem 
Zwecke der Reſt der Stadtmauer neben dem Partikulier Fulde'ſchen. 
Haufe weggenommen werden. Von beſonderer Wichtigkeit ift die vom 
Baumeiſter des Hrn. Dr. Stroußberg gemachte Zufage, daß die Bahn 
bereits mit Ende kommenden Jahres in der Richtung bis Hundsfeld 
wird befabren werden können. Die nur noch formelle Genehmigung des 
Miniſtertums zur Bahnhof- Anlage iſt in der allernächſten Zeit zu er⸗ 
warten und ſollen dann unverzüglich die Erdarbeiten beginnen. In: 
zwiſchen wird den Beſitzern derjenigen Ländereien, welche die Bahn durch- 
ſchneidet, erͤffnet werden, daß ſie das künftige Bahn⸗Terrain nicht mehr 
zu bebauen haben. 


. 1 „ 26. 5 
neh — Wartenberg Auguſt 


] [Schütz enſeſt. — Verſchiede⸗ 
109jäpri, 


eſige Schützengilde feiert am 4. September das YJubikiejt ihres 


— U 


Dinstag. den 28. Auguſt 1888. 


rigen Beſtehens; die Vetheiligung an demſelden verspricht recht groß 195 Thlr. Br. — Schlaglein war ohne 


a 


zu werden. — Vom 3. bis 8. k. M. findet bier das zweite Kreis⸗Ecſatz Ge⸗ 
hält der 1835 — 43 Geborenen (Armee⸗ und Erſatz⸗Reſerve) ſtatt. — Die 
letzweröffent ichte Liſte der Beiträge an den hieſigen 3 für Ver⸗ 
wundete ergiebt bis jetzt die Summe von 1528 ½ Thle. — Aus dem bieſigen 
Lazareth find jüngſt wieder fünf Mann eracuirt und befinden ſich daſelbſt 
noch 17 Verwundete. — Unſer Ort iſt bis jetzt von der Cholera verſchont 
geblieben und der Geſundheitszuſtand bierſelbſt ein äußerſt befriedigender. 


Sa- Natibor, 26. Aug. [Jubiläum. — Gymnaſium.] Am 22. 
d. Mts. feierte der Lebrer, Herr Wyſtyrk zu Lubom, fein 5% übriges Dienſt⸗ 
iubiläum, bei welcher Gelegenbeit dem Jubilar das ihm von Sr. Majeſtät 
dem Könige verliehene allgemeine Edrenzeichen durch den hieſigen Landratbs⸗ 
Amtsverweſer, Hrn. Regierungs⸗Aſſeſſor Kretſchwann, überreicht wurde. En 
vom Lehrer Hin. Wildner aus Ratibor gedichtetes Feſtlied wurde von den 
zablreich verſammelten Gäften — Geiſtlichen und Lebrern — mit woblver⸗ 
dientem Beifall aufgenommen. — Geſtern veranſtalteten die Schüler des hieſi⸗ 
gen Gymnaſiums unter der tüchtigen Leitung des Gymnaſiallehrers Herrn 
Lippelt, welcher gleichzeitig den Geſangunterricht leitet, in der Haußmann 'ſchen 
Central⸗Halle eine muſikaliſch⸗dellamatoriſche Abendunterhaltung. Der Ertrag 
bierſür lam unſern braven, hilſsdedürſtigen Kriegern zu gute, und war der 
Beſuch ſeitens des Publikums ein recht zahlreicher. — Das Eregebniß belief 
ſich, wie wir hören, auf 70 Thlr. 0 


Ratibor, 26. Auguſt. [Rückkehr der Truppen. — Cholera. 
Heute giebt die Kapelle unſerer 62er, welche aus Troppau herüber gekommen 
iſt, zu ihrem eigenen Beſten im Schloßgarten ein Concert, um ſich durch die 
Gunſt der hieſigen Einwohner für die Ur gunſt der Troppauer zu entſchädi⸗ 
gen, welche bebarrlich bei den muſikaliſchen Aufführungen der Preußen wen: 
bleiben. Ob und wann unſere Soldaten aus Troppau zurüdfehren, iſt noch 
unbeſtimmt. Dagegen find 126 Extrazuge angeſagt welche einen Theil der 
Truppen aus Böhmen zurückbringen ſollen. — Von den hier untergebrachten 
Kranken baden bereits Viele wieder das Lazareth verlaſſen, welche unſerer 
Stadt gewiß ein dankbares Gedächtniß bewahren werden. — Auch bei uns 
meh. en ſich die Begräbniſſe, und natürlich werden alle Todesfälle — der Cho⸗ 
lera zugeſchrieben. — Geſtezn paſſirte übrigens der merkwürdige Fall, daß 
ein hieſiger Bürger und Schütze faſt nicht beerdigt wurde — weil die Schützen⸗ 
fabre nicht aufgefunden werden konnte! 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. N 

+ Breslau, 27. Aug. [Börse.] Das Geſchäſt war heute nur in Ame⸗ 
rikanern zu höheren Courſen bel bt; in anderen Gattungen trotz der feſteren 
Haltung kein Umſotz; öſterr. Effekten begehrt und hoher, Valuta ſtark weichend. 
Oeſterr. Creditbanfaktien 59 ½ bez., National:Anteıbe 52 ½ — & bez., 1860er 
Looſe 69%--% bez., Banknoten 771 —75 ( —76 bez. Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
babnaltien Litt. A. und C. 16714 Gild., Freiburger 134% bez, Wilhelms ⸗ 
bahn 51% Br., OvvelnsTarnowiger 76 Br., Neiſſe⸗Brieger —. Warſchau⸗ 
Wiener 53 bez. und Gld. Amerikaner 757 — 7 bez. und Br. Schleſ. Banks 
verein 112 Br. Minerva 34 bez. Schleſ. Rentenbriefe 92% Gld. Schleſ. 
Pfandbriefe 88 —88 bez. Ruſſiſch Papiergeld 74½— 4 — 7 bez. und Br. 

Breslau, 27. Auguſt. [Amtlicher Produtten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) ſchließt feſter, gel. — Ctr., Er. Auguſt 41 Thlr. 
Gld., Auguſt⸗September 40% Thlr. Gld., September⸗October 30 / —40 K 
Tblr. bezablt, Br. und Glo., October⸗November 40 —40 , Thlr. bezablt, No⸗ 
vember- Dezember 39 —40 , Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar —, Januar⸗ 
Februar — Februar⸗März —, April⸗Mai 40% Thlr. bezahlt und Br. 

Weizen ıpr. 200 Pfd.) g k. — Ctr., pr. Auguſt 60 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 20% Pfd.) gel. — Ctr., pr. Auguſt 40 Thlr. Br. a 

Hafer (pr. 2000 Pfd.) gef. 500 Ctr., pr. Auguſt 35 Thlr. Br. und Gl, 

Raps pr. 2000 Pfd.) get. — Scheffel, vr. Auguſt 96 Thlc. Br. 

Rüböl (pr. 100 fo.) höher, gek. 100 Ctr. loco 11 , Thlr. Br., pr. Aus 
auft und Auguſt⸗Septemker 11% Thlr. Br., September⸗October 11¼—11 7 
Tblr. bezablt, October⸗Nopember 117 Thlr. Br., November⸗Dezember 11% 
Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar 12% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 11% Thlr. Ve. 

Spiritus feſt, gel. 50.000 Quart, loco 14% Tolr. Gld., 14% Tolr. Br., 
or. Auguſt und Auguſt⸗September 13'%, Thlr. Gld., September⸗October 13% 
The. Gld. October⸗Nodember 13% Tölr. Br. und Gld., November⸗Dezen⸗ 
ver 13%, Thlr. Gld., April⸗Mai 13½ Thlr. bezahlt. 

Zink ſeit letzter Notiz 6 ½ Thlr. bezahlt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


# Breslau, 27. Auguſt. [Produkten⸗ Wochenbericht von Benno 
Milch.] Das ſchzae Weiter dieſer Woche hat die Ernte⸗Arbeiten ſehr ges 
fordert; über den Ertrag des Weizens lauten die Berichte mit wenigen Aus- 
nabmen ganz zufriedenſtellend, ſowohl in Betreff der Quantuät wie der Our 
tät. Das Auswachſen iſt wohl in den meiſten Diſtricten durch die vos herr⸗ 
ſchend kalte und ſtürmiſche Witterung verbindert worden. Ueber den Ertray 
der Roggen⸗Ernte wird im Allgemeinen nicht fo günſtig geurtheilt, und ſtellt 
es ſich vielfach heraus, daß die Nachtfröfte im Mai größeren Schaden getban, 
als man bisher angerommen. Ueber Sommer⸗Getreide wird auch geklagt. 
Dagegen ſollen die Kartoffeln einen zufriedenftellenden Ertrag verſprech en, 
obgleich es wohl nicht zu bezwe feln, daß die Krankbeit in marchen Gegenden 
wenigſtens das Kraut ſtark affizi t bat. N 

An den auswärtigen Märkten war die Stimmung entſchieden matter nes 
worden. An den weſtlichen wie an den öſtlichen Plätzen war der Eintritt 
170 ſchönen Witterung gleichſam das Signal zum Rückgange, fo auch am 

eſigen. 8 

Das Geſchäſt in Weizen wurde durch die eingetretene ſchöne Witterung 
ſehr beeinflaßt, von den engliſchen Märkten gingen ebenfalls keine anımirenten 
Berichte ein, auch meldete Frankreich etwas nicd.igere Notirungen für Mehl. 
In Felge dieſer Einwirkungen blieb 

Weizen im Laufe der derg. Moche wenig beachtet, da die Waſſerladungen 
bei dem geringen Waſſerß ande ſiſtirt find. Am heutigen Markte galt dei 
ruhiger Frage pr. 84 Pid. weißer alter 67—73—82 Sgr., gelber alter 62— 
70—80 Sgr., gelber neuer 70-76 Sgr., pr. dieſen Monat 59 Thlr. Br. pr. 
2000 Pfund. — Roggen würde vermehrtere Kaufluſt gefunden baben wenn 
die Bahnverladungen prompter zu ermöglichen wären, der feit Beginn 
des Krieges mit Oeſterreich in Wegfall Kae Güterzug der Mar⸗ 
kiſchen Bahn iſt gegenwärtig jedoch noch immer nicht wieder eingelegt, 
ſo daß dem Verkehr durch die zwei täglichen Güterzüge nicht im Ent» 
fernteſten genügt ift und die allſcitigen Beſchwerden der Betheillgten 
volle Berückſichtigung verdienen. Im Laufe der verg. Woche hat ſich 
zwiſchen alter und neuer Waare ein Preisunterſchied bon mehreren Si ber⸗ 
groſchen herausheſtellt, da die letztere für die ſoſortige Vermablung ſich fchleckt 
eignet. Am heutigen Markte wurde bei ruhiger Naufluſt pr. 81 Pfd. loco alter 
53—55 Sgr., neuer 49—53 Sgr., feinfter über Notiz bezahlt. Im Liefe⸗ 
rungshandel blieb matte Stimmung vorherrſchend, die zunächſt den Preisſtand 
des ‚aujenden Monats beeinflußt, jedoch auch auf fpätere Sichten nachtheilig 
wirkte, jo daß wir aus der berg. Woche einen Preisrückgang don 2 Thalern 
durch chautlich feſtzuſtellen haben, in den letzten Tagen wurde die Stimmung 
wieder feſter und wurden ſucceſſive % bis 1 Thlr. böbere Forderungen "bes 
willigt. Heute war pr. 2000 Pfd. pr. d. Monat 31 Thlr. Gld., Aug Sept. 
40% Thlr. Gld., Sept.⸗Octbr. 39 / —40 , Thlr., bez. Br. u. Gld., Oct⸗Nov. 
40 —41 f Thlr. bez., Nov.⸗Dezbr. 39% —40% Thlr. bez. u, Gld., Apeil⸗ 
Mai 40 Thlr. bezahlt und Brief. — Mehl fand zu ermäßigten Preiſen 
langſamen Abſaß. Wir notiren pr. Centner unverſteuert Weizen⸗ I. 44y— 
4% Thlr., Roggen⸗ J. 34—3% Thlr., Haus backen⸗ 33% Thlr., Roggen⸗ 
Futtermehl 40-41 Sgr. Weizen⸗Futtermehl 35—36 Sgr., Weizen⸗Kleie 29 
—30 Sgr. pr. Centner. — Gerſte blieb im Allgemeinen gut gefragt und 
wurden bei beſchraänkter Auswahl in feiner Waare auch milllere Qualität n 
mehr beachtet, dader der Preisſtand der derſchiedenen Gattungen mehr zus 
ſammentrückte. Wir notiren heute bei rubigem Geſchäft pr. 74 Pfd. 40— 
45 Sgr. feinfte über Notiz. Pr. 2000 Pfund pr. dieſen Monat 40 Thlr. 
Br. — Hafer war ohne bemerkenswerthe Nachfrage und hat die zufriedens 
nellende Qualität der diesjährigen Frucht den Preisſtand ferner ſewohl am 
Landmarke, als auch insbeſondere für Lieferungswaare beeinflußt. Wir note 
x Ex * Pfd. loco 24—27—29 Sgr. Per 2000 Pfund pr. dieſen Monat 

5 Thlr. Br. - 

Huülſenfrüchte wurden wen'g beachtet, Preiſe find, daher zumeiſt nur 
nominell zu notiren. Kocherdſen pr. 90 Pie. 53—62 Sgr., FJutteterbſen 
5054 Ser. Wicken wurden vielſeitig pr. 90 Pfd. à 51 — 58 Sgr. oſſerirt. 
vinſen kleine 90 — 120 Sgr., große böhmifhe 5% Thlr. Weiße Bohnen 
110-125 Sgr. pr. 90 Pfd. Lupinen waren eg vernachläſſigt. Buch⸗ 
weizen 12 — 50 Sgr. pr. 70 Pfd. Hirſe roher 45—48 Sgr. pr. 84 Pfd., 
gemablener 5½ —5 71 Thlr. pr. 176 Pfund unverſteuert. 5 

Kleeſamen blieb in aller rother Waare gefragt und wurde mit 13 bis 
14% Zblr. pr. Ctr., auch darüber bezahlt, das Angebot war beſchränkt. 
Oelſaaten blieben auch im Laufe der berg. Woche vermindert bea k tet, 
ſo daß deren Preisſtand weiteren Rückgang nahm. Am heutigen Markte 
wurde bei feſter eee pr. 150 Pfd. brutto Winterraps 176—188 — 
20 Sgr., Winterrübjen, 165—175—186 Sgr. bezahlt, per dieſen Monat 

bemerkenswerthen Umſatz. — Naps, 


0 


kuchen find 42—44 Sgr. pr. Ctr. zu notiren. Leinkuchen 70—75 Sgr. pr. 
Etr. — Rüböl war in verg. Woche in vorherrſchend matter Stimmung, ohne 
jedoch beachtenswerthe Preisſchwankungen zu erfahren; da die Bahnverladun⸗ 
gen weiter günftigen Verlauf nehmen, fo befeſtigte ſich jedoch wiederum die 
Stimmung und werden heute höhere Preiſe bewilligt, notirt wurde pr. 100 Pfd. 
loco 11% Thlr. Br., pr. d. Monat 11% Thlr. Br., Aug.⸗Septbr. 11% Thlr. 
bez., September⸗October 11 — 7 Thlr. bez. Octbr.⸗Nov. 11% Thlr. Br., 
Nov.⸗Dezember 11% Thlr. bez., Dezember⸗Januar 11% Thlr. bez., April- 
Mai 11% Thlr. Br. 5 
Spiritus jeigte gleichfalls eine vorherrſchend mattere Stimmung, unge: 
achtet die Verladungen von rectificirter Waare in verg. Woche nach allen 


menrüden. Die trockene N 
über die Kartoffelkrankheit ſchienen jedoch die Stimmung zu beeinfluſſen und 
gt demzufolge beut pr. 100 Quart à 80 Tralles loco 14% Thlr. Gld., 14% 


Ra“ 13% Thlr. Gld., April⸗Mai 13%, Thlr. bez. 


Kartoffeln werden reichlich zugeführt und mit 1—1 Sgr. pr. Metze 


bezahlt. — Heu 26 bis 36 Sgr. pr. Ctr. — Stroh 5—6 Thlr. pr. Schock 
& er 95 — Eier 16 bis 18 Sgr. pr. Schock. — Butter 14—16 Sgr. 
pr. Quart. 


Periode das beſte Prognoſtikon geſtellt war, ſind der „Rig. Ztg.“ zufolge, 
durch den ausdauernden Regen der letzten Wochen um vieles verſchlimmert 
worden. Wie aus übereinſtimmenden Berichten aus verſchiedenen Gegenden 
a aller drei Provinzen hervorgebt, ſchreibt die genannte Zeitung, gilt das Ge: 
Ai ſagte faſt in gleicher Weiſe für den ganzen 8 Landſtrich, nur mit 
1 H dem Unterſchiede, daß diejenigen Theile deſſelben, in denen die Ernte früher 
1 ift, alſo namentlich die ſüdlichen und ſüdweſtlichen Striche von Kurland und 
KU Livland, von der Calamität am ſchwerſten betroffen find. In Kurland iſt, 
wie wir hören, die Klee⸗Ernte als eine völlig mißrathene anzuſehen, während 
E das Heu, bei dem für dieſe de erueſe anz ungewöhnlich hohen Stande aller 
ee kleinen Gewäſſer und durch ſie verurſachte Ueberſchwemmungen, dem Eigen: 
es thümer entriſſen iſt oder völligem Verderb entgegengeführt wird. Der zum 
Ne Schnitt bereite Roggen weicht in den Aebren auf und hat das Auswachſen 
deſſelben ſchon hier und da begonnen. Dem Weizen droht die Gefahr des 
N Roſtes. Nur das Sommerkorn ſteht ſchön, aber ohne eine der Jahreszeit ent⸗ 
| ſprechende Körnerbildung, jo daß die Gefahren verderblicher Nachtfröſte immer 
lau ernſtlicher vor Augen treten. — Aus dem ſüdweſtlichen Livland lauten die 
65 Nachrichten, wie geſagt, ähnlich. — In dem nördlichen Livland und in Ehſt⸗ 
land mag es mit den Ernteausſichten inſofern beſſer ausſehen, als hier, und 
x da regenfreie Tage es namentlich dem kleinen Grundbeſitzer möglich gemacht 
er haben, feine Heu⸗ und Klee⸗Ernte einigermaßen günſtig zu beendigen und als 
N die ſpätere Reife des Roggens die Tage feines Auswachſens weiter hinaus: 
1 chiebt. Im Uebrigen ſind die Verhältniſſe ziemlich die gleichen. In Summa 
Dive iſt leider anzunehmen, daß wir mit jedem weiteren Regentage von den groß: 
| x artigen Ernteausſichten des rudi und Vorſommers mehr entfernt und 
1 3 den Ausſichten eines abermaligen Mißwachsjahres in bedrohlicher Weiſe ge: 
14 nährt werden. 5 


Newyork, 10. Auguſt. (Nach der „Newvorker Handelszeitung“.) Ueber 

ö die Ernte aller Getreide⸗Arten lauten die Berichte aus dem Innern höchſt 
erfreulich, und wenn unſere Producenten nicht eigenſinnig ſind und unſere 
Speculanten nicht durch Zurückhaltung des koloſſalen Ertrages Hinderniſſe in 

NR den Weg legen, wird der Export von Brotſtoffen im Spätherbſt ſehr bedeu⸗ 
or tend werden. Im Charakter unſeres Geldmarktes iſt nicht die geringſte Ver: 
4 änderung wahrzunehmen. Capital wird im Ueberfluß angeboten zu 5—4 und 
Be zu 3 pCt. für Call Loans und zu 5—6 pCt. für beſte Platz⸗Wechſel. 
is jetzt macht ſich weder vom Weſten noch vom Süden Frage bemerkbar, 


15 und das Volumen des Loco⸗Geſchäfts iſt noch zu beſchränkt, um auch nur ein 
u Viertel der disponiblen Mittel zu abſorbiren. Nichts deſtoweniger dürfte dem 
Geldſtand binnen ganz Kurzem eine Metamorphoſe bevorſtehen, denn ganz 
H ausbleiben kann der Herbſtbedarf nicht. 


ueber die Nunkelrübenzucker » Fabrikation in Rußland für 1864 
e bis 1865 bringt die „Nordd. Poſt“ folgende ſtatiſtiſchen Angaben. Bei Be⸗ 
inn der Fabrikationsperiode von 1864— 65 beſtanden 336 Rohzuckerfabriken 
in Rußland; 63 hatten während der Periode 1863 1864 ihre Arbeiten ein⸗ 
eſtellt; von den vorhandenen 336 Fabriken arbeiteten demnach nur 273; die⸗ 
+ elben producirten 3,326,141 Pud Sandzucker, d. b. 427,141 Pud mehr als 
555 in der vorangegangenen Periode. Die Einnahmen des Reichsſchatzes durch 
De die Accife beliefen ſich auf 515,303 R. 70 Kop. und durch die Gebühren für 
5 die Fabrikſcheine auf 37,950 R. Bei den Fabriken waren 50,580 Deſſi. Land 
mit Runkelrüben bebaut, welche einen Ertrag von 3,380,508 Berk. ergaben. 
10 Außerdem wurden noch 2,914,900 Berk. von anderen Perſonen gekauft. — 
1 Brennmaterial wurde für 2,115,350 R. verbraucht. Die Zahl der Arbeiter 
115 betrug 40,304 Männer, 15,723 Frauen und 4635 Kinder. 


Eiſenbahn⸗Einnahmen. Köln-Mindener Eiſenbahn. Die Einnahme 
ro Juli 1866 betrug auf der Hauptbahn, der Oberbauſen⸗Arnheimer Zweig: 
0 babn und der Köln⸗Gießener Bahn incl. Rheinbrücken 630,016 Thlr. oder 
168.338 Thlr. weniger als pro Juli 1865 und die Einnahme bis ult. Juli 
* 1866 betrug 5,276,620 Thlr. oder 30,496 Thlr. weniger als im Vorjahre 

Werra ⸗ Bahn. Die Einnahme pro Juli 1866 betrug 56,054 Fl. oder 
47,184 Fl. weniger als pro Juli 1865. — Die Geſammt⸗Einnahme bis ult. 
| Juli 1866 544,955 Fl. oder 29,516 Fl. 88 85 als im Vorjahre. 

0 Frankfurt ⸗Hanauer Eiſenbahn. Die Einnahme pro Juli 1866 betrug 
Is 45,805 Fl. oder 3083 Fl. weniger als per Juli 1865, die Einnahme bis ult. 
Juli 1866 betrug 310,594 Fl. oder 42,771 Fl. mehr als im Vorjahre. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
Grünberg, 23. Auguſt. In Sachen unſeres Eiſenbahn⸗Projectes hat, wie 


wir hören, das Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft vor Kurzem erklärt, da von den betheiligten Kreiſen bis jetzt nur 


Aus Verlobte empfehlen ſich: Todes -Anzeige: 


Pauline Hoebig. 


5 Feodor Knop, 1761) [die Vermietherin verw. F. Perſitzky, geborene 
ig Apothekenbeſitzer. Reichel, im 85. Lebensjahre. Dies allen Ber: 
115 Breslau und Loslau, den 25. Auguſt 1866. er u. 3 u der 5 
11 Entbindungs⸗Anzeige. Die trauernden Hinterbliebenen. 

nn Die durch Gottes Beiſtand erfolgte glückliche M. Se 8 — & an es 
16 Entbindung meiner geliebten Frau Doris, bröck, 27. Ma Trauerhau : 


eb. Ebſtein, von einem kräftigen, geſunden 
— Sonntag Abend 8 Uhr, zeige ich allen 
Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt 
an. Julius Bruck. 

Frankenſtein, den 27. Auguſt 1866. 


Meine liebe Frau Mathilde, geb. Jung⸗ 
nitz, wurde heute Abend 10% Uhr von einem 
muntern Knaben glüdlih entbunden. 

Striegau, den 25. Auguſt 1866. 

[1799] H. Nahlick, Buchhändler. 


Heute wurde meine Frau Erneſtine, geb. 
Kalähne, von einem Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden. Breslau, den 25. Auguſt 1866. 
[2147 b dehm, 
Königl. Eiſenbahn⸗Materialien⸗Verwalter. 


Unter Gottes pnäbigem Beiſtande wurde 
beute früh meine liebe Frau Klara geborene 
Fiſcher von einem Töchterchen ſchnell und 


U 
Ain ſtille Theilnahme bitten: 


kannten mit der Bitte um 
zur Nachricht. 


Todes⸗Anzeige. re 
Sonntag, den 26. Auguſt, Früh 7% Ubr, 
aeentſchlief nach kurzen Leiden unſere inniaſt ge⸗ 
liebte Mutter und Schwiegermutter Chriſtiane 
RNoödlich, geb. Friemeld, im Alter von 60 


en. — 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt wir lieben Freun⸗ 


den hierdurch an. den Dahingeſchiedenen kannte, wird unſern 
eumarkt, den 26. Auguſt 1866. a zu würdigen wiſſen. 
. adele N gelte, Sohne, 8 Juliub Bo arus, 
Ir Augufte Rödlich, Tochter, im Namen der 
5 Guſtav Gürtler, Schwiegerſohn. 


Va rn BE ee 


Richtungen hin zunahmen und die hieſigen Beſtände mehr und mehr zuſam⸗ 
Witterung und die vermindert auftretenden Klagen 


r., pr. dieſen Monat u. Aug.⸗Septbr. 13%, Thlr. Gld., Septbr.⸗Oktober 
13% Thlr. Gld., Oktober⸗November 15% Thlr. Br. u. Gld., Nopbr.⸗Decbr. 


[Die Ernteausſichten in den ruſſiſchen Oſtſee⸗ Provinzen,] 
welchen von der über alles Erwarten güuftigen Witterung der Wachsthums⸗ 


fefter, pro Sept. 12%. Ottbr. 12% 


Am Sonntag den 26. Auguſt verſchied ſanft 


Geſtern Abend entſchlief ſanft und ruhig, 
nach kurzen Leiden, unſere innig geliebte. gute 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwe⸗ 
ſter, Tante und Großtante, die verwittwete 
Frau Hausbeſitzer Roſine Möller, geborene 
Jungfer, in ihrem 77. Lebensjahre. 
Beerdigung findet Donnerstag den 30. Auguſt, 

üh 10 Ubr, auf dem großen 8 


Die Sinterbliebanen.- 
Breslau, den 27. Auguſt 18 


Nach längeren Bruſtleiden entſchlief beute 
Feu zu einem beſſeren Leben ſanft, wie ihr 
erz ſtets geweſen, unſere liebe, gute 


66. 


Tochter und Mutter Selma, geb. 
in dem Alter von 28 Jahren 9 Monaten. 
Dies allen Verwandten, Freunden und Be⸗ 
ſtille Theilnahme 

12142 


Die Beerdigung findet Pitch Früh 8 Uhr 
auf dem Kirchhofe zu St. Bernhardin ſtatt. 


Sonntag, den 26. Auguſt c. entſchlief 
nach kurzem aber ſchwerem Leiden unſer 
theurer geliebter Bruder Adolph. Wer 


2 2218 


der ſteinauer und grünberger Kreis für unentgeltliche Terrainabtretung zus 
ſtimmende Antwort gegeben, die Kreistage für Liegnitz und Lüben die Frage 


verneint, die Kreiſe Glogau und Freiſtadt aber ſich noch nicht erklärt hätten, 
ſo liege keine Veranlaſſung vor, dem Projecte näher zu treten, es müſſe viel⸗ 
mehr abgewartet werden, ob und wann eine andere Ueberzeugung Platz greifen 
werde. Gegenwärtig feble auch für größere Unternehmungen das nöͤthige 
Vertrauen, ſo daß das Directorium auch bei Erfüllung ſeiner Vorbedingung 
Anſtand nehmen würde, weitere Schritte zur Ausführung des Projects einzu⸗ 
ſchlagen. — Hiernach werden wir uns alſo abermals in Geduld zu finden 
und einigen Troſt darin zu ſuchen haben, daß der dazwiſchen getretene, dieſen 
neuen Aufſchub weſentlich verſchuldende Krieg, wäre er nicht mit Gottes Hilfe 
raſch und glücklich beendet, ſondern Anlaß zu einem Einbruch des Feindes in 
Schleſien geworden, unſere Eiſenbahn⸗Hoffnung ſehr wahrſcheinlich auf lange 
Zeit gänzlich vernichtet haben würde. (Grünb. Wochenbl.) 


Die Oſtpreußiſche Südbahn wird auf der Strecke Königsberg⸗Bartenſtein 
Mitte September d. J. dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 27. Auguſt. [Abgeordnetenhaus.] Sämmtliche Antrag⸗ 
fteller in der Annexions⸗Commiſſion beſchloſſen geſtern ihre Amende⸗ 
ments zurückzuziehen zu Gunſten des Antrages Kannegießer⸗Rohden: 

1) Das Königreich Hannover, Kurfürſtenthum Heſſen u. ſ. w. 
werden gemäß Artikels 2 der Verfaſſung mit Preußen auf immer 
vereinigt. ö 

2) Die preußiſche Verfaſſung tritt in dieſen Landestheilen am 
1. Oktober 1867 in Kraft; die nothwendigen Abänderungs⸗ und 
Zuſatzbeſtimmungen werden durch beſondere Geſetze feſtgeſtellt. 

3) Die für dieſe Länder in der Zwiſchenzeit nöthigen Geſetzbeſtim ⸗ 
mungen werden durch königliche Verordnungen getroffen. (W. T. B.) 

Darmſtadt, 24. Aug. Der Friedensſchluß iſt noch nicht erfolgt. 
Heute und morgen kommen 16 Extrazüge von Heidelberg mit 20,000 
Mann norddeutſchen Truppen an, womit Darmſtadt, Offenbach, Die⸗ 
burg und Groß⸗Gerau belegt werden. (Wolff's T. B.) 

Zufareft, 26. Aug. Die Nundreife des Fürſten Karl durch die 
Moldau war allenthalben von großem Enthuſiasmus begleitet. In 
den Städten erſchienen Tauſende von Landbewohnern, um den Fürſten 
zu begrüßen. Der Fürſt trifft nächſten Dinstag in Jaſſy ein. 

(Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Conzie und Börſen⸗ Nachrichten 

Berliner Börfe vom 27. Aug. Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Böhm. Weſtbahn 58%, Breslau⸗Freiburger 135%. Neiſſe⸗Brieger 98%. Koſel⸗ 
Oderberg 50%. Galizier 78%. Mainz⸗Ludwigsh. 128% B. Friedrich⸗Wil⸗ 
belms⸗Nordbahn 70. Oberſchleſ. Litt, A. 1671. Oeſterreich. Staats bab 
96%. Oppeln⸗Tarnowitz 75% B. Lombarden 105%. Warſchau⸗Wien 58%. 
öproc. Preuß. Anl. 103. Staats⸗Schuldſcheine 85. National⸗Anleihe 53. 
1880er Looſe 61. 1864er Looſe 36%. Silber⸗Anleihe 61. Italien. Ans 
leibe 54 4. Oeſterr. Banknoten 77%. Ruſſ. Banknoten 74½. Amerikaner 
75 7. Ruſſiſche Prämien⸗Anl. 84%. Darmir, Credit 83%. Disconto⸗Com⸗ 
mandit 98. Defterr. Credit⸗Attien 59%. Schleſ. Bank⸗Verein 111. Hamburg 
2 Monate —. London —. Wien 2 Monate 76%. Warſchau 8 Tage —. 
Paris —. köln⸗Minden 150. Minerva 34%. — Bahnen matt. Ameri 
kaner, Italiener lebhaft. 

Berlin, 27. Auguſt. Noggen: ſchwankend. Auguſt⸗Sept. 45%, Sept. 
Octbr. 45%, Nov.⸗Dezbr. 44%, April⸗Mai 44%. — Rübdl: feſt. Auguſt 
12%, Sept⸗Oct. 12%. — Spiritus: feſt. Aug.⸗Sept. 14%, Sept. Oct. 
14%, Nov.⸗Dezbr. 14%, April⸗Mai 14%. (M. Kurnik's T. B.) 

Stettin, 27. Aua. [Telegr. Dep. des Bresl. Handelsbl.“ Weizer 
feft, pro Aug.⸗Sept 71. Sevt.⸗Okt. 67%, — Roggen feſt, vro Aug. 
Septbr. 43%. Sept.⸗Ott. 43%. Okt.⸗Nod. 44. — Gerſte geſchäftslos, 
pro Frühjahr —. Hafer geſchäftslos, pro Frühjahr — — Rübö 

12%. — Spiritus feſter, pro Sept. 


13. Okt. 13%. 
ew-Nork, 24. Aug., Abends. Wechſel auf London 157, Goldagio 48%, 
Bonds 110%, Baumwolle 31. ) 


Inſerate. 


Die Herren Gerichts⸗Aſſeſſor Neugebauer und Kaufmann Kionka 
welche den, am 4. d. von uns expedirten Transport von Erfriſchungen und 
Lazarethbedürfniſſen, aus 17 Wagenladungen beſtehend, begleiteten, rühmen, 
wie alle ihre Vorgänger, die gütige Bereitwilligkeit und die umſichtige An⸗ 
ordnung des königlichen Landrathes, Herrn Groſchke in Frankenſtein. Von 
dort wurde der Weg über Glaz noch Habelſchwerdt und Mittelwalde genom⸗ 
men, an welchen beiden letztgenannten Orten Kleinigkeiten für verwundete und 
erkrankte Soldaten abgegeben wurden. Von hier aus, wie auf dem weiteren 
Wege, wurde dem Transporte von den Commandirenden militäriſche Be⸗ 
gleitung mit der größten Zuvorkommenheit bewilligt. In Rothwaſſer traf 
man die erſten Truppen auf dem Marſch, das 38. Schleſ. Füſilierregiment, 
welches ebenſo, wie der in Hohenſtadt erreichte Theil der 6. Artillerie⸗Brigade 
berforgt wurde. In Zittau fanden an Feldlazarethe. und an verſchiedene 
Truppen wieder Vertheilungen ſtatt. Der ganze Reſt wurde in Mähriſch⸗ 
Trübau dem 3. leichten Feldlazareth und der Intendantur des 6. Armeecorps 
zur Abreichung an das 4. Niederſchleſ. Infanterie⸗Regziment Nr. 51, an die 
Landwehr⸗Cavallerie⸗Brigade, die Reſerve⸗Artillerie und die Pioniere dieſes 
Armeecorps überantwortet. An die Lazarethe in Jauer Habelſchwerdt, Landes: 
hut, Horiz, ſo wie die Convente der barmberigen Brüder und der Eliſa⸗ 
bethinerinnen hier und das Allerheiligen⸗Hoſpital wurden auf Verlangen manig⸗ 
fache Ecfriſchungen geſendt. [1798] Die Handelskammer. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Am 26. d. M. verſchied nach nur wenig⸗ 
ftündigen Leiden der lönigliche Stadtrichter 
Paul Kinkeldey. Beerdigung Mittwoch Nach⸗ 
mittag 2 Uhr auf dem großen Kirchhofe. 
Trauerhaus: Siebenbufener⸗Straße 22. 

Breslau, den 27. Auguſt 1806. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung des Kaufmanns Emanuel 
Niebeth findet Dinſtag den 28. d. M. Nach 
mittags 5 Uhr ſtatt. Trauerhaus: Leichen⸗ 
haus auf dem Kirchhoſe zu Lehmgruben. 


2154] 


ſchiedenen 
Coll 


Todes +» Anzeige. 

Den am 26. d. M., Nachmittags 2 Ubr, am 
Gehirnſchlage erfolgten Tod der verwittweten 
Frau Zinngießermeiſter Krüger, geb. Mückude, 
zeigen, ſtatt beſonderer Meldung, bierdurch an: 

2165 Die interbliebenen. 

Breslau, den 27. Auguſt 1866. 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 

Heute Mittag 12 Uhr entſchlief ſanft nach 
längeren Leiden unſer innig, geliebter Vater 
der Kaufmann Tobias Wilhelm Kramer 
hierſelbſt im Alter don 74 Jabren. Verwandten 
und Freunden dieſe Anzeige mit der Bitte um 
ftille Teilnahme. [2161] 

Ferdinand und Guſtav Kramer, 


Die 


Frau, 1 Uhr zu 


Graumann 


i ven. ichzeitigi igen Hi i 
ine, den 28. Yuguft 1866, Breslau, den 26. Auguſt 1866. ä wahren * 
2 2 — ß — ( ſ:— N 
11802 Schaffran, Paſtor. Im n * Todes⸗Anzeige. [1769] 


Am 9. d. Mis. verſtarb im Lazareth zu 
Proßnitz in Mähren nach kurzem Krankenla⸗ 
er an den Folgen der Cholera, der Revier⸗ 
uffeher des 3, leichten Feldlazareths des 6. 
Armeecorps Herr Guftavd Schulz aus Rei⸗ 
chenbach in Schl Wir betrauern aufrichtig 
den Verluſt des fern von ſeiner Familie Da⸗ 
hingeſchiedenen, deſſen Andenken wir in Ehren 
halten wen. 

C.⸗Q. Mähriſch⸗Neuſtadt in Mähren, den 

22. Auguft 1866. E 
Der Inſpector und die Revier⸗Aufſeher des 
3. leichten Feldlazareths 6. Armee⸗Corps. 


12158] unmündige 


er Mutter, 


eſchwiſter. 


Am 22. d. M. Abends um 10% 


verſtarb plötzlich am Nervenſchlage unſer 
langjähriger treuer Mitarbeiter, der Stadt⸗ 


rath Herr Apotheker Robert Bartſch 
im 61. Lebensjahre. 
Commu 


1 berliert in ihm einen ihrer 
erfeigften und gewiſſenhafteſten Vertreter, 
wir aber betrauern N Get 828 45 
, einen durch Geiſt, Herz und 
Gemüth gleich ausgezeichneten geſchätzten 
Collegen. 1774] 


Liegnitz den 24. Auguft 1866. 
Das Magiſtrats⸗Collegium. 


Es hat dem lieben Gott gefallen, un⸗ 
ſeren tbeuren jüngſten Sohn, den 
Cand. med. Alfred Dorſemagen 
Sonntag, den 19. Auguſt, Nachmittags 
ſich zu nehmen. 

Er ftarb im Kriegs⸗Reſerve⸗Lazareth 
zu Landesbut in N 
frühzeitig verſehen mit den heil Sterbe⸗ 
Sacramenten. . 

Wir bitten, ihm ein liebevolles An⸗ 


Weſel, den 23. Auguſt 1866. Leben übergegangen. 


Joh. Heinr. Dorfemagen u. Frau 


auch im Namen der 


. 0 ——— ne nn mn nn 
ut Nachmittag 24 i 
unit de T0 9 1 Uhr entriß mir der 
geßliche 5 der dez eb, 
8 nder beweinen mit mir den un⸗ 
erſetzlichen Verluſt der beiten a e 


Striegau, den 25. Aubuf, 1866. 


Cre 


C. EEE UDO 
2 8 2 


Bei Trewendt & Granier (Albrechtsstrasse 39) ist sneben 
eingetroffen; - [1783] 


Eisenbahn-, Post- und Dampfschiff 
Coursbuch. 


Nach amtlichen Quellen. Mit einer Karte. (Barthol u, Co, in Berlin.) 
Preis 10 Sgr. 


4. Ausgabe. August und September 1866, 


Ehrende Anerkennung des Liqueurs 


„ Daubi 1 


Seit circa 8 Jahren an Unterleibsleiden und damit verbundener 
Appetitlofigteit leidend, war ich in Folge deſſen fo heruntergekommen, 
daß ich zeitweiſe nicht im Stande war, die mir obliegenden Arbeiten 
auszuführen. _ . 
ielfache mir von Aerzten angerathene Kuren blieben erfolglos, bis 
ich zuletzt einen Verſuch mit dem vielfach anerkannten Daubitz⸗Liqueur⸗) 
machte, der mir dann auch vollſtändig gelang. Nach Verbrauch von 
6 Flaſchen dieſes Liqueurs ſpure ich jetzt von meinen früheren Leiden 
faſt Nichts mehr, habe Appetit und fühle mich ſo wohl und kräftig, 
daß ich meiner Beſchäftigung jetzt wie vor 8 Jahren nachgehen kann. 

ndem ich dem Herrn R. F. Daubitz in Berlin, Erfinder dieſes fo 
wohlthuenden Liqueurs meinen Dank hierdurch ausſpreche, bitte ich 
gleichzeitig um Veröffentlichung dieſes, bin auch andernfalls bereit, dies 
auf meine Koften zu thun. 11779) 
Carl Damm, 
Auszügler aus Nünchritz bei Rieſa, Königreich Sachſen, 
den 23. Auguſt 1866. 


) Nur allein echt zu beziehen bei: 


Heinrich Lion, Breslau, 
1 Büttner⸗Straße 24, 


gelbe Marie, 1 Tr. 
General-Niederlage für Schleſien und Poſen. 


. Fengler, Reuſcheſtraße 1. C. L. Reichelt, Nikolaiſtraße 73. 

. Findiklee, Paradiesgaſſe 1. R la, Matthiasſtraße 17. 

d. Groß, Neumarkt 42. Guſt. old, Schweidnitzerſtr. 50. 
Ab. Hübſcher, Gr. Scheitnigerſt. 126. [Robert Scholz, Nikolaistraße 29. 


igalla, 
S 
Ern Be Alte Sandſtr. 8. S. G. Schwartz. Ohlauerſtraße 21, 


Ferner bei: 
855 Büttner, Oblauerftr. 70. A. Neinich, Roſenthalerſtraße 8. 


Nob. Hoyer, Breiteſtraße 40. Guſt. Stenzel, Tauenzienſtraße 18. 
Nud. Jahn, Tauenzienplatz 10. [C. Steulmann, Schmiedebrücke 36. 
Carl Karnaſch, Schmiedebrücke 58.0 Aug. Tietze, Neumarkt 30, 
R. Leyfer, Schmiedebrücke 6465. I homale, Tauenzienſtraße 71. 
. Mindner, Friedr.⸗Wilhelmſtr 9.][ Wilh. Wagner, Kloſterſtraße 4. 
ilh. Pulſt, Neumarkt 13. Bruno Wentzel, Albrechtsſtraße 3. 
in Kanzlei⸗Papier, liniirt und 
und unliniirt, à Dtzd. 34, 44, 
d r. 


Schreibe⸗ Hefte Yan. 
N. Raschkow jun., Schmeibüiberüraße 3 l. 


H. Pringsheim 
Portlaud⸗Cement⸗Fabril Oppeln. 


Guta aus mehreren kleineren Proben mit Pringsheim ſchen 
B 


Cement, wel, friedigende Reſultate ergeben haben i 
bei der — der im Scheitniger Park be egenen rabenbrüde in der 


Weiſe verwendet worden, daß auf die Schachtruthe Beton etwa 1 Schachtruthe 
geſchlagene Steine und 4 Schachtruthe Mörtel genommen und der Mörtel 
aus 1 Theil Cement und 3 Theile Sand zuſammengeſetzt wurde. Der in 
dieſer Weiſe gemiſchte und mittelſt Trichter in's Waſſer verſenkte Beton iſt 
nach 8 Tagen 1 verhärtet, daß die Baugrube trocken gelegt werden 
konnte und eine Ausſpülung des im Beton befindlichen Mörtels durch auf⸗ 
dringendes Waſſer nicht mehr erfolgte. 

Hiernach kann der Pringsheim ' ſche Portland⸗Cement als zu Betonfundi⸗ 
rungen, welche unter Waſſer ausgeführt werden ſollen und bei denen eine 
raſche Erhärtung des Betons erforderlich iſt, ſehr geeignet bezeichnet werden. 

Breslau, den 18. Juni 1866. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 
(gez.) Becker. (gez.) Zimmermann. 


Den Portland⸗Cement aus der r H. Pringsheim 
Oppeln habe ich bei einer Miſchung von einem Theile Cement und dreien 
eilen Sand zum Putzen verwendet. 

Die nach vierzehn Tagen vorgenommene Unterſuchung ergab eine vollkom⸗ 
mene, gleichmäßige Erhärtung des Mörtels, fo daß ich den Cement der ge⸗ 
nannten Fabrik fernerhin verwenden werde und aufs Beſte empfehlen kann. 

Breslau, im Mai 1866. Carl Schmidt, 

Baumeiſter, Agnesſtraße 11, 
Auf vorſtehende Gutachten Bezug nehmend, empfiehlt ie e beſten Engl. 
und Stettiner Cement an Güte gleichkommendes Fabrikat 117 


81 
H. Pringsheim Portland⸗Cement⸗Fabrik Oppeln. 


der quäft. Cement 


(Verſpätet.) 

Nach achtſtündigem ſchweren Leiden ent⸗ 
ſchlummerte in der Nacht vom 19. zum 20. 
d. Mts. meine inniggeliebte theuere Braut 
Emma Fritſch zu Breslau, ſanft zu einem 
beſſeren Daſein. ; [1767] 

z. Z. Cziasnau bei Guttentag, 

am 24. Auguſt 1866. 
W. Hartmann, königl. Feldmeſſer. 


Heute Früh 3 Uhr ſtarb bierſelbſt der Kauf⸗ 
mann Nobert Effmert jun. aus Vunzlau, 
in einem Alter von 27 Jahren 6 Monaten, 
was ſtatt beſonderer Meldung bierdurd an 

1 


Uhr 


Die hieſige Stadt⸗ 


gezeigt wird. 
Naumburg a. Q., den 27. Auguſt 1866. 
Die Hinterbliebenen. 


Den 26. Auguſt Nachmittag 2 Uhr ſtarb 
nach kurzem Krankenlager in Breslau unſer 
innnigſt geliebter Sohn und letztes Kind, der 
Buchhalter Carl Rösner, in einem Alter von 
24 Jahren. Dies unſern lieben Verwandten 
und Freunden zur Nachricht mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme. 

Rawicz, den 27. ar 1866, 

[2166] ösner nebſt Frau. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 24. Auguſt Früh 6 Uhr iſt meine innigft 
geliebte Frau Henriette, geb. Neumann, 
nach längeren Leiden in einem Alter von 
64 Jahren und 5 Monaten zu einem beſſeren 
Sie war die brapſte 
Gattin, die ich ewig hochachten werde, ſie war 
die zärtlichſte, liebevollſte Mutter unſerer bei⸗ 
den Söhne, die mit mir dieſen unerſeßlichen 
Verluſt beweinen. 

Allen Verwandten und Freunden dies zur 
Mittheilung, mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Hundsfeld, den 26. Auguſt 1866. [1757 

chulz, Bürgermeiſter. 


ch wohne jetzt Gart . 20, 
de. Were 2 — 1571 


Dr. Krauſe. 


Schleſien am Typhus, 


fromme Fürbitte zu bes 
1780] 


inder und 
Schwiegerkinder. 


meine inniggeliebte unver⸗ 
udwig. Zwei 


Purrmann. 


ſchweren Leiden Bat beut an ber 
i geliebtes Kind, Wen⸗ 
el, a 8 u. nr ar — 
nzeige widmen allen lieben Freunden un 
Verwandten tiefbetrübt: 1756] 
Dr. Wieſcholek und Frau. 
Laurahütte, den 28. August 1866. 


Familien ⸗Nachrichten. \ 

Ehel. Verbindung: Hr Alexander Schmidt 
mit Frl. Linna Meyer in Berlin. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Mar Volckert 
in Oborry, Hrn. C. E. Wagner in Spandau, 
eine Tochter Hrn. Ludw. Hutter in Berlin, 
Hrn. Siegm. Löwinſtein daf., Hrn. Steuerein⸗ 
nehmer Oscar Richter daf., Hrn. Paſtor Klin⸗ 


il in Lübben. 74 
b alle: 55 Hermine Dittrich geb. 
Beyer in Berlin, Frau Clara Werner geb. 


Alſt daſ., derw. Frau Hundt geb. Schrötter im 
84. Lebensj. in Prenzlau. 


— — — [ ÿ—̃Jöüj 
Breslauer Theater im Wintergarten. 
Dinstag, den 28. Auguſt. Gaſtvorſtellung des 
Balletmeiſters Herrn Pasquali und der 
Solotänzerin Fräulein Luerezia. Ein 
Preußenritt in s deutſche Reich.“ Kater: 
ländiſches Charaktergemälde in 3 Akten von 
Arthur Müller. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Vorſte 8 6 Uhr. Nach der 
Fortſetzung des Concerts 


— — — 
Der k. k. Lieutenant Franz Hevin de 
Navarre des Baron Reiſch bach 21. In: 
fanterie⸗Regimentes wurde in dem Gefechte 
bei Stalig ſchwer verwundet, und find feine 
in größter Sorge lebenden Eltern ſeit jener 
Zeit ohne Nachricht über deſſen Aufenthalt 
und Befinden. Wer über ſelben Auskunft 
zu geden im Stande ift, wird gebeten, dieſe 
an F. Himmel zu Wien, Johannesgaſſe 
im Graf Traunt'ſchen Hauſe, richten zu wollen. 
Der nriette Müller, geborne 
Grieger, D Gunbfpmerftraße 120, 4 Wr, bes 
einige ich hierdurch, daß ihr Ehemann, der 
ehemalige Actuar Müller, Dustag, den 21. 
d. Mts. Vormittags, plötzlich auf der Straße 
geſtorben ift, daß fie ih, vom Wirthe exmit⸗ 
Urt, ganz hilflos befindet, da Letzterer alle ihre 
Sachen, ſeloſt Betten, retinirt hat, demnach 
der Unterſtützung auf's Dringendſte bedürf⸗ 
fi 11795 


g iſt. 
Breslau, den 23. Auguſt 1866. 
Dr. Drieſen, pract. Arzt. 


Reelles Heiraths Geſuch. 

Ein Oeconom, praktiſcher Geſchäftsmann 
geſetzten Alters, im Beſitze eines dispo 
niblen Vermögens, ſittlich im Lebenswan⸗ 
del, wünſcht ſich zu verheirathen. Jung: 
frauen oder Wittwen mit etwas Vermoͤ⸗ 
gen wollen ihre Adreſſen unter Zuſicherung 
der ſtrengſten Diseretion vertrauensvoll 
niederlegen unter C. R. poste restaute 
owenderg. 1766] 


. n 
Reelles Heirathsgeſuch. 
Ein junger bemittelter Kaufmann, der im 
Begriff ſteht, binnen Kurzem ein eigenes Ge⸗ 
ſchäft zu begründen, fucht eine Lebensgefährtin. 
Junge gebildete Damen von angenehmem 
Aeußeren, welche hierauf reflectiren wollen, 
werden erſucht, ihre Adreſſe nebſt Photographie 
unter der Chiffre F N. 126 poste restante 
Neuſalz a. Oder frco. einzuſenden 2 
Vermögen wird nicht beanſprucht und ſtrengſte 
Verſchwiegenheit zugeſichert. [2159] 


Nur noch bis Sonn: 
tag, den 2. Septhr., 


zeigen ſich täglich von 3 bis 9 Uhr 

Abends die beiden weltberühmten 
werge Admiral Piccolomini und 

ſein Adjutant Tom, in einer Bude 
auf dem Zwingerplatze. [1778] 


Admiral 
BE en Julius Piccolomint. 


36 bin auf einige Tage bertel 
[2168] Jos, Br > Ba 


Lokal⸗ Veränderung. 
„ſowie 


Unſer Eiſengußwaaren⸗ 8 
unſere Bar fir € ßen der 
Liverpool und London: uer⸗ 
Lebens verſicherungs ⸗Geſellſchaft befinden 

ch jetzt in unſerem Hauſe Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 36, „Zum goldenen Schlüſſel. [966] 

Strehlow u. Laß witz. 


Anfang der 
Vorſtellung 


— 


— — 


anzen Gartens, vollſtändig deu drapi 
rmonie⸗ Concert, eu drapirt, dazu 
kon vom Eiſe. Gauration à la carte. 


6 Uhr ab. Anfang des Kate Speiſe von 
Entree & Merken Le 4 Uhr. 


So eb ſchi en) 
o ebeu erſchien i 
Buchhandlung (I. Skutsch) io letterfchen 


Dni 16—18: reslau, 
Schweidnitzerſtraße 18: [1718] 


Für unſer Heer! 


Preußiſch⸗deutſche Lieder, 
d des Krieges 1866 gedichtet v 
mn. J. kr. Trebnitz. * 
Zweite Auflage. 
16 Seiten Album⸗Format. Preis 1 Sgr. 
Zur Vertheilung 40 Exemplare für 1 Tblr. 
Auswärtige Beitellungen erbitten per. Poſt⸗ 
1 Ju. unter Bezugnahme auf Brief vom 
Juli. 


Markt⸗Verlegung. 


Der, in den Kalendern auf ven 8. und 9. Oc⸗ 
tober angeſetzte hieſige Jahrmarkt iſt mit Ge⸗ 


und 


er N 


Die beiden Königs ſchießen 


der Schützengilde zu Glaz finden ſtatt am 2., 3., 9. und 10. September d. J. — Zur Auf⸗ 
ſtellung von Schaubuden, Carrouſellen ꝛc. ſind, auch ohne vorherige Anmeldung, lige 


Der Gilden ⸗Vorſtand. 


teferbirt. 
Glaz, den 26. Auguſt 1866. 
Vekanntmachung. 
„Das auf den 11. September d. J. angeſetzte Thierſchaufeſt zu Liegnitz wird auf allge: 
meinen Wunſch, als nicht zeitgemäß in dieſem Jahre ganz ausfallen. 

Die Inhaber von Actien für die dabei projectirte Verlooſung werden hierdurch ergebenſt 
erſucht, ihre Actien gegen Rückempfana des Geldbetrages bis ultimo September d. J. an die 
Herren Collecteure reſp. die Vereinskaſſe abzuliefern. 

Liegnitz, im Auguſt 5 


Der Vorſtaud des Liegnitzer landwirthſchaftl. Vereins, 
König Wilhelm⸗Verein. 


Die Ziehung der Lotterie⸗Gewinne aus der erſten Serie findet, wie bereits be⸗ 
kannt gemacht, beſtimmt am 28. und 29. Auguſt d. J. im Saale des königlichen 
Lotterie⸗Gebäudes hierſelbſt ſtatt. Die Auszahlung der Gewinne erfolgt vom 4. Sep⸗ 
tember d. J. ab im Auftrage des Comite 's durch den Schatzmeiſter, Lotterie⸗Ober⸗ 
e Wilhelmsſtraße 57, an allen Wochentagen, Vormittags von 
9 bis r. 


Plan für die zweite Serie der Lotterie, 


welche der König Wilhelm Verein zur Unterſtützung preußiſcher Hrieger und deren 
le Selb betet are Familien veranftaltet. 850 
au A 5 „ 7 7 
n 100,000 dclhen 5 1 Thaler oofen, und zwar 50,000 ganze, à 2 Thaler, und 
Die Lotterie enthält 6,702 
folgender Vertheilung: 
I Gewinn zu 


— 


Gewinne im Geſammt⸗Betrage von 94,800 Thalern unter 
15,000 Thlr. 16 Gewinne zu 200 Thlr. 
5,000 „ 20 1 100 * 


[23 ” [2 " * ” 


en, 3,000 4 55 
7 U 10 ’ 25 ’ 
2 Gewinne 0 1,000 fr 400 5 * 93 
8 * * 200 "„ 2,000 „ ” 10 D 


1 N 12 ” " 1 300 7. 4,000 " 77 5 " 

Die Ziehung, welche gleichfalls ſobald als möglich erfolgen ſoll, wird durch die Tages⸗ 
blätter bekannt gemacht. Gewinnliſten werden bei fämmtlihen königlichen Lotterie⸗Einneh⸗ 
mern zur Einſicht ausliegen. 

Die Gewinne werden gegen Rückgabe der Gewinnlooſe an deren Inhaber abzugsfrei 
bier vom unterzeichneten Comite gezahlt. Der Anſpruch auf den Gewinn erliſcht zu Gunſten 
der Vereins Zwecke, wenn der Gewinn nicht bis zum 90. Tage nach dem Datum der Ge: 
winnliſte hier abgefordert iſt. Die Deckungsmittel für die Gewinne werden bei der königlichen 
Seehandlung deponirt. 

Berlin, den 24. Auguſt 1866, 


Das Eomite des König Wilhelm⸗Vereins. 
General⸗Lieutenant v. Alvensleben. Freiherr v. Arnim. Rittergutsbeſitzer Berend. 
Geh. Commercien⸗Rath Bleichröder. Hoflieferant Borchardt. Major a. D. v. Clauſe⸗ 
witz Geh. Hofrath Dohme. Lotterie⸗Ober⸗Einnehmer Eichborn. Geh. Sanitäts⸗Ratb 
Friedbeim. Hoflieferant L. Gerſon. General⸗Intendant v. Hülſen. General a. D. 
vd. Lauer. Geh. Ober⸗Finanz Rath Frhr. v. Lentz. Commiſſions⸗Rath Litfaß. Director 
Mübling. Hotel⸗Beſitzer A. Mähling. Stadtrath Noeldechen. Königl. Hof⸗Marſchall 
Graf Perponcher. Rentier inckert. Rittmeiſter v. Prillwitz. Geſchichtsmaler Prof 
Richter. Hof⸗Kammer⸗Präſident Frhr. v. Schele. Rentier Schultz⸗Leitershofen. 

Muſik⸗Director Wieprecht. Stadtrath Wrede. [1776] 


Zur Nachricht 2156 


für die Herren Georg von Gieſche'ſchen Erben. 


Die nächſte ordentliche General⸗Verſammlung findet am Mittwoch, den 26. Sep⸗ 
tember d. J., Vormittags 11 Uhr, im Geſchäfts⸗Locale, Herrenſtraße Nr. 29, ſtatt. 


Handelsakademie in Berlin, Dorotheenſtr. 8. 


Mit dem 4. Oct. beg. d. Wintercurſ., ſowohl für die 2klaſſige Anſtalt, wie für Privat⸗ 

curſe und einzelne Fächer. Sämmtl. Schüler beſtanden bisher ihr einjähr. Militär⸗Examen. 
— Anmeld. von Schülern, vom 14. Jahr an, beim Dirig. Schlöffing. 
Oeffentl. Erklärungen von Schülern: Nachdem wir in der Anſtalt des Herrn 
Schlöſſing ſprachlich und ſachlich tüchtig ausgebildet waren, erhielten wir durch deſſen gü⸗ 
tige Vermittelung Engagements reſp. mit Gehalten von 600. 800 und 1500 Thlr., was wir, 
118 ir engeren Kreiſen bekannt, hierdurch mit vielem Danke gern öffentlich anerkennen. 


H. Dlachmann. Th. Zieger. W. Haltke. 


In der Expedition der Illuſtrirten Berliner Zeitung, Stallſchreiberſtraße 33 in 
Berlin, it erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 8 Arab 1787] 


Der Preußiſche Feldzug im Jahre 1866. 

Nr. enthält die Portraits des Kronprinzen, des Prinzen Friedrich Karl, der Ge⸗ 
nerale Herwarth von Bittenfeld und Benedek, des Bürgermeiſters von Trautenau, ſowie 
den Tod des Oberſtlieutenants von Drygalsky und den Ueberfall in Trautenau nebſt 
erläuterndem Text. — 

Nr. 2 enthält die Portraits der Generale von Steinmetz, Moltke, Blumenthal, 
Voigts⸗Rheetz, ſowie die Eroberung der erſten öſterreichiſchen Fahne durch Lieutenant 
von Raven und das Gefecht bei Nachod nebſt erläuterndem Text. — 

Nr. 3 enthält die Portraits des Prinzen Anton von Hohenzollern, der Generale 
von Stanfedy und Manſtein, ſowie Olmütz und König Wilhem in der Schlacht bei 
Königgrätz mit erläutendem Text. 

Preis jeder Nummer 1% Sgr. 


Gladbacher Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Wir machen hierdurch bekannt, daß wir dem Herrn J. B. Sachs, bierſelbſt, Matthias: 
e Nr. 93 eine Haupt⸗Agentur bertro en. 
Ira, N, 3 nah ri 0 — — unſerer Geſellſchaft übertragen haben 


Die General-Agentur der Gladbacher Feuer-Berferungs-Gefenfgaft 
Wendriner u. Friedländer. 


— — 
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich zur Vermittelun 
von Verſicherungen gegen Brand-, Blitz⸗ und 1 112 feſte und möoͤglichſt billige 


ie Geſellſchaft leiſtet Erſatz nicht blos f re 
ie Geſe os für den unmittelbar durch Brand entſtandenen 
Shaden, ſondern auch für den Berluf, welcher durch Löſchen, Netten und Abhandenkommen 
an den berſicherten Gegenſtänden beim Brande entsteht. 
e. verſichert vie Geſellſchaft Spiegelglasſcheiben gegen Bruch unter liberalen 
edingungen. ; N g 

Jedem, welcher bei der Geſellſchaft zu verſichern wunſcht, ertheile ich bereitwilligft jede 

nähere 8 jederzeit gratis bei mi 
oſpecte Ind I 5 
e den 25. Auguſt 1866 eg 


J. V. Sachs, Matthiasſtraße 93. 


Saiſon vom Zwiſchen 
1. Mai bis Köln und 
15. October. uena Koblenz, 


Apotheke im Orte. p. St., Reinagen. 


am Nhein im romantiſchen Ahrthale. 


Alkaliſche, 18—32 Gr. R., warme Quellen von mildlöſender, gleichzeitig belebend ſtär⸗ 
leiden Wirkung. Mineralwaſſer und Paſtillen ſtets verſandt. Fur Brut uud ee 
Ade anerkannt ausgezeichnet geſundes Klima. Näheres durch die Direction. 


Unfer Complolt befindet ſich jetzt Königsplatz Nr. 5. 4 [2095] 
Co. 


S. Pleßner 
Echte Haarlemer Blumenzwiebeln 


10 migung der königlichen Regierung auf den empfing die erfte Sendung und empfiehlt ſolche in beſonders ſtarken und gefunden Exem⸗ 


. und 16. October d. J. 12355 worden. plaren laut Katalog billigft: 


Münfterbera, ben Magiſtral. 1 


[1796 


] 
d. Monhaupt d. Aelt., „Sms 


Nothwendiger Verkauf. 1 

Das dem Rittergutsbeſitzer v. Dallwitz ge⸗ 
börige Grundſtück Nr. 4 zu Dürrgoy, auf 
3 eine Ziegelei betrieben wird, mit allen 
darauf erricheten Gebäulichkeiten und Zube⸗ 
börungen, abgeſchätzt auf 39,370 Thlr. 1 Sgr. 
3 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 4. Dezember 1866, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Grat⸗ 

tenauer an ordentlicher Gerichtsſtelle im 

Parteienzimmer Nr. 2 
ſubbaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden, 

Der ſeinem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 
bekannte Gläubiger: der Vorbeſitzer Gott⸗ 
lieb Fuhrmann, reſp. deſſen Erben oder 
Rechtsnachfolger werden hierzu öffentlich vor⸗ 
geladen. Breslau, den 2. Mai 1866. 
Königl. Kreis⸗ Gericht. 1. Abtheilung. 


[1668] Bekanntmachung. ae 
In unfer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1876 die 
irma: H. Haveland hier, und als deren 
nhaber die berw. Kaufmann Heinrich Ha- 
veland hier, heute eingetragen worden. 
Breslau, den 22. Auguſt 1866. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


1667 Bekanntmachung. 

In unſer Prokuren⸗Regiſter iſt sub Nr. 3 
Julius Geißler als Prokuriſt für die unter 

r. 132 des Firmen⸗Regiſters eingetragene 
Firma Heinrich Jüttner am 21. Aug 1866 
eingetragen worden. 

Ohlau, den 21. Auguſt 1866. 2 
Königl. Kreis⸗ Gericht. Abtheilung J. 


Oeffentliche Vorladung. 

Der im Jahre 1838 verſtorbene Erbſcholtiſei⸗ 
beſitzer und Polizei ⸗Diſtricts⸗Commiſſarius 
Auguſt Ferdinand Kobelt in Leutmanns⸗ 
dorf, Kreis Schweidnitz, hat in ſeinem am 
am 22. September 1838 eröffneten Teſtamente 
ſeine fünf Kinder zu Erben eingeſetzt und be⸗ 
züglich der Tochter Jobanna Dorothea, ver⸗ 
ehelichte Deconom Pitſchke, wörtlich ange⸗ 
ordnet: - 

5) Meine Tochter Dorothea, verehelichte 
Deconom Pitſchke ıft unabänderlich ver⸗ 
pflichtet, von der Geſammtſamme ihres 
väterlichen Erbtheils, was ihr nämlich nach 
§ 6 wie folgt auf Grund gleicher Theilung 

lligerweiſe zukömmt ein Capital von 
3000 Thlr. ihren Kindern zu ſichern und 
gefahrlos ſtellen und ſtehen zu laſſen. 

Das Capital von 3000 Thlr., welches nach 
teſtamentariſcher Beſtimmung der verehelichten 
Pitſchke verzinſt werden ſollte, iſt durch Ver⸗ 
bes vom 15. Februar 1839 auf dem Folio 
des Grundſtücks Nr. 1 Leutmannsdorf, Berg⸗ 
ſeite, für die Kinder der verehel. Pitſchke 
eingetragen, demnächſt durch Verfügung vom 
13. Juni 1854 auf den Namen der verehelichten 
Pitſchke umgeſchrieben und das darüber lau⸗ 
tende Inſtrument zum gerichtlichen Depoſito⸗ 
rium angenommen worden. 5 

Die verehelichte Pitſchke iſt am 12. Mai 
1863 in Camenz, Kreis Frankenſtein, geſtorben. 
Von ihren zu dem fideicommiſſariſchen Legat 
von 3000 Thlr. berufenen Kindern ſind nur 
ermittelt: 

a. der Wirthſchaftsbeamte Auguſt Pitſchke 
in Michalow, Kreis Wie lun, Königreich 
Polen, 

b. Ferdinand Pitſchke in Yrontown 
Lehigh Conuty Pensilvan Nord Amerika, 

Zum Behufe ihrer Legitimation und zur 
Ausmittelung, ob noch andere nähere oder 
gleich nahe Betechtigte zu dem gedachten Legat 
bon 3000 Tilr. vorhanden, iſt das öffentliche 
Aufgebot in Artrag gebracht, und es werden 
daher alle Diejenigen, welche ein näheres oder 
Aud nahes Recht auf die den Pitſchkeſchen 

indern fidejcommiſſariſch legirten 3000 Thlr. 

u haben vermeinen, aufgefordert, ſich ſpäte⸗ 

ſtens in dem auf 

den 9. November d. J., 
Vormittags 11% Uhr, 

vor dem Herrn Kreisgerichts⸗Rath Kunik im 
Geſchäftszimmer Nr. 3 des unterzeichneten 
Gerichts angeſetzten Termine zu melden, unter 
der Warnung, daß gegen die Nichterſcheinen⸗ 
den die genannten beiden Pitſchkeſchen Kin⸗ 
der Auguſt und Ferdinand für die recht⸗ 
mäßigen Legatare angenommen; ihnen als 
ſolchen das Legat von 3000 Thlr. zur freien 
Dispoſition verabfolgt; und der nach erfolg ⸗ 
ter Präcluſion ſich etwa erſt meldende nähere 
oder gleich nahe Erbe, alle ihre Handlungen 
und Dispoſitionen anzuerkennen und zu über⸗ 
nehmen ſchuldig; von ihnen weder Rechnungs: 
legung noch atz der gezogenen e 
zu fordern berechtigt, ſondern ſich lediglich mit 
dem, was alsdann noch von dem Legate vor⸗ 
banden wäre, zu begnügen verbunden iſt. 

Schweidnutz, den 17, Juli 1866, [1467] 

Königl. Kreis» Gericht. Abtheilung 1. 


In dem Concurſe über das Verfahren des 
hebräiſchen Antiquars Nachmann Abraham 
Woldberg iſt der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 9, April d. 8 anderweit feſtgeſetzt. 

Berlin, den 12. Juli 1866. 1468 
Königl. Stadt- Gericht. Abth. f. Civilſachen. 


[1786] Auctionen. 

Am 4. September d. J. Mittags 12 Uhr 
ſollen auf dem Grundſtück Nr. 10/14 Neue 
Tauenzienſtraße ca. 300 Stück eichene Bohlen, 

Nachmittags 3 Uhr Gellhorngaſſe Nr. 2 
1 Drehmangel; 

Am 1 September Vorm. 9 Uhr im Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebaͤude Betten, e Mö- 
bel, Hausgeräthe um 11 Uhr 9 Kiſten mit 
Apothekerſchachteln, 1 Steindruckpreſſe und 130 
Flaſchen Rhein⸗ und Ungar⸗Weine. 

Am 6. September d. J. Vorm. 9 Uhr im 
Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude diverſes Mo⸗ 
biliar, Betten, Kleider und Hausgeräth verſtei⸗ 
gert werden. 

Fuhrmann, Auct⸗Commiſſ. 

Die Stelle des Gemeinde ⸗Einnehmers 
ſoll beſetzt werden. Qualificirte Bewerber 
wollen ihre Zeugniſſe bis zum 20. Sept. d. J. 
einreichen. Gehalt 600 Thaler, Caution 
2 bis 3000 Thaler. [1665] 

Oels, den 21. Auguſt 1866. 

Der Magiſtrat. 
in Steindrucker findet ſofort ae bei 
A. Neugebauer in Krotoſchin. [1763 


% 


Die Beferung dor en 160 Maftern Ri 

ie Lieferung bon circa es 
ferns und Erlenholz erſter Qualität und 800“ 
Tonnen Steinkoblen für den Bedarf der könig 
lichen Univerſität hierſelbſt und deren 1 
pro 1. Oktober 1866—67, incl. Fuhr⸗ und 
Abtragelohn, ſoll auf dem Wege der Sub⸗ 
miſſion übertragen werden. an der Nuſsche e 
wollen daher Ihre Offerten mit der Aufſchrift: 
„betrifft Holz: reſp. Steinkohlen⸗Lieferung“ 

bis zum 5. September 1866 verſchloſſen — 
der Univerſitäts⸗Kaſſe abgeben, woſelbſt au 

vorher die Bedingungen zur Lieferung in den 
Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr einzu⸗ 
ſehen ſind. [1797] 


Geſchlechtskrankheiten, ag 
Pollutionen, Schwächezuſtände ꝛc. heilt gründ⸗ 


lichſt, brieflich u. in ſ. Heilanſtalt: Dr. Rofen- 
feld in Berlin, Leipzigerſtr. 111. [490] 


Lotterie-Anzeige. 


Die Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſſe 
königlich preußiſcher Landes⸗Lotterie 
iſt bis zum 7. September zu bewirken. 

Poſtvorſchüſſe verſende nur bis zum 20. Auguſt 
einſchießlich, ſpätere Renovationen können 
nur gegen Einsendung des Betrages bewerk⸗ 
ſtelligt werden. § 8. 

Looſe für neu eintretende Spieler zum 
Ermäßigungsſatze nach § 3 für 3. Klaſſe: 


5 A % 
44 Thlr. 22 Thlr. 11 Thlr. 6 Thlr. 


4 % 64 
3 Tblr. 1% Tölr. 22 Sgr. 
verſendet, alles auf gedruckten Antbeilſchei⸗ 
nen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des 
Betrages die 
Staats-⸗Effecten⸗Handlung von 


M. Meyer in Stettin. 
Schlafloſigleit, a ene 


Menſchen. Wer unter dieſer Qual lei⸗ 
det, dem empfehlen wir das ſehr gedie⸗ 
gene Schriftchen von Dr. Lacroix: „Die 
Schlafloſigkeit, ibre Urſachen und ihre 
Beſeitigung.“ Preis 6 Sgr. Dieſes 
Buch zeigt, wie leicht es iſt, ſich einen 
ruhigen und geſunden Schlaf zu ver⸗ 
ſchaffen. Man findet es in jeder Buch⸗ 
handlung vorräthig. [1782] 


iſt die Klage 


Photogr. v. Verſtorbenen 


vervielfältigt und vergrößert Lobethal's Atelier, 


Ohlauerſtraße Nr. 9, 3. Etage. 2148] 


Phot. Anſſcht. d. Breslau 


Aufnahme von Stadt⸗ u. Landhäuſern Lobe⸗ 
thal's Atelier, Ohlauerſtraße 9, 3. Etage. 


Zur Reiſe! 


Koffer, Taſchen, Plaitrieme, Etuis mit Kamm, 
Bürfte und Spiegel, Hutſchachteln, Eiſenbahn⸗ 
taſchen, Couriertaſchen, Trinkflaſchen ꝛc. em⸗ 
pfiehlt billigſt: 1095 
B. K. Schieß, Ohlauerſtr. Nr. 87. 


Ruſſiſcher Magenbitter 


= Malakof,= 


erfunden und nur echt deſtillirt von 


M. Cassirer & Comp, 


in Breslau, Schmiedebrücke 5 


ein ſeines feinen Wohlgeſchmacks und 
feiner magenſtärkenden, heilkräftigen Wir⸗ 
kungen wegen rühmlichſt bekannter Ma⸗ 
genbitter offeriren in 3 


J A, 4, in echter Waare: 


M. Cassirer & Comp., 


Rum⸗, Sprit⸗ u. Liqueur⸗Fabrikanten. 


“Peikert's Hötel, 


Prinz von Preussen, 


2008] Beuthen 0O/S., s 
wird hiermit auf's Angelegentlichſte empfohlen. 


Kräftige und gut gehaltene [1462] 


Pommeranzen⸗Bäume 


mit einem Kronen⸗Durchmeſſer von 6 bis 7 Fuß, 
werden zu kaufen geſucht. — Hierauf Re 
tirende wollen ihre Offerten, mit Angabe der 
feſten Preiſe, unter P. P. 10. an die Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung franco ſenden. 


Schweidnitzerſtr. 16, 17,18 
verkaufe ich 15277 
aus der Rothenbach'ſchen Konkurs⸗Maſſe 
waſſerhelles 


Petroleum, 


(Prima⸗Qualität), 
das Quart mit 7% Sgr., 


Ligroine, 


das Pfund mit 5 Sgr. 


Benno Milch, 


ger. Maſſen⸗Verwalter. 


Eine Hypothek von 4000 Thlrn. auf ein 
> hieſiges Grundſtück, vollkommen ſicher und 
mit 5 pCt. verzinslich, wird zu verkaufen ges 
ſucht. Näheres unter R. G. 42 poste restante 
2153] 
in elegantes, kräftiges Reitpferd, brauner 
E ella “ Jahr ak, 967 ges Mc 
Dominium Ober-Peilau I. unmittelbar am 
Bahnhofe Gnadenfrei i. S. zum Verkauf. 


In Oberſchleſten wird ein Gut von 4—600 
Morgen zu kaufen geſucht. Selbſtverkäu⸗ 
fer werden gebeten ihre Offerten sub A. Z. 90 
an die Expedition dieſer Zeitung gelangen zu 
laſſen. 14755 


Correnus⸗Roggen 


empfiehlt das Dom. Gr.⸗Stein, Bahnhof Go⸗ 
golin, mit 5 Sgr. über höchſte Belag 1 


] "tg am Tage der Lieferung. 


— 


— ̃ 


ri 


z - 
nr ern 


Zu Ebren der glorreichen Schſacht von Königarig haben wir aus den beſten 


Niederlagen haben: 
Herr A. Müller. Necclaiſtraße 45. 
Joſ. Habel Friedrich⸗Wilhelmſtr. 71. 
J Wurl, Ber inerſtraße. 
F A. Wolffsdorf, Gräbſchnerſtraße 25. 
Rudolph, Neue Tauenzienſtraße 20. 
Rob. Reichel, Schmiedebrücke 34. 


” [2 


”„ „ 


| 
| 


X Paulusgrube. 


95 ‚ Dem Commerzienratb Herrn Emanuel Friedländer in Gleiwitz iſt eine, vertraasmäßig 
De näher beſtimmte, General⸗Agentur zum Verkaufe der Kohlen der gräflich Schaffgotſch'ſchen 
N „Paulusgrube“ bei Morgenroth übertragen worden. 
Nas Alle Aufträge wegen Ankaufs jener Kohlen erſuche ich daher ausſchließlich an Herrn 
Emanuel Friedländer in Gleiwitz zu richten. 

Beuthen O/ S., den 1. Juli 1866, 


15 Der Repräſentaut der „Paulusgrube“ 


2 Unger. 


[1694] 
le Mit Bezug auf obige Anzeige bitte ich ergebenft, mit gefälliaſt Aufträge zuſenden zu wollen. 


Emanuel Friedländer. 


Breslauer Markt. 


Ki 2 Unſeren geehrten Geſchäftsfreunden machen wir hiermit die Mittbeilung, daß der 
9 bevorſtehende bi.fige Maric Gebuct⸗Markt nicht, wie im Kalender vermerkt, am 10, 
5 ſondern bereits am 3. September beginnt. 


[2086] 


KA 
50 Breslau, den 25. Auauſt 863. 

aa Erber & Eppenſtein. File & Anders. 

18 Adolf Cohn & Comp. Wolff Sachs & Comp. 
ae Ferdinand Geiſtenberg. Louis Glücksmann. 

F ae. Comp. S. Dybrenfarth & Co. 

e A. Matzdorf. B. Werner. 
5 1 Salomon Auerbach. I. 3. Hamburger. 

9 Ein tüchtiger Branntweinbrenner, welcher mit Rückſicht auf die bier einacſührte Be: 
BR fteurrung zur beitimmten Ausbeute ſich ver flicbtet und die übernommere Berpfl chung mit 
ur tin er eniſprecherden Caution im beiläufisen Betrage don 15% bis 2000 Fl. öôſterr. Währ. 
Au oder 6X) bis 10) Thaler ſichern würde, könnte auf der Fürſilich Lubomirstiiben Hericahı 
Kung? Mozwadow, Kreis Nzezom in Galizien, die Führung zweier Vlanntweinbrennereten gleich 
Ne übernebmen. ! 

1 1% Bewerber unter genauer Angabe: wie viel Spiritus und in welcher Stärke vach der 


Scala oder Tralles von Kartoffel! und anderen Getreidegattungen und gegen welche Remu 
„ neration auszubeuten ſich verpflichten? Ferner welche Caution ſie zu leiſten brabſichngen? 
wollen ihre Erflärungen bis 15. September d. J. an die Gutsrerwaltung Rozwadow, letzte 
Poſt Rieſzow Ro wadow, überſenden, über welche unvermeil« die Antwort erfoigen werd. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Julius Haber in Breslau. Kupferſchmiedeſtr. Nr. 33. 
Rozwadow, 16. Auguſt 1266, 11559] Gruſzezynski, Güteidermaiter. 


—— Reib: Binden res, Gratzer. Ring 4. 


Fein doppelt Jamaica⸗Ingber, 
däaußerordentliches Präferoativ gegen die Cholera, empfehlen in J, ½ u. Y Ort.⸗Fl. 
8 Otto Unger & Sohn, 
h 8 Num- Sprit: und Laqueur⸗Fadrik, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 2 h. 
19 Photographien Photographie⸗Albums, 

3 in ellen möglichen Genres, ſowehl in Vi⸗ Schreibmappen, Cigarrer⸗ und Bau. 


ſuen⸗, als auch in S:erinzkoper Forma“, | taſchen, ſeine Damen⸗Nreſſſures, Bape⸗ 


Schweidnitzerſtraße Nr. 51, im erſten Viert ron Minge (inks. 


45 ſchwarz und colorirt. Größte und ſchönſte teten, Pocſies und Tageoucher, mit und 
. Auswahl ton 1 Sgr. an ohne Schloß, 

Be EUR 2 empfieb't die 2 . [1631] 
AR? Pavier Handlung und Contobücher Fabrik 

Er. Baschk 4 

115 N. Baschkow jun., 

e 


Breslauer Korn,, 


— -¼— — — — — — — —-—-— 
aus reinem u a Q Quart 8 und 9 Sgr., im 


ù Quart 6 Sar., alten abgelagerten ä r 1 
Ganzen billiger. empfi hlt: Die Dampf⸗Kornbrenuetei Müblaaſſe 9. Sandvornact. 


5 Cigarren⸗Fabrikanten 
efferire ſch hiermit Cedern holz Fournire zu Cigarrenkiſtchen in jeder beliebigen Dimen⸗ 
fion und Stärke. 1087 A. Berliner in Mittel⸗Neuland bei Neiſſe. 


von Sbirting u. Leinen, in den neueſten Fagons, empfichl, 
ö Noen unter Garantie des Gutſitzens billigſt [312] 
die Mijhelabrif von lermeun lleuſemann, Alte Taſchenſtraße Nr. 8. 


Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren empfiehlt: 
Natiber, den 13. August 1836 rs»? H. Dessauer. 


Echt engliſchen Daͤchſchiefer, beſte berliner Dachrappen, 
Cemente aller Art, 


offeriren billiaſt: 


eichel & Tſchocke, 


Comptoir: Am Königsplatz Nr. 4. 
Is echt Peru-Guans (ofrect aus dem F pot) 13—14 vEr. Sudiieff, 
la. Bafer-Guano-Superpbraphat 18—22 Ct. ösliche Phosphorſaure, 
Ill fach eoncentr. und roh ſchweſelſaures Kaliſalz, 
ſein gemahl. gedämpftes und rohes Knochenmehl 


oſferiren billiait [1558] 
Oderſtraße 7, 1 Treppe. 


Paul Riemann u. Co. 
Kortens⸗-Roggen, Mann & Comp., 


feit lange Jabren auf bieſiger Heriſchaſt um: Ureslau, Junkernstrasse Nr. 4, 
vermiſcht angebe ut, efferüt zur Saat dei offer en iu vorzünli hsten On d: 


5 Sor, pro Scheffel über böd fteN-tix am Lieſe⸗ echten Peru - Guano, 


Ius Stabe und franco Bahnhof Gogolin oder 


[16.0] 


Ozieſckowitz. ne Super phosphat 
; 16. Juli 1866, 
Zyrowa per Muſchewi | R uni 11792 


60 5% Schwefelsäure. 


Gelrockuete Blaubeeren, 
rohe und eingelegte Prriſclberren 


eſſerit gegen fraco Auſtu ae: 2150] 


Milch:Pacıt 


zu vergeben auf Dom. Boret (Polen. 


Denkmünzen 


auf die gleyreicken Sicge des preufl. Heeres 
empfeblen Hübner T Schn, Aung 3591 Tr. 


Fein doppelt Königgrätzer Kräuter⸗Liqueut. 


Aug. Voelkef 4 Sade S. 


Kräutern einen feinen wohlſchme kerden 


Liqueur fabriciit und verkaufen denſelben wie auch nachſtehende Niederlagen in Orig nal⸗Flaſchen a 10 Sgr. unter obigem Namen. 


Otto Unger & Sohn, 


Rum, Sprit: und Liqueur⸗Fabrik, Friedrich ⸗Wilhelmſtr. De. 


[1734] 


Herr G Lehmann, Tauenzlienſtraße. 
Rudolph Schlegel, Vorwerts kraße 13. 
Ed. Groß. Neumarkt 42. 

Moritz Offner, Babnbofitrage 7. 
Julius Freund, Kloſteraraße. 
Herrmann Stelzer, Gartenſtraße. 


X 5 
Brauecrei⸗Verpachtung. 
Eine Brauerei nebſt Ganwirthſchaft in einem 
belebten Ort iſt rom 1. October d. J. zu ver: 
pachten. 11485] 


Nahere Auskunft giebt Herr Brauercibeſitzer 
Keydel in Freyburg. 


70% Complete 
Küchen Einrichtungen. 
Allerbilligſte Preiſe. 
Gultmann & IIeisig, 


Herrenſtr. 26, Nikolaiſtr.⸗Ecke. 


Ausgehend mit der Hälfte 
der Taxe ſind 5000 Thlr. Guis⸗Hypothek 


(Bresl. Kreis), bei mäßigem Gewinn pr jura 
cessa zu exwerber, jom’e [1777 


ein nettes Landgütchen 


von 220 Morgen zu verkaufen oder gegen ein 
Haus zu verlauſchen durch 
F. W. König, Al brechtsſtraße 33. 


Pelto cum Lampen 
neueſter Conſtruction, 


echt peuſylpvan. Petroleum 


unverfälſcht. im Ganzen jo wie Flaſchenweiſe 
empfiehlt hilliaſt: 11790) 


8 
R. Amandi, 
Sckweſdnitzerſtraße Nr. 9, Gerſtenecke. 


6 in ſchwarzer Neufundländer iſt zugelau⸗ 
fen. — Nährs Beeiteſtraße, Ballbaus⸗ 
K ſerne, Stube Nr. 4. (2151| 


Rolhwein, 


die Flaſche a 713 Sar. 


Muscat-Lunell, 


de raff 1215 Sgr., 


Fra Mein, 


die Flaſche 15 Sgr., 
ſo wie feinſten 1789 


Arac und Rum 


bei 
Oblauerſtr. 
Paul Neugebauer, Se 
Ein Elementarlehrer, mas, ev., im Semi; 
nar vorgebildet, der geg nw. eine Hauslehrer 
it lle beil., ſacht z. 1. Oct. d. J. eine and re 
Stell, ats ſolcher; gute Zeuoniſſe ſieben ihm 
zur Seite, 26 . M. 100 poste restante 
Infnshune fr, 


(A* e gebüt. auen i. Warlume, ehren b. F au 
2 i. d. Ar, v. ev. Geiſtt. empfobl.; in all 
Branchen d. Haus- u. Lmdwirthſch. genau 
vertraut; in weit. Har darb. geübt, ſucht die 
Lejſung d Wirt! ib, auch d. Erzieb. ll. Kinder 
zu übernelm. Offert. Haus ſtand“ in d. Ex 
pedition d. Bresl. Zeitung. 2020 
As Direetrice für ein Patzgeſchaͤft ſucht ein 
bi rin erfabtenes junges Mädchen eine 
Stelle. Geſallige Offerten werden erbeten sub 
8. 11 Preskau. 8 1179 
Ein gewandter Cxpedient, 
der deulſchen und polriſchen Sprache vollkom⸗ 
men macht g, findet vom I. October c, ab in 
meinem Colonıale und Eiſenwaaien-Geſg äft 
ein günſtines Eng gement. 1700} 
M. Heilmann, Beulben Oberſchl. 


Ein junger Mann f dien Alters, ber meb⸗ 
= rere Jahre hindurch für eine renommitte 
Jabrit mu beſtem Erfolge re ſte, mit der Dia: 
nufacturwaaren⸗Branche vertraut iſt und dem 
die beſten Zeugniſſe und Reſerenzen zur Seite 
ſtehen, ſucht eine Reiſeſtelle. Gef. Off. unter 
A, J. poste ‚restante 6r,-tilogan. 1758 


bb 
Fus em Modewaaren- u. Herrengarderobe⸗ 

Geſchaft wird ein tüchtiger Verkäufer, 
der namentlich mit letzterer Branche gut ver: 
traut fein muß, zum 15. Sept. c. zu engagi⸗ 
ren geſucht. Auf portofreie Anfragen eribeut 
nähere Auskunft: G. Danziger in Rawicz. 


Fur mein Colonial⸗ und Eiſenwaaren Ge. 
OJ ſchait ſuche ich einen Commis, der polniſch 
ſpricht, bald oder 1. October antreten kann. 
(2107, Adolf Heilborn in Leſchnitz. 
Ru mein Producten⸗Geſchäft (Lumpen, 
) tgochen ꝛc.) ſuche ich zum ſofortigen Gin: 
teitt oder auch zu Michaelis d. J einen jun- 
gen Maun moſancher oder anderer Con eſ⸗ 
Nor, welcher das Sortuweſen kennt, der Cor 
ceſpondence und Buchführung mächtig in. 
Kıfl ctirenpe wollen ſich unter Beifügung ib: 
ver Atteſte melden bei 0 [1783] 
E Ed. Jacoby in Bromberg. 


(dir tüchtiger Wirthſchaſts⸗Aſſiſtent kann 
ih unter abſchriftlicher Ueberſen⸗ 
dung feiner Alteſte sub 4. K. 100 Bew 
then Os franco meiden. Antritt ſofort. Ge 
balt 100 Ther. bei ſreier Station. [1763 


si; iuchliger Kade, der Yuit bit, die 

Bädıre zu De 7 N 
. S. Feilchenſeld in, Groß 

N. S. Feilchenſ 11750 
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Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
In allen Buchhandlungen zu haben: 


Schaller, Jul., Kreisgerichts⸗Secretär, Handbuch des gerichtlichen 
Preußiſchen Stempelweſens Eine ſyſtematiſche Darſtellung der nach dem 
Erſcheinen der Gerichtskoſtengeſeze vom 10. Mai 1851 und 9. Mai 1854 bei 
den Koͤniglich Preußiſchen Gerichten mit Ausſchluß des Bezirkes des Appel⸗ 
lationsgerichtshofes zu Köln noch zur Anwendung kommenden Vorſchriften des 
Stempeiſteuergeſetzes vom 7. März 1822 mit den in Bezug auf daſſelbe 
bis in die neueſte Zeit ergangenen geſetzlichen, miniſteriellen, obergerichtlichen und 
anderweitigen Beſtimmungen und Entſcheidungen des Obertribunals. Nebſt Ta⸗ 
bellen über die Berechnung der Stempelſätze. Zum praktiſchen Ge⸗ 
brauch für Gerichte, Rechtsanwalte und Notare, insbeſondere für die mit 
dem Liquidiren und Revidiren der Koſten, ſowie mit der Berechnung des Erb⸗ 
ſchaftsſtempels beſchäftigten Gerichts⸗Beamten. gr. 8. 13 Bogen. Broſchirt. 
Preis 27 Sgr. [224] 


itterplag Nr. 13 find im 1. Stock 2 Stu⸗ 
ben, Alkove, Küche und Zubehör, im 
zweiten Stock eine freundliche Winterſtube zu 
vermiethen und Michaeli zu beziehen. [2145] 


Schweidnitzerſtraße Nr. 19, 
ſofort 1. Etage ein Gefhäftstotal 3. Etage 
eine kleine Wohnung zu Termin Michaeli zu 
vermiethen. [2144] 


Die Hälfte der 2. Etage iſt Meichaelis 
d. J. Roßmarkt Nr. 3 zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth. [2160] 


1 2143 
Zu vermiethen 7) 
der ganze erite Stack, beſtebend aus zwei Mobs 
nungen, A 160 Thlr., pr. Oktober d. J.; ferner 
mehrere große, helle Memiſen, a 70 Thlr. pro anno, 
und ein großer Lagerplatz zum Abbinden für 
Zimmerleute, à 100 Tlelr. pro, anno, Näheres 
Stebenbufener:Straße 1, im Spezerei⸗Laden. 


Vliſabeiſtraße Nr. 3 iſt der 2. Stock und ein 
Comptoir zu vermiethen und bald zu bes 
Reben. Näberes daſelbſt im 1. Stock. f 


TTT 

IJn einer lebhaften Stadt von über 10,000 
Emwobnern und be,üterter Umgegend M.⸗S. 
üt ein freundliches und zu jedem Geſchät ner 
eignetes Lokal, eingetretener Famſſienverhält⸗ 
niſſe wegen, bald zu vermiethen. Adreſſen Fl. 
poste restante Neuſtadt OS. 11725] 


; vert. u. eff. Sutor. 
Pr. Lott. Looſe, Origin. Kloſterſtr. 46, Berlin, 


Lotterie -Antheile 1374] 
zur bevorſtehenden 3. Klaſſe ſind nur bis zum 
6. September zu bezieh. und zwar für alle 4 
Kl.: & d 8, . 4 4, ½ d 2, u. / à 1 Tele 

Schleſinger in Breslau, Ring 52. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt! Notirungen. 

Breslau, den 27. Auguſt 1866, 
feine, mittle, ord. Waare. 


in junger Mann, der 3 Jahre in einem 
Schnitt,, Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
ſervirt, wünſcht als Verkäufer per 1. Okto⸗ 
bir d. J. anderweitiges Engagement⸗ Gef 
Offerten bitte unter S. F. 100 an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung gelangen zu 
laſſen. [1665] 
in junger Mann, noch acliv, mit guter 
Zeugniſſen verſehen, welcher durch mehrere 
Jahre, ſür Wein⸗ und Deſtillations Geſchäſte, 
mit günſtigem Erfolge, einen großen Theil 
Schleſiens bereiſte, ſucht pr. I. October d. J. 
eine Reiſeſtelle. Gefällige Offerten werden 
darauf rettectirende Herren Chefs unter An: 
gabe der Bedingungen, böflibit erſucht, an die 
Expedition der Bresl. Zeitung unter C. Z. 
Ne. 28, gelingen zu laſſen. 1773 
En Commis, moſaiſchen Glaabens, der 
Buchführung und der polniſchen Sprache 
mächtig, und den ich auch zeitweiſe zur Berei 
ſung meiner Kundſchaft verwenden kann, findet 
in meinem Spezerei⸗ und Deſtillationsgeſchäft 
ſofortige Stellung. 8 1604 
Kenntviß letzterer Branche ift nicht unbedingt 


erforderlich. S. Kaſſel in Oppeln. 


Ein gewandier junger Sp ceriß mit cuten 
Zeugniſſen verſeben, findet ſofort Anſt llung 
dei 12140 Adolph Galiſch. 


Ein junger Mann, 26 Jahre, Baucandidat, 
welcher das Feldmeſſen gehörig erlernt 
und in der Grundſieuerreaulirungsſache ſeloſt⸗ 
it ja dig gearbeitet hat, ſucht eine angemeſſene 
Stellung. Briefe werden unter Chiffre A. B. 
poste r stante Glkiwitz ſrauco erbeten. 


Ein Wirthſchaſtsſchreiber, 


der polniſchen Sprache mächtig, wird zum jo: 
ſortigen Antritt auf dem lönigl. Domänen: 
Amte Chrzelitz geſucht. 11793 


Ein unverbeiratheter Ne 
der deutſchen und polniſchen Sprache mäcktig 


* 


auter Stüßr, dem die beſten Empfehlungen] Weizen, weißer 80 —85 7; 66—70 Sor 
u Seite ſtehen, ſucht ein anderweitſaes En⸗] dito gelber alt. 77-80 74 72 „ 
gaumert, am liebſten in Niederſchleſi p.] dito dito neuer 74—76 72 70 4 
Gefäll ge Offerten bi ta poste restaute Z. Z. | Modden, alter. 55 54 53 5 
Gleweh O. S. 12161] [Roggen, neuer 52—33 51 4880 4 

n unferem Meingefhäft ijt eine Lebr⸗ Herne 46 43 40--42 „ 
J lings elle vacanı, 1772; Hafer 28-29 27 21-26 „ 

Erbſen 60— 12 56 0-53 „ x 


Eduard Goldſtein & Co. in Natibor. 


Ein Lehrling, 


der die Conditorei erlernen will kar n ſich zum 
'ofortigen Anıritt melden in der Conditocei 
Muſcheſtraße Nr. 89. 121109 


ch ſuche für meine Buchbandlung in 
Glaz einen jungen Mann mit den 
notbigen Schulkennin ſſen und aus guter 


Notirungen der von der Handelskammer er⸗ 
nannten Commiſſion zur Feſtitellung der 
Narktpreiſe von Raps und Rübſen. Pre 

150 Pfd. Brutto in Silbergroſchen. 
Rops 202 192 


182 
Rſtbien, Winterfr. 181 174 164 


Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel 
Spiritus pro 10 Quart bei 904 Tralles. 
14% ©, 144 B. ö 


25. u. 26. Aug. Abs. 10 U. Mg. 6 U chm 2 U. | 


Famili 8 L 1 A ier: — — — 
br dr mene. e Sie Anz Ur ee“ e e e 
2 2 Ye 82 * 11 7 
Reichenbach i. Schl. Thaupunkt + 886 + 86 1 2, 5 
Hugo Kuh, Buchhändler. ine ung ort. 780Ct! gapCt. 
Din uraltı8 Teſfillartons-Seſchdft mit n 00 1290 381 
| in uraltes Deftillationd-Gefhäft mit] Mette 1 - / 
E Au ſcant auf lebhafter Straße, iſt mu Marne, der Oder heiter heiter 4 555 


Uebernahme der vorhandenen Beſtände zu ver⸗ 


. N 
| mietben. Anmeldungen werden unter A. B. C. 26, u. 27. Aug. Abs. 10 U. Mg.6 U. Nehm. 21 


Ne. 66 in der Expedition der Bresl. Zeſtung oc N e e nn 
en + 107° e eee, 
5 N Thaupunkt + 84 / 90 + „„ 
2 möblirte Vorderzimmer find for ] Dunitiättigung Hip t. SiC. Zepet. 
fort ocer zum 1. Septbr. zu vermietben. ] Wind OO Soi Sd 2 
Näh res Weidenſtraße Nr. 32. [2152 Weiter deiter beiter heſter 
Wärme der Oder + 1,0 


ã d ZI EEE ET TEE AA ·˙ | 
Freslauer Börse vom 27 August 1866. Amtliche Notirungen. 


Breed 


Heuleg, Fidbr., | \ 
& 1000 Th. 3 88 | 875 


ar 


Kosel-Uderb.. 4 51} 6. 
Se e 76 B. 


dee Hel-. our. f 
sterdum S 1445 br. G. 


Freiw. St. A. 4 0x4 
Yreus. Anl, 0 44 02 


dito 2 1424 6. | dito Litt. A. 96 — g 
Samburg.. dis 181 u dito Kut! 5 — ere 1 

dito 2 151 B. dito Litt. C. 4951 — 2270 Fre 61718 z.B. 
be: 8 2 | de Lim D | | e den 1 2 
a e dit, ul’) Z ‚Westend. be Im 
Wien det. W. zu) — Paehl. Rentubr. 4 — „| 92} 8 Sehr 654% bz. 
Frankfurt... .|2M rd son. dito 4 — 83 1 u Fl. 38 br 1 
Angeburg....6M) — fand rler . | N. Oest.Stlb-A. 9 — f 
e a 2 en 90} | — tal. Anleiho,5 544 B. 

Bo 7 to 4 93 BEN 1 * 
gold. ». ‚Papiergeld. Brief. old Cola, ind. 15. 4 jr 7 7 Biscad 5 
Dukaten 1 dio v. — — fer. 3 58 br. G. 
leid or. , ULF fvarechl.-Mik. ]“ — — f W-Nrdb. 5 — 
Pola, Bank -Bil.]| — | - dito Ser. IV. 4 — — Jal. Lndw.-B. 5 — 
Russ. dito. | 745 74% Oberschl. P. 4 904 — Silb.-Prior. — 
Oestar. Baukn...| 76} 70; ER 2 Ai ar | — dito St.-Pr. — 
{ iso 495 — |ind-uBergw.A. 
e 100 n h | 2 | — Ischl. onen. V | . 
0 „81 ar | „o 3 = din.-Brgw.-A. 5 34 b.. 


dito Stamm | 2 | 
dien dito 144 — | — eh Zakh.-A.| 


dito St.-P 4} 


Brei. Gas-Act, 5 | 


dito 4:05 
St.-Schuldsch, 34/81 


Inl.Eisenb,-St.-A. 


Sl ll! 


fi * 
Prüm A. 1857084 125 Brel.-Sch.-Fr. 4 11344 b. cuts, ond ausl. 
Bresl. 8t-Obl. 1 — doisso- Brieg. |4 .. Jauk. G, U. Obi. a 
dito 4 — Ndrsenl.-Mr&. = schles. Bank. 4 112 B. 
Posen. blabr. !] — Obrschl. A. C. 331671 C. Dise,- Com.-A.'4 
dito IE | dito B. 33 — Darmstädter .\4 — 
Pos. Cred.-Pi,lı 90 cheinische 4 — Oestor. Credit 5 [593 bz. 


Die Börsen-Commiaston. 


Veranım.Kevacteur: Dr. Stein. Drudvon Graf, Barth u. Comp. (W. Fried ich) in Breslau, 


